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* *. . . . . . - . . - . - . . - . - . - . - . - . - .Der
25 .Todestag Johann Strauß :Anläßlich der 25 .Wiederkehr des Todestages

vonJohannStraußlegte heuteStadtrat RichterimNamender GemeindeWien
einen Krant auf demGrabe Johann Strauß 'auf demZentralfriedhof nieder .
DerprächtigeKranzmitSchleifenin denFarbenderStadtWienge-¬
schmücktundträgt die Inschrift :„ DieStadtWien ,IhremgeliebtenSohn. "

. . . . - .
DieGerüchtewegendesneuenStrassenbahnfahrpreises.In derStrassenbah -¬
nerversammlungamSamstggbehaupteteeinVertrauensmann,daßbereitsKar-¬
ten zudemkünftigenZweitaudendkronentarifgedrucktvorrätigliegen .Die
Rathauskorrespondenzist ermächtigt ,demgegenüberzuerklären ,daßesvoll-¬
ständig unrichtig ist ,daß seitens der Strassenhahndirektion eineTarif - ¬

dass eines neuenerhöhungvorbereitetwirdund /sich dieFahrscheine Normal¬bereitstarifes/inDruckbefinden .EswerdenvielmehrdieFahrscheinenachwievor
zugengegenwärtigbestehendenTarifansätzenbestelltundgedrucktund
erstvorkurzemsindBestellungenaufFahrscheinemitdemAufdruckdes
geltenden1700Kronenpreiseserfolgt.

. .
Jubilareder Ehe .VorigeWocheüberreichteStadtratSpeiserinVertretung
des BürgermeistersdemgoldenenHochzeitspaareFerdinandundFranziska
Wündsch ,XII . ,Bendlgasse 20 ,die Ehrangabeder GemeindeWien .

0 -
150WenerKinderin BadAussee .Montag ,den2 .JuniwurdedasAlpenheimin
BadAusseeals Kinderheimdes WienerJugendhilfswerkseröffnet .DasHaus
diente früher als Kaltwasserheilanstalt .DieseTagesind bereits 150er - ¬
holungsbedürftigeKinderdesstädtischenJugendamtesunterLeitungder
FürsorgerinnenPlanundWilhelmzumfünfwöchentlichenAufenthaltabgereist
DieKostenfür die UnterbringungdieserKinderzahltdie GemeindeWien.
DiesemKindertransportwerdenim Laufedes Sommersnochzweiweitere

folgen .
.
DieGefahrendesWildbadens.MitRücksichtauf die zahlreichenUnglücks-¬
fälle ,die sich alljährlich durchdasBadenaußerhalbderBadeanstalten
ereignen ,siehtsichderMagistratveranlasst ,dieBevölkerungvordem
sogenannten „ Wildbaden "wegen der damit verbundenen großen Gefahren ein - ¬

dringlichzuwarnenundmachtgleichzeitigdaraufaufmerksam,daßesim
Gebiete der Alten Donau ,sowie in allen Wasserausständendes XXI .Bezir - ¬
kes undim Bereichedes KuchelauerHafensverbotenist .

. . .
DerFuhrwerksverkehrüberdieRotundenbrückefürvierWochengesperrt.
VonMittwoch ,den . Juni7 Uhrfrüh an bleibt die FahrbahnderRotunden- ¬
brückewegenAusführungvonInstandsetzungsarbeitenauf die Dauervon
ungefähr vier Wochenfür den fuhrwerksverkehrgesperrt .Der Fußgängerund
der Strassenbahnverkehrbleibenaufrecht .-
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BürgermeisterSeitzüberdasAttentatgegendenBundeskanzlefeInder
gestrigenVolksversammlungseinesWahlkreises,inFloridsdorf,inder
BürgermeisterSeitzüberdenZolltarifreferieres ,kamer zunächstauf
dasAttentatgegendenBundeskanzlerzusprechen.DerBürgermeister
sagte :„ EsgibtwohlniemandinganzWien,derdiesenAnschlagnicht
sowohlvomreinpersönlichenwievomsachlichpolitischenStandpunktaus verufteilenundbeklagenwürde. DieSozisldemokratietrennt
vonSeipel in kulturpolitischem,in ökonomischen,sozialenund
staatsrechtlichenFrageneinebreiteKluft ,diesichin jederFrageder
innerenundäusserenPolitikaufsneueeröffnet .Aberdashatdie
Sozialdemokratenniegehindert,andemBundeskanzlerseinepersönlihhe
Selbstlosigkeit ,seineZielklarheitunddieausserordentlichenFähig-¬
keitenanzuerkennen,mitdenener seiner Partei voranleuchtet .Esist
einealteErfahrung,dassÄntellektuelleundmoralischeMängeleines
GegnersfürdieDauerkeinVorteilsindeWennmaninOesterreichler-¬
nen könnte ,dass auchdie Zuspitzungder Politik - gleichgültig ,obsie
sichin derFormdesLobesderFreundeoderdesTadelsderFeinde
äusser :- immereinFehlerist,sowürdedieseErkenntnisdieohnehin
in densachlichenFragen so schwierigePolitik derRepublik
wesentlicherleichtern.KrahkhafteundzurGewaltsätigkeitneigende
MenschenentzündenihreLeidenschatenandensogenanntenFührernim
öffentlichenLeben .WievorJahrenunserFreundSchuhmeiereinemManne

Ge gnerzum.Opferfiel ,derinihmdieInkarnationseinerpolitischen/sah ,so
wendetsichdieAufmerksamkeit abnormalerDesperadosdenPersönlichkeitenzu ,dieimVordergrundedespolitischenLebens
stehen .SchonvondiesemGesichtspunktausist es unserallerPflicht ,
diegrossenMassen,diedurchdenKriegunddenUmsturzpolitischin-¬
teressiertwordensind ,zuschulen,unddieAufgeregtenundvonderGe-¬
waltHypnotisiertenvondemunglückseligenGedankenabzubringen,dass

MittalderGewaltundvorallemdasfurchtbareMitteldespolitischen
Mordesin der Republikundin der Demokratieeinen Platz habenkönnen.
GeradeWienleidetschwerunterdemMissverstehendesAuslandes,unter
den Ueberträbungen ,mit denen in der Auslandspresse WienerEreignisse

dargestelltwerden ,als obmanAehnlichesnichtauchinanderen
Millionenstädten verzeichnenkönnte ,ohnedass mandarauswerallgemei-¬
nernde Schlüsse zöge . EinigeSelbstmordein Wienund wir habeneine
Selbstmordepidemie,jederStreik,jedeDemonstrationwirdaufgebauscht,
jedezerschlageneFensterscheibezumpolitischenEreignisgestempelt.

Umsomehrist esPflichtallerParteien,diesesgrosseErziehungswerk
derDemokratieundderSelbstbeherrschungzuvellbringen ,Wirkönnan
nur wünschenundhoffen ,dass Dr .Seipelehestensgeneseunddass
dieallgemeineVerurteilungdesAttentatesdiebeidengrossenParteien,
jeschroffersieindensachlichenFrageneinandergegenüberstehen,

indemStrebenzusammenführe,dieFämpfeunpersönlichundob¬
jektivauszutragenundalleMittelderGewaltauszuschalten.

- - - - o
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. . .
DiePreisederStadtWienfürbildendeKunst .InderheutigenSitzungdes
StadtsenatesberichteteBürgermeisterSeitzüberdie ZuerkennungvonKünst-¬
lerpreisenfürbildendeKunst.DerBürgermeisterteiltemit ,daßdasPreis-¬
richterkollegiumdieeingereichtenArbeiteneingehendüberprüfthat .Auf
GrunddieserUeberprüfungundderBesichtigungvonWerkeneinergroßen
ZahlvonKünstlern ,die zumTeil eingereicht ,aberihre Arbeitennicht
eingesandthatten ,zumTeil an der Bewerbungsich überhauptnichtbetei¬
ligtenundderBegehungmehrereröffentlicherKunstausstellungenhatdas
PreisrichterkollegiumdemStadtsenatvorgeschlagen,dieMalerAlbertJa-¬
nesch,OskarLarsen,undBartholomäusStefferl ,sowiedieBildhauerWil-¬
helmFrass ,OttoHofnerundKarlPhilippmitje einemdermitzehnMillio-¬
nenKronendotiertenFünstlerpreisederStadtWienauszuzeichnen .Der
Stadtsenat hat diesen Vorschlägenzugestimmt.

DiePreisrichterhaben,denjungenMalerStefferlausgenommen,für
dieübrigenfünfFreiseMalerundBildhauergewählt,diebereitsseitlän-¬
gererZeitalsfertigeKünstlerwirkenundzahlreicheArbeitengeschaffen
haben ,ohnejedochvonderAllgemeinheitanerkanntwordenzusein .Sohat
OskarLarsenin derdiesjährigenAquarellistenausstellungdesKünstlerhau-¬
seseinenZyklusvonzwölfAquarellengroßenFormatsmitalttestamantari-¬
schenDarstellungenausgestellt,diesowhhlhinsichtlichderKomposition
undBewegung,wieauchderkoloristischenBehandlungvonhervorragender
Qualitätwaren.AlbertJaneschistindergegenwärtigenFrühjahrsausstel-¬
lungmitvierBildernvertreten,vondeneneinDamenporträtzudenbesten
Arbeitengezähltwerdenkann.VonWilhelmFrassenthieltdiekürzlichge-¬
schlosseneAusstellungderSezessioneinigesehrbemerkenswertePlastiken
inMarmor,vondenenbesonderseinweiblicherTorsozuerwähnenist .Die
figuralenArbeitenOttoHofnerswarenschonvoreinigerZeitimKünstler-¬
hausausgestellt ,wosie denWiderstreitder Meinungenerregten ,dasTa- ¬
lentdesKünstlersaberauchunzweifelhafterwiesen.BildhauerKarkPhilipp
hatdasStifterdenkmalgeschaffen.

SitzungdesStadtsenates.Freitagum10UhrvormittagsfindeteineSitz-¬
ung des Wiener Stadtsenates statt .

GrößereSpendefürdasWienerJugendhilfswerk.AnlässlichderKinder-¬
rettungswochehatdasBankhaus. . Rothschildfür dasWienerJugendhilfs-¬
werkfünfzigMillionenKronengespendet.

DieGesundheits-undSterbeverhältnissein WienimMonatApril .Nachei
nemin der letzten Sitzungder städtischenAmts -undAnstaltsärzteer - ¬
statteten Berichte hat der Krankenstand in Wienim MonateApriltrotz

derungünstigenWitterungabgenommen.SowohldieGrippefälle ,wiealle
en

anderenInfektionskrankheitensankimBerichtsmonateundzwargabes ,
die Grippefälle mit eingerechnet 990 Infektionskrankheiten ( imVormonatmit
1355 )und die Grippefälle nicht /eingerechnet 833Infektionskrankheiten
( imVormonat980 ) .DieSterblichkeitder WienerBevölkerungbetrugim
Berichtsmonate 2373 und war damit um165 Fälle geringer als imVormonat

undum148Fällegeringerals imAprildesJahres1923.

Wohnungsverkauf.DasBezirksgerichtOttakringbeschäftigtesichamMontag
miteinerAnzeigewegenWohnungsverkaufes.DerInhabereinerausZimmer,

FälschungvonKinokartenzurHinterziehungderLustbarkeitsabgabe.
Vor demEinzelrichter des Landesgerichtes für Strafsachen I hatte sich
vorkurzemder GeschäftsführerdesSchottenfelderKinosKarlPuscha
wegeneineseigenartigenDelikteszuverantworten.ErwarwegenVerbre-¬
chendesPetrugesangeklagt,weilerdieEintrittskartenindasKino,von ihm
die aus einem früheren Jahrgange stammten ,mit einer/selbst hergestellten

PerforierungversehenunddieseKartenanStelledervonderGemeinde
Wienperforiertenausgegeben.DadurchwurdenichtbloGdieKinobesitzerin
umdenBetragvon770. 000Kronen ,sondernauchdie GemeindeWienumdie
LustbarkeitssteuerimBetragevon290. 000Kronengeschädigt.bedingt
KarlPuschawurdezuzweiMonatenstrengenArrest ,zurZahlungderProzeß¬ kostenverur-¬230. 000KandieGemeindeWienundzurZahlungder
teilt ,wobbidasGerichtdie vonder GemeindeWienperforiertenKarten
alseineöffentlicheUrkundebezeichnete.DiebedingteVerurteilungund seinerbishertgenUnbe¬wagwegendes GeständnissesdesAngeklagten
scholtenheit,sowiederSchadensgutmachungausgesprochenworden.

KabinettundKüchebestehendenWohnunginderBrunnengasse,hattedurch
VermittlungseineWohnungumdenFreisvonvierzigMillionenKronenge-¬
gensofortigenBarerlagderSummeangeboten.DerVorsitzendederMiet-¬
kommission,LandesgerichtsratDr .FedermannverurteiltedenVerkäufer
zudreiMillionenKronenGeldstrafeunddreiWochenArrest ,denVermitt-¬
lerzueinerMillionKronenGeldstrafeundeinerWocheArrest.
SpendenfürdiestädtischenSammlung/derGemeindeWien.Deramtsführen-¬
deStadtratRichterhatfürdiestädtischenSammlungendieAutographe
derKompositionen„DerHarfenspieler"und„Ade“vonAlfredJuliusBecher
gespendet.(AlfredJuliusBecherist45JahreAlt ,am23 .November1848
wegenTeilnahmeanderRevolutioninWienerschossenworden.Erwarur-¬spätersprünglichAdvokat,wandtesichabermusikalischenStudienzu ,wur-¬
de Lehrerfür Harmonjean der königlichenMusikakademiein Londonund

durchkehrtedannnachWienzurück.Hiererwarbersichrasch seineMusik-¬kritikengroßesAnsehen. )
FernerhatFrauKarolineStelzereinOelgemäldevondelZopp,das

ihrenGatten,dembekanntenSchauspieleramTheatera . . WienSebastian
Stelzerdarstellt ,für die städtischenSammlungengespandet.
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DieKundgebungdesStadtsenatszumAttentataufdenBundeskanzler.
ZuBeginnderheutigenSitzungdesWienerStadtsenatsgedachteBürger-¬
meisterSeitzdesAttentatesaufdenBundeskanzler.ErglaubeimSinne
aller Mitgliederdes Stadtsenatsunddes gesamtenGemeinderatesgahan¬
deltzuhaben ,wenner sofortnachdemBekenntwerdendesAnschlages
demBundeskanzlerseine TeilnahmedurcheinenpersönlichenBesuchbe¬
kundet und der allgemeinen Verurteilung dieser Tat Ausdruckgegeben

hat .Wiralle hören ,sagte der Bürgermeister ,mit Freude ,daßdasheu-¬
tige Morgenbulletinweit günstigerlautet undhoffen ,daßdieseBes¬
serungimBefindendesPatientenraschfortschreitet.

BürgermeisterSeitzbegrüssteauchdennachlangerKrankheit
wiedererschienenenStadtratKarlRummelhardt.



RATHAUSKORRESPONDEN2
Herausgeberundverantw .Redakteur

Karl Honay
Wien ,Mittwoch ,den4 .Juni1924.

DieKompetenzenbeiGewerbeangelegenheitenderGesellschaften .Nachder
MagistratssinddieGewerbeangelegenhei¬Geschäftseinteilungdes

tennahezuallerGesellschaftenzentralvonderMagistratsabteilung53
zubehandeln.NunhatwährendiesKriegesundinderNachkriegszeitdie
VergesellschaftungderGewerbebetriebein immergrößeremMaßezugendm-¬
men .DasichhierausundmitRücksichtaufdiesonstigenAufgabender
Gewerbeabteilung,insbesonderedieihrobliegendeLösungallerprinzi-¬
piellenGewerbrechtsfrageneineallzustarkeBelastungderAbteilunger-¬
gab ,hat der Bürgermeistermit Genehmigungdes Stadtsenatesverfügt ,
daß1 .JuniandieGewerbeangelegenheitenderGesellschaftenmitbe-¬
schränkterHaftungmit einemStammkapitalunter zweiMillionenKronen
vondenmagistratischenBezirksämternzubehandelnsind.
DieFerienundEinschreibungenandenVolks-undBürgerschulen .Derletz-¬
te stundenplanmäßigeUnterricht findet Freitag ,den 4 .Juli 1924statt .

DieSchülereinschreibungensindDonnerstag ,den26 .JuniundFreitag ,den
27 .Juni ,nachmittagszwischenu2und4 Uhrvorzunehmen.ZurEin-¬

schreibungistderTauf-oderGeburtsscheindesKindes,einHeimatsnach¬weisundbei geimpftenKinderndasImpfzeugnismitzubringen.Ansuchenum
AltersnachsichtfürsolcheKinder,diedassechsteLebensjahrbislängstens

15 .Jänner1925erreichen ,sind vomPageder VerlautbarungdiesesEr-¬
lassesbis lähgstenszum21 .Juni . J .beimOrtsschulrate( bezw.fürPri-¬
vatschulen )in derKanzleidesBezirksschulinspektorseinzubringen .Die
EinschreibungjenerSchüler ,die eineöffentlicheVolksschuleinWien
nicht besucht haben ,in die Bürgerschuleist am15 .Septemberzwischen

8und11Uhrvormittagsvorzunehmen.DieAnmeldungenfürdeneinjährigen
LehrkursderBürgerschulen(vierteBürgerschulklasse)werdenam19 .und
20 .SeptemberindenKanzleienderinBetrachtkommendenBürgerschulen
entgegengenommen .MündlicheoderschriftlicheAnsuchenderElternumBe¬
freiungihresKindesvomUnterrichtin einzelnenGegenständen( § §27und
201derdef . Schul -undUnterrichtsofdnung)odervomgesamtenUnterrichte
wegeneines geistigen oder schweren körperlichen Bebrechens ( §26der
def .Schul -undUnterrichtsordnung)sindandenTagenderEinschreibung
vondenSchulleitungenentgegenzunehmen.AmSamstag,den5 .Julifindet
in sämtlichenSchulenWiensum9 UhrvormittagsdieZeugnisverteilung
statt .Am15 .SeptemberhabensichalleSchülerum9Uhrvormittagszur
Einteilung in die Klassen und zur Empfangnahmeder Lernmittel inihren
Schuleneinzufinden .Am16 .Septemberbeginntum8 Uhrfrühderregel-¬
mäßigeUnterricht .Die einjährigen Lehrkurse beginnenden Unterrichtam
Montag ,den 22 .September ,um8 Uhrfrüh .

DreilausendKinderaufsLand-derErfolgderKinderrettungswoche.Obwohl
fortgesetzt Spendenfür die Kinderrettungswocheeinlaufen ,undins - ¬noch

besondere die Beiträge einzelner Banken noch ausstehen ,kann manheute

schondas Ergebnisder Kinderrettungswochedes WienerJugendhilfswerksals
einen großendie gesamteBevölkerungehrendenErfolg bezeichnen :Esbe¬
trägt . 026,000 . 000Kronen .DieHäusersammlungerreichte . 777,231 . 600K
undhat in allen Bezirkenmit Ausnahmedes . ,III .undVIII .Bezirkes

bedeutend
die im Vorjahre gesammeltenSummenübertroffen .Die Ergebnisse derein - ¬

zelnen Bezirkeeinschließlich der Kirchensammlungenbetragenbis . Juni ,
in Millionen:. Bezirk:86 ,( imVorjahr125 ) ,II . ,137( 105) ,III . ,110
( 127 ) ,IV .78( 64 ) ,V .106( 74 ) ,VI .72( 61 ) ,VII .80( 56 ) ,VIII .45( 49) ,
IX .119(112) ,. 82( 67) ,XI .35( 20) ,XII .80( 62) ,XIII .133(95),
XIV ,71( 54 ) ,XV .49( 40 ) ,XVI .106( 85 ) ,XVII .82( 57 ) ,XVIII .77( 43) ,
XIX.76( 58) ,XX.71( 48 )undXXI.Bezirk76JimVorjahre55) .

AnEinzelspendensind hervorzuhebendie Länderbankmit 50 ,dasBank-¬
haus . M.Rothschildmit 50 unddas BankhausGebr .Gutmannmit 10Millio -¬
nen Kronen .Die Beiträge der Anglo - Austrian - Bank ,der . ö .Eskompte

gesellschaft ,der Bodenkreditanstalt ,der Kreditanstalt für Handel

undGewerbe,derUnionbank,desWienerBankvereines ,derMercurhank,
derVerkehrsbank,dieimVorjahrenamhafteBeträgezeichneten,sind
nochausständig .

MitdemeingegangenenBetragekanndasWienerJugendhilfswerküber
3000FreiplätzeanerholungsbedürftigeKindergewähren.DieFredplätze
werdennur auf Grundeines Mittellosigkeitszeugnissesan dieErho¬

lungsfprsorgeorganisationenverliehen.
DergroßeErfolgderKinderrettungswoche,dankdemesmöglichist ,

3000 der ärmsten Kinder die Segnung eines Landaufenthaltes zuverschaf - ¬
ganzen Bevölkerungzudan-¬fen ,ist vorallemderOpferwilligkeitder

ken ,dannaberauchderregenMitarbeitderFürsorgeinstituteundHaus-¬
besorgeraller Parteien ,die nebendemschönenSamlungsergebnisnoch
einenandernErfolghatte ,daßdieSpesenfür dieKinderrettungswoche
trotz der umfassendenWerbetätigkeitnicht mehrals bloßvierProzent
betragen ,also außerordentlich gering sind .Allen ,die mitgewirkt
und in der Zeit der schweren Wirtschaftskrise gespendet haben ,gebührt

der wärmsteDank.
- . - .

DieAufnahmein diestädtischeBildungsanstaltfürKindergärtnerinnen.
Ander städtischen Bildungsanstaltfür Kindergärtnerinnen ,VII . ,Burggss-¬
se 14( Eingang:Faßziehergasse) ,wirdimStudienjahre1924/25wieder
ein erster Jahrgangeröffnet .ZurAufnahmesind erforderlich :a )dasbei
Beginndes Schuljahreszurückgelegte16 .Lebensjahr ;Altersdispensensind
unzulässig;b )sittlicheUnbescholtenheitundkörperlicheEignungzumEr-¬
ziehungsberufe ;c )die zur Aufnahmein die Lehrerinnenbildungsanstaltvor- ¬
geschriebeneVorbildung;d )jeneFertigkeitin denweiblichenHandarbei-¬
ten ,wiesie demLehrzidlederBürgerschuleentspricht ;e )musikalisches
Gehörundeine guteSingstimme.

DieBedingungenunterc )unde )sinddurcheineAufnahmsprüfungzu
erproben,dieunterd )ist durchVorlageselbstangefertigterweiblicher
Handarbeitennachzuweisen .DasSchulgeldbeträgt für inländischeZöglin - ¬
ge 28200 . 000Kronen ,für ausländischeZöglinge300 . 000Kronen(zahl-¬
bar in zehnMonatsraten).

AnmeldungenwerdenimstädtischenEindergartenVII . ,Faßziehergasse3 ,
entgegengenommen.

DasSchuljahrbeginntam15 .September1924 .AndiesemTagesinden
auchdieAufnahmsprüfungen( Taxe5000K )statt .

. - . —-
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EröffnungeinesLehrlingsheimesdurchdenFortbildungsschulratinWien.
DerFortbildungsschulratin Wienhat am1 .Juni ein LehrlingsheiminMarga-¬
reten ,Siebehbrunnengasse37 ,eröffnet .Esbietet für vierzigLehrlinge
Unterkunft ,so daßder Fortbildungsschulratnunin der Lageist ,mitdem
schonbestehendenLehrlingsheimin derBadgasse,120Lehrlingeunterbrin¬
genzukönnen.DasHeimist imrückwärtigenTeilederehemaligenLandwehr-¬
kasernederartuntergebracht,daßdieSchlafräumevomTagraumvollständig
abgetrenntsind .AufdereinenSeitebefindensichdieVerwaltungskanzlei,
dieKüche,derSpeiseraum,einKrankenzimmer,einWäschedepotundein
Zimmerfür die Köchinunddie Küchenhilfskraft .ImVorraumesindRegale.
zumAblegenfür die Kleider angebracht .Speiseraum ,VorraumundKanzlei
sindmitnBilderngeschmückt,dievonPehrlingenderBuchdruckerschulean-¬
gefertigtwurden .ImgegenüberliegendenTraktbefindensichzweigroße
undeinkleinerSchlafsaal,dieWohnungfürdenVerwalterundeinWasch-¬
raum .DieSchlafsälesinddurchwegsin weißgehaltenundmacheneinen
überausanheimelndenEindruck .Jeder Heimzöglinghat nebenseinemBett
einNachtkäshchenundaußerdemeinenSchrankabteilfür seineKleiderzur

Verfügung.
MitderLeitungdesHeimsist einVerwalterbetraut ,demeineKö-¬

chin ,eine Küchenhilfskraft ,sowiezweiAufseherzur Seite stehen .Die
Kostenfür die AdaptierungderRäumlichkeitenundfür die gesamteInnen-¬
einrichtungbeliefensichaufrund450MillionenKronen.

BeiderkürzlicherfolgtenBesichtigung ,ander in Vertretungdes
Bürgermeisters,deramtsführendeStadtratHerfProfessorDr. Tandler,der
Obmanndes Fürsorgeinstitutes MargaretenBürgerschuldirektorDrögsler ,
MagistratsratDr .Starczikofsky,derDirektorderUnionbaugesellschaft

Dr. Löffler,dieChefärzteHofratDr .WinterundDr .Wielsch,derLeiter
desmagistratischenBezirksamtesMargaretenMagistratsratDr. Grollunddie
FortbildungsschulratsmitgliederBanratBarousch ,GemeinderatBeisser,
FabriksbesitzerFehlinger ,SekretärFeldmann ,Genossenschaftsvorsteher
Fischer ,BürgerschuldirektorHalmschlager,OberlehrerinKoppotz,Sekre-¬
tärMarianek,Dr.Rager,GemeinderatTäubler,GenossenschaftsvorsteherWol
undGehilfenobmannSchubertteilnahmen,begründetederObmanndesFort-¬

bildungsschulratesNationalratWidholz,dieNotwendigkeitderPrrichtung
vonLehrlingsheimen.Er wiesdaraufhin ,daßin Wienfür rund1500Lehr
linge vorgesorgtwerdenmüssteunddaß es daher nochvielerAnstrengungen
bedürfe ,bis diesesZielerreichtseinwerde .ErgabgleichzeitigdasVer-¬
sprechen ,daßderFortbildungsschulratin dieserRichtungweiterarbeiten
werde ,daß es ihmaber mangelsder verfügbarenGeldmittel kaummöglich
sein dürfte ,dasbegonneneWerkallein durchzuführen .Nurfür denFall ,
daßsich die GemeindeWienunddie Arbeiterkammerzur Mithilfeentschlös¬
sen ,könnean eine erfolgreiche Weiterarbeit gedachtwerden .

BeidemdarauffolgendenRundganggabendieAnwesendenihrerGenugtu-¬
ungüberdie zweckentsprechendeEinrichtungdesHeimesunverhohlenAus-¬

druck .AmSonntag,den1 .JunibezogendieerstenLehrlinge,24anderZahl,
dasHeim ,durchwegsWaisen,für derenKostgeldbeitrag,derderzeit15. 000
KronenproTagbeträgt ,dieGemeindeWienaufkommt.

FirmlingsverkehrmitKraftstellwagen.AmPfingstsonntagundPfingstmontag
verkehren von 8 bis 10 Uhrvormittags Kraftstellwagen vomSüdbahnhofzum

Stefansplatz .„wischenStefansplatzundPratersternwirdvon9 bis11undvon13bis16Uhreinendelverkehreingerichtet.
- ¬

JubilarederEhe.DieseWocheüberreichteStadtratSpeisefinVertretung
desBürgermeistersdengoldenenHochzeitspaarenWenzelundKarolinePlevka,
XIK. ,Heiligenstädterstrasse157undGeorgundAntoniaWerner,VIII . ,Pia-¬
ristengasse16dieEhrengabederGemeindeWien.
BekanntmachungöffentlicherFürsorgestellenindenHäusernWiens.DerWie-¬
nerMagistratgibt jetzt Verzeichnisseüberdie in deneinzelnenWienerGe¬
meindebezirkenbestehendenGürsorgestellenheraus ,umhiemit derWiener
BevölkerungeinenWegweiserin allenFürsorgeangelegenheitenzugeben.
DieseBekanntmachungenwerdenimWegederWienerFürsorgeinstituteandie
Hausbesorgerverteilt ,uman einer geeignetenStelle imHauseangebracht
zuwerden.AufdiesenVerzeichnissensindderfürdasHauszuständigeFür¬
sorgeratundderstädtischeArzt ,wieauchdasFürsorgeinstitut,dasBo¬
zirksjugendamt und sonstige Fürsorgeeinrichtungen im Bezirke ,wieauch
zentraleFürsorgestellenunterAngabedesAmtssitzesundderSprechstunden
verlautbart .DerWienerBevölkerungwirddadurchvomstädtischenWohlfahrts
amtedie Gelegenheitgeboten ,in jedemHausedie städtischenFürsorgestel¬
len zu erfahren ,umeine Fürsorgehilfebei der zuständigenStelleanstre -¬
benzukönnen.- - - ¬
AnbotsverhandlungwegenVergebungderErd-,Baumeister-undEisenbetonar -¬
beiten anläßlich des Neubauesdes Magazins -Werkstätten -Kanzleihauses
IX . ,Höfergasse .Anläßlich des NeubauesdesMagazins -Werkstätten-Kanzlei¬
hauses ,IX . ,Höfergasse- 10,imJahre1924/25wirdwegenVergebungder
Erd - ,Baumeister-undEisenbetonarbeitenbeiderDirektionderstädtischen
Elektrizitätswerke-IX . ,Mariannengasse4 ,amFreitag ,den20. Junium9Uhr
vormittagseine öffentliche schriftliche Anbotsverhandlungabgehaltenwer- ¬
den .BewerberumdieseHerstellungenkönnendie besonderenundallgemeinen
Pedingnisse,Pläne ,KostenanschlagunddieseKundmachungbeiderDirektion
derstädtischenElektrizitätswerkeanWerktagenvon9 bis2 Uhrnachmit-¬
tags(ÄbteilungfürHochbau)einsehen;allgemeineundbesondereBedingnis¬
se ,sowie der Kostenanschlagund Pläne könnenbei der Hauptkassadaselbst
währendder Kassastunden( 9bis 1 Uhr )zumFreisevon75 . 000Kronenpro
PariefürErd - ,Baumeister-undEisenbetonarbeitenbezogenwerden.DieAn¬
botesindin Formeinesandie DirektionderstädtischenElektrizitäswerke,
IX . ,Mariannengasse4 ,gerichteteten ,stempelfreien Geschäftsbriefes zue

verfassen,vomBewerbereigenhändigzuunterfertigenundvorEintrittder
fürdenBeginnderAnbotsverhandlunganberaumtenStundeunterverschlosse-¬
nemUmschlage,welcheraußenmiteinerdenGegenstanddesAnboteskenn-¬
zeichnendenAufschriftversehenist ,bei der Direktionder städtischenElek-¬
trizitätswerke zu überreichen .In demKostenanschlagesind die Preisevom
AnbotstellereinzusetzenunddiebesonderenBedingnissenachaufliegenden
Exemplarenzu ergänzen .VoneinemFautionserlagewirdabgesehen ,hingegen
derGemeindeWiendasRechtvorbehalten,vomErsteherfünfProzentderVer-¬
dienstsummealsSicherheitzurückzubehalten,welcherBetragdannderGemein-¬
deWienimSinnederBedingnisseals Pfandfür dievertragsmäßigeErfüllung. . . derübernommenenLeistungendesErstehershaftet .JederBewerberistbisProvisorischeSperrungdesKobingersteges.DerKobingerstegüberdenWien-¬zurEntscheidungderGemeindeWienüberseinAnbotandasselbegebunden.

flußimXII .BezirkwirdinfolgenotwendigerInstandsetzungsarbeitenab AufverspäteteinlangendeodernichtvorschriftsmäßigausgestatteteAnbote
10 .Juni auf die Dauervonvier Wochenfür denFußgeherverkehrgesperrt .wirdkeineRücksichtgenommen.DerGemeindeWienbleibt dieGenehmigung

- - - ¬ desErgebnissesderAnbotsverhandlung,sowiedieuneingeschränkteWahlun¬
DerStrassenbahnfahrpreisamPfingstmontag.AmMontag,den9 .Juni(PfingsttersämtlichenBewerbern,aberauchdieAblehnungallerAnboteunddieEin-¬
montag )gilt auf den städtischen Strassenbahnender Sonntagsfahrpreis .Es leitung jeder weiteren Maßnahmevorbehalten .
habendemnachandiesemTagedieFrühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheine
undWochenkarten ,sowiedie FürsorgefahrscheinekeineGiltigkeit .
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Wiener Gemeinderat
Sitzungvom6 .Juni1924 .

BürgermeisterSeitzeröffnetdie Sitzunvundhält ,währendsichdie
MitgliederdesGemeinderateserheben,folgendeAnsprache:

Ich glaube im Sinne des gesamten Gemeinderates zu handeln ,wennich
sage ,daßwirunsdenKundgebungenanschließen ,die in denzunächstbe¬
troffenenparlamentarischenKörperschaftenausAnkaßdesAttentatesauf
denBundeskanzlerbeschlossenwurdenAuchder WienerGemeinderatbedauert
den Anschlag aufs tiefste .Wir erwarten und hoffen ,daß die Gesindung des

Bundeskanzlers ,überdie wir heutemittagswiedergünstigeNachrichten
erhalten haben ,stetig fortschreite und daß er ehestens wiederhergestellt

werde .Ich erbitte mirdie ErmächtigungdesGemeinderates,denBundes-¬
kanzlervondieserKundgebungzuverständigen .( Zustimmungaufallen
Seiten desHauses ) .

DerBürgermeistergibt nunbekannt ,daßdie VorlageüberdieErbau-¬
ungeinesTheatersaalesimLainzerVersorgungshausvonderTagesordnung
abgesetzt wurde .Es wird sofort die Betriebsverlängerung der Strassen - ¬
bahnenunddie GehaltsregulierungderBedienstetenverhandelt .Ueberdie
Betriebsverlängerungreferiert VizebürgermeisterEmmerling ,der dieschon

vom2 .Junianbis12Uhrnachtsmitgeteilten Linien anführt ,die

betriebenwerden .DerReferentteilt dannweitersmit ,daßdurchdieAus-¬
dehnungderBetriebsstundenderBahnhofrundverkehrerst späteraufgenom-¬
menwerdenwirdundauchderKraftstellwagenverkehrentscheidendbeein-¬
flusst werdendürfte .Esist als sicheranzunehmen,daßein großerTeil
der Passagieredes Kraftstellwagensnunmehrdie Strassenbahnbenützen
werden.DerKraftstellwagenverkehr ,derbisjetztbis2Uhrfrühgeführt
wurde ,wird dannbis 3 Uhrbetrieben .In den letzten Monatenhabensich
dieVerhältnissebeidenStrassenbahnenwesentlichgeändert.Eswurdein
ersterLinieaufdieLeute ,dieindenMorgenstundenfahrenmüssen,Rück-¬
sicht genommen .So sind zwischen 2 8 Uhr 8 Uhr früh ,der Zeit desgrößten
Verkehrs,nichtwenigerals 2700WagenimBetrieb .ImLaufedesVormit-¬
tags sinktdieseZahldannauf die Hälfteherunterundgegen11Uhrvor-¬
mittagsbeginntsie wiederzusteigsn .Gegen6 Uhrabendsist wiederein
Spitzenverkehrzuverzeichnen,deraberdenFrühverkehrnichtmehrer-¬
reicht ,da nurmehr2500Wagenverkehren .NachdenletztenBerechnungen
wirddie Strassenbahnjährlich500MillionenMenschenbefördern ,Vordem
KriegbetrugdieZahlderStrassenbahnfahrgästenur340Millionen.Es
ist richtig ,daß noch mehrWagenin den Verkehrgebracht werdenkönnen ,
aberebensorichtig ist es auch ,daßerst durchdie elektifscheStadtbahn
einewesentlicheErleichterungfürdieBevölkerungeintretenwird .Leider
sind durch die langen Verhandlungen viele kostbare Monate nutzlos ver - ¬
gangen ,es wird aber alles daran gesetzt ,um die Stadtbahn so rasch als
möglichder WienerBevölkerungzugänglich zu machen .( Beifall ) .

Bürgermeister Seitz schlägt nun vor ,daß sofort über die Bezugsregu - ¬

lierungderBedienstetenderStrassenbahnreferiert werdensoll .DerGe-¬
meinderatstimmtzu undderReferent

StR. Speiserführtaus :DieBezugserhöhungderStrassenbahner,die
heutebeschlossenwerdensoll ,beträgtfür deneinzelnenBediensteten
durchschnit lich 200 . 000Kronen monatlich .Gegenwärtig stellt sich der
Durchschnittsbezug eines Strassenbahners auf etwa 2,072 . 000Kronenmo¬
natlich .Das ist aber der Grundbezug .Dazu kommennoch die Gebührenfür
Ueberstundenleistungenund Extradienste ,so daß sich der genannteBezug

nurfür die 48stündigeArbeitswocheergibt .DerStrassenbahnbetriebhat
nämlichanSonn -undFeiertagenundanläßlichsportlicherEreignisse
Spitzenleistungen zu verzeichnen ,die nur dann bewältigt werdenkönnen ,

wenndieBedienstetengewisseMehrdienstleistungenaufsichnehmen.Dies
trifft auch auf den Frühverkehr zu und auch die Verlängerung des Nacht - ¬

verkehrsist nur möglich ,wenndie BedienstetensolcheMehrdienstelstungen
auf sich nehmen .



nur
Rednermöchteschließlichdaraufhinweisen,daß/zufällügerweisedie
VerhandlungenüberdieneuenLohnverhältnisseunddieüberdieEinrichtun-nenStädtenbessereVerhältnissealsbeiuns.InWienistesnicht
DemGemeinderatseiennurjeneAnträgevorzulegen,diedieBezahlungder

Strassenbahnerundnichtdiejenigen,diedieVereinbarungeninnerhalbdeshen,dasimmerwiederbeiBeratungenderStrassenbahnzuurgierenist.eschlossenenArbeitsvertragesbetreffen,RednerbittetschliesslichdiesenGehaltserhöhungenzuzustimmen.
GR.Rotter(chr,soz. )besprichtzunächstdieUeberfüllungaufden

Strassenbahnen,diemitderBehauptungdesReferenten,daßmansichdem
Friedensverkehrnähere,imWiderspruchstehe .WährenddieFrequenzder
Strassenbahnenum50Ptozentzugenommenhat,istdieWagenkimometerlei-¬
stungnurum18Prozentgestiegen.WenndieGemeindeverwaltungihreHoff-¬nungenaufdenStadtbahnverkehrsetzt ,sowirdsie darinenttäuschtwer-¬
den .DerStadtbahnverkehrhatvordemFriege,imJahre1914,kaum45oMil-¬erreieht ,lionenPassagiere umfasstealsonureinenunbedeutendenTeilvon

Fahrgästen .SchliedlichbesprichtRednerdieVerlängerungaufdeneinzel-¬
nenLinienundmeint,dasdieUeberfüllungderStrassenbahnenauchauf
ihreBilanzeinenungünstigenEinflußausühe.Sogescheheesmanchmal,
aßdenArbeiternderganzeTagbezahlt,daßaberschonzuMittagFeier-¬
abendgemachtwird ,weildiegeehrtenArbeiterzuirgundeinerParadekom-¬
mandiertwerden.EswirdebenamunrechtenPlaggSespartundausgegeben.

GR. Lehninger(chr. soz. )befasstsichinsbesonderemitdenLohnerhö¬zu
hungen.DieStrassenbahnersinnintelligent,umsichnichtgegendieVer-
längerungdesBetriebesineinerGroGstadtzuwehren,siewehren
sichnurdagegen,daßmandieseVerlängerungaufKostenderBediensteten
durchführt.DieAufbesserungistbeidenbestgezhaltenStrassenbahnern
höchsten202400KronenimMonat.DasisteinesehrbescheideneErhöhung,
besonderswennmandiegroßeRentabilitätderStrassenbahneninsAuge

fasst .DieStrassenbahnerwareninderletztenZeitgezwungen,
bis13StundenDienstzumachenundmnnatelgkeinenfreienTagzu
haben,umdasNotwendigefürdasLebenzuverdienen.DerBeschlußderGe-¬
meindeverwaltung,daßmannurmitderOrganisationverhandelt,welchenur
überdieMehrheitverfügtundmitdemHandels-undTransportarbeiter
verbandzuverhandeln,istschonausdemGrundezuverwerfen,weildieser
VerbandanAltersschwächeleidetundzersetztistundschonlangenicht
mehrdieMehrheitderSgrassenbahnerbeisichhat .DieStrassenbahnen

sindkeinParteiinstitut .DieZusammensetzungderPersonalvertretungen
Mitteilungenistnichtdemokratisch.Rednerführtausdenstatistischenia

derArbeiterkammereinigeKatgeorienvonArbeiternan ,dieweitaus
nichtdieVerantwortungderStrassenbahnerhaben,abertrotzdemhöhere
Löhnebeziehen.DabeihatderStrassenbahnerweitausmehrArbeitzu
leistenundistvielfachgenötigtaußerHausezuessen,sichauchbe¬
sondersbeimNachtdienstZubussenzuleisten,weilersonstkeine30
JahreimDienstaushält.Siescheinenesaberdaraufabgesehenzuhaben,
daßerfrüherdasZeitlichesegnet,damiterderPensionskassanicht
zurLastfalle .DieStrassenbahnermusstenindenletztenJahreneine
UnmengevonKompensationenzugestehen,umkleineVerbesserungenihrer
Bezügedurchzusetzen.VonallendiesenKompensationenistderVerlust
derFensionskassewohlalsdergrößteVerrat,derjemalsandenStras-¬
senbahnenbegangenwurde,zubezeichnen,undalsderletztedieVer-¬

schacherungdesRekonvaleszentenheimsimDeutsch-Altenburg.
GR.Preyer(chr.soz.):Dasistniederträchtig!RednerschliesstmitdemAppellandieMehrheit, künftigen

LohnverhandlungenauchdieMinderheitderGewerkschaftheranzuziehen,
dieeigentlicheineMehrheitist .(BeifallbeidenFarteigenossen).

GR.Doppler(chr.soz. )wünschtzuwissen,obdieBetriebsverlänge¬
rungalsmomentaneEinführungfüreinpaarMonategedachtAst,oder
obdieAbsichtbestehe,zueinerallgemeinennochweiterenBetriebsver-¬
längerungzugelangen.Fernervermisstereineklareunddeutliche
AufklärungdesReferentenbezüglichderGerüchtebetreffendeineTarif-¬
erhöhung.EswäreendlichaucheinmalanderZeit ,genaueAuf-¬

schlüsseüberdieFrequenzderStrassenbahnenzugeben,dadiebisheri-SiedaheresgarnichtzueinerTariferhöhungkommenlassenmüssen.DurdgenAngabenzwischen500und550Millionenvariieren.Wieimmerdie

Frequenzaberist ,sozeigtsich ,daßzuTariferhöhungenkeinAnlaß
bestehteWasdieDauerdesBetriebesbetrifft ,sobestehendainklei-¬

gendesBetriebeszurHerstellungdes12UhrAbendschlusseszusammenfielermöglichmitderStrassenbahnzum5UhrZuzufahren,wiediesinLinz
der Fall ist .DannkommtRednerauf dasUeberfüllungsverbotzuspre-¬

DerWunschnacheinemUeberfüllungsverbotliegtimInteressederStras-¬
senbahnenselbst ,sowieimdemderBedienstenen,diesichnichtso
furchtbarabstrapazierenmüssen,wennindenStrassenbahnwagennicht
solcheVerhältnissewären.Schliesslichdarfesnichtweitergeschehen,
daßnurmiteinerOrganisationverhandeltwird,dieübrigenaber,trotzihrerMitgliederzahl ,nichtdasRechterhalten,mitzureden.DieOrgani¬
sationsverhältnissehabensichvollkommenverschoben.Esgibtjaauch
einePersonalvertretungundeinenVertrauensmännerausschuß ,diegewiß
dieberufendstenVertreterihrerKollegenseinkönnengmitdenenman
inVerbindungtretenmüsste,BeimBundewerdenbeiPersonalverhandlun-¬
genVertreterallerOrganisationenzugezogen.AlleMenschenhabenein
wohlbegründetesRechtaufärbeit,dasauchdurchdiegegenwärtigeGe-¬
meindeverwaltungnichtwegenderZugehörigkeitderArbeitssuchenden
zu ,MichtsezialdemokratischenOrganisationennichtgeschmälertwerden
darf.GeradedieSozialdemokratiekämpfeimmerfürdenArbeiterschutz.
EsseiauchPflichtindieserWeisedenArbeiterschutzaufrechtzuer¬
haltenunddarummüssemansichgegendiejetztgeübtenPraktikenzur
Wehrsetzen.WohindieVerfolgungAndersdenkenderführe ,könnemanandemFalleStalzer ,derindenTodgehetztwurde,ersehen.

GR. Preyer(chr. soz. ):EinSkandalist das !EinTerrorakt!
EsisthochanderZeit ,daßdieBestimmungderArbeiternurdurch

denHandels -undTransportarbeiterverbandaufzunehmen,falle.
GR. Haider(chr. soz. ):DieAbwicklungdesStrassebahnverkehresin

Wienistdurchauskeinezeitgemäße.DarübersindsichalleFaktorendes
öffentlichenLebenseinig,dasfahrendePublikmm,dieVerwaltungder

StadtundauchdieStrassenbahndirektion.Durchdenheutegefassten
Beschluß,denStrassenbahnverkehrbis12Uhrauszudehnen,wird
einealteRückständigkeiteinigermaßengemildertundwirhoffen,daß
dieserSchritteineReiheweitererReformen,dieimBezugaufdenStras-¬
senbahnverkehrnotwendigsind ,nachsichziehenwerde,Nichtzumersten-¬
malerhebendieChristlichsozialenihrewarnendeStimmeundbeklagendie
herrschendenUnzukömmlichkeiten,EinederwichtigstenForderungensei,
endlichwiederdasUeberfüllungsverboteinzuführen.Einegleichwichtige
ForderungseidienachdemZonentarif.EsseieineschreiendeUngerech¬
tigkeithiereinekleineStreckevonwenigenHaltestellenebensoviel

bezahlenzumüssen,alswennmanvoneinemEndezumanderender
Stadtfahre.DieHaltunggegenüberdenStrassenbahnenindenzweiletzten
Wochenwareinedurchausungehörige.MankannvondenSchaffnernund
FahrernunmöglichverlangeneineUeberleistungaufsichzunehmen.Esum
seivielmehrsicher,daßdieseFragendieganzeOeffentlichkeitsich
interessiereundleidenschaftlichzudenProblemenStellungnehme.AlledieseFragen,besondersdieEntlohnungbetreffend,sindvonallergrößter
volkswirtschaftlicherBedeutung.WenndieGemeinderatsmehrheitihreein-¬malgefasstenBeschlüssekonsequenteinhaltenwollte,hättemannicht
mitdem. . V.Verhandlungenführendürfen,sondernmitdenunpolitischen
undchristlichenStrassenbahnerorganisationen,denendieMehrheitder

strassenbahnerangeschlossensei .AuchdiePressehatsichdiesmalwiedersehreingehendmitderStrassenbahnbeschäftigt.InderSonn-undMontags-
zeitung,diederSozialdemokratiesehrnahesteht,wurdebehauptet,daßdieStrassenbahnmiteinemDefizitbehaftetist ,dasinvieleMilliarden
geht.EskönnedaherandieErfüllungderForderungenderBedienstetennichtgedachtwerden.Ichweißnicht,obdieDirektiondasgemachthat,
umdieseröffentlichdieAnimosißätderBevölkerunggegendieStrassenbah-nerzupredigen.Ichweißaber,daßdieseBehauptungvollständigunwahr
ist .MitgutemGrundunterlassenSieesunszusagen,woherSiedie47Mil-¬liarden nehmen

rden,welchediegegenwärtigeLohnregulierungkostet.Esistnotwendigfestzustellen,daßdiesesGeldbereitsvorhandenist,
dieheutevomGemeinderatzubewilligendeLohnerhöhungtritteineneuerlicheBelastungdesBetriebesüberhauptnichtein.



IchwillauchnochaufdieUngehörigkeitverweisen,diedarinliegt ,das
nur sozialdemokratische Werkstättenbedienstete zumFahrdienstherangezogen
werden .Manmußgar nicht christlichsozial oder antimarxistisch gesinnt
sein ,umdieses Vorgehenals ein schweres Vergehen ,umnicht zusagen ,
Verbrechen zu bezeichnen .Ich weiß ,daß dies eine schwere Anklageist ,

abersie ist richtig .Ich richte anSie denAppell ,dasPersonalendlich
gerecht zu behandeln ,weil das auch sicherlich im Interesse dergesamten

Bevölkerungliegt .(Beifall).
VizebürgermeisterEmmerling:Ich bin angenehmdavonberührt ,dag

eigentlichwegenderBetriebsverlängerungnursowenigWünschemitgeteilt
worden sind .Es zeigt dies ,daß mit dieser Vorlage allen berechtigten Wün- ¬
schenentsprochenwordenist .DieUeberfüllungder Strassenbahnwagenkann
erst dannbehobenwerden ,wenndie Stadtbahnverkehrt .WirhabeninWien
gegenwärtigjährlich 300 Fahrten auf jeden Einwohnerzu verzeichnen .Diese
Zahl geht weit über die Verhältnisse anderer Großstädte hinaus .Esmag

dieswohlauchdamitzusammenhängen,daßdieArbeiterundAngestellten
ihrerjeweiligenArbeitsstättenichtmehrnachziehenkönnenundderheu-¬
tigeTarifaußerordentlichbilligist .ImJahre1914hatdieStadtbahn
rund 40 Millionen Fahrgäste befördert .Durch die Elektrifizierung der

wichtigsten Stadtbahnlinien wird wahrscheinlich eine höhere Frequenzer - ¬

reichtwerden .DieBezugsregulierung ,die heutebeschlossenwerdensoll ,
verursacht jährliche Kosten von 47 Milliarden Kronen und wenn wirheute

imZusammenhangdamitdenTarifnichterhöhthaben ,sodeshalb ,weilwir
bestimmtdamitrechnen ,daßdenerhöhtenAusgabendurchdieVerlängerung
des Verkehrsaucherhöhte Einnahmengegenüberstehen .( Beifall ) .

StR .SpeiserwendetsichgegendieAusführungendesGR.Lehninger,nach
denensichdie VerlängerungdesStrassenbahnverkehrsnach11Uhrabends
nur auf Kostender Bedienstetenvollzieheundbeweist ,daßdurchdiese
NeueinführungdieStrassenbahnerinnerhalbder48Stundenwocheauchnicht
eine Minute mehr Arbeit zu leisten gezwungen wären .Es handle sich

dabeilediglichnurumeinegeringeEinbusse,derdemFahrpersonalimVer-¬
kehrsdienstederGemeindesowohl,wiedesBundesgesetzlichzugesicherten
Freizeit .DieseKürzungderFreizeitwerdeabermiteinem165%igenAuf-¬

schlag bezahlt ,was eine Mehreinnahmevon beiläufig 200 . 000Kro- ¬
nenimMonatfür denStrassenbahnerbedeute .Referenthabesichgenauest
umdie Dienst -undEntlohnungsverhältnissederStrassenbahnbediensteten
vieler Großstädte ,darunterBerlin ,Paris ,London ,New- Yorkinteressiert
undnachdenerhaltenenInformationendasBildgewonnen,dassinkeiner
dieserStädtedieStrassenbahnbedienstetenirgendwiebessergestelltseien.
Es erhielten die städtischenStrassenbahnerein Gehalt ,das alleanderen
Bonifikationen ,wiefreie Fahrt für sich undErmäßigungenfür dieFamilie ,
Uniformeneingeschlossen,ruhigdemEinkommenderbestenzahltenSpitzen-¬
verdienerandererBerufegleichgesetztwerdenkönne.DieVorbringungen,
die vonder Oppositionin diesemBelangegemachtwerden ,seienvollkommen
unstichhältig .DasDurchschnittseinkommenfür die48Stunden-Arbeitswoche
betrage imMonat2,272 . 000Kronen .Für die Ueberstundenleistungkommen
13 Prozent des Personals ständig in Betracht ,eine Tatsache ,diedurch
bessereRegelungdesBetriebesbeseitigtwerdensoll .EsmuGaberzuge-¬
gebenwerden ,daßbei besonderenAnläßensolcheUeberleistungennotwendigsich
seien .Wasdie Pensionisten betreffe ,so müsse/schonjedermannvorAugen
halten ,daß Leute ,die der Gemeindenur zehnJahre oder wenigdarüber
Dienstgelei stet haben ,nicht mit besondershohenPensionenbedachtwer-¬
denkönnen .Fürvoll ausgedientePensionistender Strassenbahnwerden
ohne der neuen Regulierung heute Pensionen in der Höhevon 1,674 . 000K

bezahlt ,einBetrag ,dergewißnichterlaubtSprüngezumachen,vondem
wiraberwünschen,daßerallenArbeitern,kleinenGewerbetreibenden
undBeamtennacheinemarbeitsreichenLebenals Ruheganußzugesichert
sei .( Händeklatschenbei derMehrheit ) .

GR.Rotter( chr ,soz . ) :StadtratSpeiseralsRetterdesGewerbestandes!
StReSpeisererklärtsichaufdiesenZwischenrufals einenständigen

Verfechterder Sacheder kleinenLeuteunderwidert ,es sei ihmnichtbe¬
kannt ,daß sich die Kleingewerbetreibenden durch eine 20 Jahre lange

christlichsozialeVerwaltungsperiodegerettetgefühlthätten.(Beifall
beidenSozialdemokraten).Essei wunderbar,wiediemoralischeDepression
diesichalseineunausbleiblicheKriegsfolgeinderZeitnachdem

Umsturze bemerkbar machte ,nun von den Leuten im Fahrdienste des Bun- ¬

des ,sowohlwiederGemeindeüberwundenwürde ,weilsichdieLeute
selbst sagten ,daß bei Einhaltung des AchtstundentageseineAntensi¬
vierungderArbeitsleistung unerlässlich sei .DerHendels -und
Transportarbeiterverbandsei die größteOrganisation ,der vonden14000
Strassenbahnangestellten10 . 000angehörten .Darumsei auchdieseOrga-¬
nisation allein durch Gemeinderatsbeschlußzu Lohnverhandlungenbe¬
rechtigt .Die Lohnverhandlungenwürdenmit demHandels -undTransport -¬
arbeiterverband,VerhandlungenaberüberDienstleistungmitdemPer-¬
sonalausschußdenSatzungenentsprechendgeführt .WasdieBeschwerden
überdie parteimässigeBehandlungdes Personalsanlange ,habeReferent
in vielenFällenschonUngerechtigkeitenabgestellt ,selbstgegen
denWunschvonKörperschaften ,die überdie betreffendenAngelegenhei-¬
tenandersdenkenmussten,Referentmüssedarumschärfstensgegendiese
Vorwürfeprotestieren undverpflichte sich jedemihmbekanntgemachten
Fall genauestenszuuntersuchenundin objektivsterWeisezubeurtei-¬
len .Referentmöchtenurnochdie Frageaufwerfen ,wiedieStrassen-¬
bahneraussähen ,wenndie Gemeindenichtvoneinersozialdemokratischen
sonderneinerchristlichsozialenMehrheitverwaltetwürde .(Beifall ).BürgermeisterSeitzwill nundie Abstimmungvornehmen.

GR .Kurz( Soz .Dem. ) :Ihr laßt ha den Holaubekverhungern ,wie
derschlechtausschaut!

GR. Huber( chr .soz. ) . :Dasist eineRohheit!
GR. Kunschak( chr .soz . ) :HerrBürgermeister ,müssenwirunsdas

bietenlassen ?
GR.Untermüller(chr. soz. ):WennderKurznichtvonunsgehalten

wordenwäre ,wäre er schon längst ausgeliefert und nicht mehrhier .

GR.Huber( chr .soz . )begibtsichzumBürgermeisterundteiltihm
den Zwischenruf des Gemeinderates Kurzmit .

BürgermeisterSeitz :Esist mirzurKenntnisgebrachtworden,
daß zwei Mitglieder von der rechten Seite ,ein Mitglied derlinken
SeitewegenseinesschlechtenAussehensin unzulässigenAusdrücken
apostrophierthätten .Wenndieswirklichgeschehenist ,muGiches
als ganz unzulässig erklären und der Würdedes Gemeinderateswider- ¬
sprechend .Ich ersuche diese Angelegenheitnach der Sitzung aufgüt - ¬
lichenWegeauszugleichen.(AllgemeineZustimmung).

EserfolgtnundieAbstimmung.
DieReferentenanträgewurdeneinstimmigangenommen .
DieAnträgebetreffenddie Auffassungder StandesgruppederMahn-¬

gruppen ,sowiebetreffenddenVerkaufvon1DKohlenwaggonsderGemein-¬um
de an die österr .Bundesbahnen/zweiMilliarden Kronenwerdendebattelos
angenommenunddieSitzunggeschlossen .
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Die verwüstete Lobau .Die land -und forstwirtschaftliche Betriebsgesell - ¬
schaft . . H.die kommerzielle Durchführungsstelle der landwirtschaftli - ¬

chenAngelegenheitender GemeindeWien,hatsowohlan diePolizeidirektion
wieandiezuständigeMagistratsabteilung45eineEingabegerichtet,
in der sie überdie empfindlicheStörungder Bewirtschaftungin derLobau,
ja über die ernste Gefährdungder dort befindlichen KulturbeständeKlage
führt .DieFlur - ,Forst -undJagdschädenin derLobaunehmeninjüngster
Zeit erschreckendeDimensionenan .Amletzten Sonntagwurden260Personan

durchstreifen
in einemKleefeldelagernd ,angetroffen .DieAusflügler

dieWiesen, !SaatfelderundsonstigenAnlagen
sie zünden ,umsich vor der heuer außergewöhnlichstarken Gel - ¬

senplagezu schützen ,Rauchfeueran ,die bei fortsshreitenderTrockenheit
eineGefahrfür die Kulturenaller Artsind ,sie beschädigendenBaum-¬
undWiesenbestandrücksichtslosundbadenauchin dendortigenAusständen
derDonau ,die vielfachsteil abfallend ,mituntereineTiefevonzehm
Meternerreichen ,wasfür die Badendenselbst höchst gefährlich ist .Das

ziemlichzahlreicheJagd -undFeldschutzpersonalist allendiesenAus¬schreitungen gegenübermachtlosundsetztsich ,beieinemVersuche
ihnenentgegenzutreten ,oft denschwerstenBeschimpfungenaus .DieBevöl-¬scheintkerung die Lobaunurals einenallgemeinenWienerErholungsortzu
betrachten ,aber nicht zu wissen ,daßdaselbstbedeutendelandwirtschaft-¬
liche Anlagenbestehen ,die vongroßemWertundNutzennsindundeinewich-¬
tige Rolle in der WersorgungsWiensspielen .Bisher wurde ,obgleichkein
diebezüglicherGemeinderatsbeschlußdazuverpflichtet,der freieZutritt
in die Pobau der Bevölkerunggewährt ,weil die Lobauderzeit nicht voll - ¬
kommenabgeschlossenist unddasruhigeundanständigeFublikum,dasdie
Wegenicht verlässt,keinen Schadenverursacht .Im Interesse derKulturen

selber ,sowieder Erhaltungihres landwirtschaftlichenCharakterbildes,
müssendieAusflüglerdringendstermahntwerden,nurdiegebahntenWege
zubetreten ,AuenundWiesennichtzudurchstreifen,jedeBeschädigung
desBaum -undWiesenbestandeszuunterlassenundimeigenenInteresse
nicht in der Lobauwildzu baden .Sollten diese Ermahnungennichtsfruch-¬
ten ,so würdedarangegangenwerden ,die LobaudurchAufrichtung
vonZäumendemallgemeinenPesucheunzugänglichzumachenunddenEin¬

tritt nur gegenbesondereBewilligungzu gestatten .Vorläufigwerdenin
denHaupteintrittsstellennzurLobauentsprechendeAnschlägeangebracht.
DieGemeindeverwaltunghofft ,daßdieseVerlautbarungen,dieimInteresse
der Allgemeinheiterfolgen , dengewünschtenErfolg
habenwerden .

- - .
DieBenützungöffentlicherVerkehrsflächendurchAufstellungundAnbrin-¬
gungvonGegenständefür Privatzwecke.DieBestimmungenüberdieAuf-¬
stellung oder Anbringungplatzzinspflichtiger Gegenständeauf oderüber

öffentlichenVerkehrsflächensindin verschiedenenMagistratskundmachun¬
genverstreut ,zumTeilenichtmehrzeitgerechtundauchvielfachbei
der Bevökkerungbereits in Vergessenheitgeraten .

DerWienerMagistrathat dahereineneueKundmachungerlassen ,
die die alten Kundmachungenzusammenfasstund nach den seither gewonnenen

Erfahrungenrightigstellt .AusdieserneuenKundmachungergibtsich ,daß
jedeBenützungder öffentlichenVerkehrsflächen,sowiedesdarüberbefind-¬
lichenLuftraumeszur AufstellungoderAnbringungvonGegenständenfür
PrivatzweckedurchdieMagistratsabteilung36zubewilligenist .Ferner
sinddarindie Fälle angeführt ,auf die sich die Bewilligungbeziehtund
schliesslichist darinangegeben,daßUebertretungenderBestimmungenmit
Geldstrafenbis zu zweiMillionenodermitArreststrafenbis zu 14Tagen
geahndetwerden.- .
VebersiedlungderMagistratsabteilungfürStatistik .DieMagistratsabtei-¬
lung51- Statistik- ist ausihremfrüherenBüroamSchlesingerplatzinRäumlichkeiten
ihrenneuenXVII . ,Hauptstrasse72 - 74(Sparkassengebäude )übersiedelt .

- - -
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KeineGemeinderatssitzung.InderkommendenWochehaltenderStadtsenat
undGemeinderatkeineSitzungenab.

- . — .
GemeinderatDavid- BürgerderStadtWien.DerGemeinderathatinver-¬
traulicherSitzungseinemlangjährigenMitgliedeAntonDavidanlässlich
seines70. GeburtstagesinWürdigungdergroßenVerdienste,dieersich
umdie StadtWienerworbenhat ,zumBürgerernannt ,GemeinderatDavid
ist einerderwenigensozialdemokratischenGemeinderäte,dieschonvor
demriegdemWienerGemeinderatangehörten.Eswurdein Ottakringge-¬
wähltundbeschäftigtsichimGemeinderatvorallemmitErnährungs-und

Wirtschaftsangelegenheiten .
Spendenfür dasMuseumderStadtWien .BürgermeisterSeitzhatamFrei-¬
tagdemGemeinderatmitgeteilt ,daßderakademischeBildhauerKarl
GellesdievonihmabgenommeneOriginaltotenmaskendesStaatssekrcärs
Ferdinand Hanusch und des Sozialdeformers Josef Popper - Lynkeusdem
HistorischenMuseumder Stadt Wiengespendethat .DerGemeinderathat
demSpenderdenDankausgesprochen.

- . - .

DieAusstellungdesStadtschulrates.ImGebäudedesStadtschulratesist
seit Samstageine Spezialausstellung„Erziehungzu technischemDenken
( Naturlehre )und zu künstlerischem Ausdruck ( ZeichnenundHandarbeit )
untergebracht.DieAusstellung,diebis15 .Junizugänglichist ,bleibt
amPfingstsonntaggeschlossen .AmPfingstmontagkannsie zwischen10und
12Uhrbesuchtwerden.

* - . - - 0—
GasanlagenfürWohnungengegenTeilzahlungen.InderletztenGemeinde-¬
ratssitzungwurdedieAusführungvonVasleitungeninkleinerenundmit-¬
telgroßenWohnungendurchdiestädtischenGaswerkegegenAbstattungder
Einrichtungskostenin zehnmonatlichenTeilzahlungenbeschlossen.Da¬
durchkönnenWohnungen,bei denendie Voraussetzungenfürsogenannte
Mietgasanlagennichtvorhandensind ,sichdieallgemeinanerkanntenVor-¬
teile der Gasverwendungim Haushalte auf wirtschaftliche bequemeWeise
verschaffen .AnmeldungenausMietgasanlagenkönnenwegender großenZahl
bereits vorliegenderAnmeldungenbis auf weiteresnichtstattfinden .

. - 0 -

LandaufenthaltfürdieerholungsbedürftigeJugend.DieseWochesindwie-¬
der 400 Lehrlinge in die ErholungsheimeFischau . . Schneebergbahnund

Bruck. . Leichaabgegangen.SeitJahresbeginnwurdennachFischau800,
nachSalzburg500undnachBrucka ,d .Leiths 200Lehrlingeent -¬

sendet .in dasMädchenerholungsheimin Wieselburg. d .Erlaufwurdenheu-

erbereits700weiblichePfleglingeuntergebracht.Am12. Juniwerden
nachSalzburgundam13 .JuninachWieselburgPfleglingefahren ,Aufnah-¬
menfür die nächstenEntsendungenkönnenin derLehrlingsfürsorgeaktion,

. ,Hanuschgasse3 ,eingereichtwerden.
BeginnderTätigkeitderKleingartenbezikkskommissionen.Dieamtliche
KleingartenstellederStadtWienteilt mit :DieaufGrunddesvomGemein-¬
deratheschlossenenBauregulativsgeschaffenenKleingartenbezirkskommis-¬
sionenwerdenindernächstenZeitihreTätigkeitbeginnen.Eswerdenin
jedem Bezirk von der betreffenden Bezirkskleingartenkommission sämtliche

größerenKleingartenanlagenbegangen ,umfestzustellen ,obdieerrichte-¬
tenBaulichkeitendenBedingungendesBauregulativsentsprechen.Gegen-¬

über der bestehendenBauordnungverschafft das Bauregulativ demKlein - ¬
gärtnerbeiderErrichtungseinerLauben,Materialhütten. . w.gewisse
ErleichterungenundesliegtinseinemInteresse,sichandiesesBauregu-¬
lativzuhalten .VorallemmüssenneuerrichteteObjektederPezirksklein
gartenkommissionangemeldetwerden .DerKleingärtnerhatalsoeinsol-¬
chesAnsuchenan das Bezirksamtdes Bezirkeszu richten ,in densichdas
zuerrichtendeObjektbefindet.DieKleingärtnerwerdenaufmerksamge-¬
macht ,daßstrengstens gegenjene Besitzer vorgegangenwird ,dieohne

ZustimmungoderWissenderKleingartenbezirkskommissionObjekteerrich-¬tet haben.EssollendaheralleKleingartenvereineoderKleingärtnervon
denErleicherungen;diedasBauregulativfürsieschafft ,Gebrauchma¬
chenundzeitgerechtihre AnmeldungenbeimBezirksamterstatten ,Ferner
wird aufmerksamgemacht ,daß das Absperrender erkehrswegein derKolonf
vermiedenwerdensoll .DieDurchzugsstraßendienenderGesamtheitund
müssendahergeöffnetwerden,abgesehendavon ,daßeskeinenschönenAn¬
blick bietet ,wenneine Kleingartenkolonieauchvonaußenhintereinem
Stacheldrahtgitter verschanzt .Zu gleicher Zeit ergeht von deramtlichen

KleingartenstellediedringendeMahnung ,beim"asserbezugkeineVer-¬
schwendungzu treiben .Esbestehtdie Gefahrfür die gesamteBevölkerung ,
bei länger anhaltendemtrockenemWetterhöchst unangenehmenKalamitäten
entgegenzugehen,weshalbdieäußersteSparsamkeitzurPflichtgemacht

wird .
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Dieerste Hilfe auf demSüdbahnhof .Anlässlichdes Attentstesaufden
Bundeskanzlerwurdemitgeteilt ,daßder Rettungskastenauf demSüdbahn-¬
hof ungenügend ausgerüstet war .Die Revision der Rettungsmittel imPoli¬

zeiwachzimmerSüdbahnhofhatnunergeben ,daßderdortbefindliche
städtische RettungskastengenügendVerbandmittelund Medikamenteenthält
Der Inhalt des Rettungskastens wurdevomstädtischen Bezirksarzt vorun- ¬
gefähr sechs Wochenergänzt undwaramTagedes Attentatsvollständig
in Ordnung.EswurdeabernacheinerAussagedesdienstführendenWache-¬
beamtender Rettungskastendes Polizeiwachzimmersbei demAttentatauf
denBundeskanzlergarnichtbenützt.

Die Alkoholfrage in der Schule .Der Stadtschulrat für Wien hat in Wür- ¬
digungder hohenBedeutung ,die einer AufklärungunsererSchuljugend
überdie mitdemAlkoholgenußverbundenengesundheitlichenundsozialen
Gefahrenzukommt,andie Mittelschulenundandie Lehrer -undLehrerin-¬
nenbildungsanstalteneine Verfügunghinausgegeben ,nachder inallen
Mittelschulen ,woimmersichimUnterrichteeinegeeigneteGelegenheit
bietet ,auf die Schäden des Alkoholgenusses für den einzelnen wiefür

die Gesellschafthinzuweisenundimletzten Schuljahre(Winterhalbjahr)
wenigstenseineStundeimRahmendeslehrplanmässigenUnterrichteseiner
zusammenfassendenBesprechungder Alkoholfragezu widmenist .ImBedarfs
falle ist derVereinenthaltsamerAerzte( Univ .DozentDr .JosefFriedjung

. ,Ebendorferstrasse6 )oderderVerbandderenthaltsamenLehrerschaft
(BürgerschullehrerFerdinandEicher ,XIV. ,Ullmannstrasse48bereit ,
einenVortragendenkostenloszurVerfügungzustellen .

DasDadie Zöglingeder Lehrer -undLehrerinnenbildungsanstalten
als zukünftige Lehrer zunächst berufen sind ,das heranwachsendeGe¬
schlecht vor den Gefahren des Alkoholgenusses zu warnen ,erscheint es
besondersnotwendig ,sie für diese volkserzieherischso wichtigeAufga¬
be schon an der Baldungsanstalt mit den nötigen Kenntnissenauszurüsten .
HebendenbeimUnterrichteauchsonstangebrachtenHinweisenaufdiege-¬

sundheitliche und volkswirtschaftliche Bedeutung des Trinksitten durch
die Lehrer der verschiedenen Fächer wird daher der Dozent für Schul - ¬

gesundheitslehremindestenseineStundeüberdieAlkoholfragealsArzt
zusprechenundebensoderLehrerfür körperlicheErziehung- etwastatt
eines verregnetenSpielnachmittags- zweiStundender Behandlungder

haben
AlkoholfragevomStandpunkteder körperlichenErziehungzu widmenFür
die Zöglingedes dritten Jahrgangesendlichsind in derUebungsschule
zwei Musterstunden ür dig abzuhalten die Zöglinge des

vierten Jahrganges haben zwei Frobeauftritte über diesen Gegenstandin
Anwesenheitaller Zöglingedes Jahrgangesabzuhalten .

- ¬
Die Kunst -und Spielfahrt und die Gemeinde Wien .Die Kunst -undSpiel - ¬

fahrt ,die das Bundesministerium für Unterricht während der Pfingstfei -

ertagebiszum11.Junifürzirka1000SchülerundSchülerinnenveran-¬
staltet ,hat auchdie Mitarbeitder Gemeindeverwaltung ,insbesondere
hinsichtlich der Organisierung des sanitären Dienstes ,in Anspruchge - ¬
nommen.DerBürgermeisterladet die Teilnehmeran der Kunst -und
Spielfahrt ,Dienstagum6UhrimFestsaaldesWienerRathauseszueiner
Jauseein .FernerwurdendenTeilnehmernfür die Zeit ihres WienerAuf-¬
enthaltes Sonderzügeder städtischen Strassenbahnenzur Verfügungge- ¬
stellt .Schliesslichhat dasstädtischeGesundheitsamtdieentsprechen-¬
denAnordnungengetroffen ,umdiesanitäreUeberwachungderTeilnehmer
durchzuführen ,die Erreichbarkeit ärztlicher Hilfe auf jeden Fallsicher

zustellen undumbei eventuellenBerufungenvonstädtischenAerzten ,ins
besonderezurNachtzeit ,dieBereitschaftzuorganisieren .Vertreterdes
WienerGesundheitsamteshabeneiner an sie ergangenenEinladungdesPun- ¬

desmintsteriums für Unterricht entsprechend den gesamten für die Kunst - ¬
bereitgestelltenärztlichenDienstüber-¬undSpielfahrt

prüft .Sowohlder Transport eventuell erkrankter Kinder ,wie ihreUnter- ¬

bringungimnächstgelegenenFondsspitalwurdevorbereitet.

Schulrat.OswaldHohensinnergestorben.MontagMittagistderfrühere
GemeinderatderStadtWien ,BürgerschuldirektorimRuhestandeundSchul-¬
rat OswaldHohensinner,EhrenpräsidentdesdeutschösterreichischenBür-¬
gerschullehrerbundesundEhrenmitgliedmehrerer Fachorganisationennach
langemschwerenPeidenim60. Lebensjahregestorben .DasBeichenbegäng-¬
nis findet Donnerstag ,am12. Juni ,umUhrnachmittagsvonderKapal-¬
le des WienerZentralfriedhofes( EingangII Tor )ausstatt .

9 - ——„ —
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EineStrassenmautfür dieFreudenauerGärtner .In derBezirksvertretung
Leopoldstadtteilten amFreitagdie BezirksmäteFuchshuber,Saillerund
Genossen mit ,daß vor ungefähr vierzehn Tagen die in der Freudenau an - ¬

sässigenGärtnervomPolizeikommissariatPrateraufgefordertwurden,für
die Benützungder Strecke Lusthaus - Hauptalleebis zurLusthausstrasse
und Lusthausstrasse und Schlachthausbrückenallee bis zur Schlachthaus¬

brücke ,eine Gebührvon . 5MillionenKronenjährlich zu entrichten .Die
Gärtner wurdenauch aufmerksamgemacht ,daß sie diese Summebislängsten

15. Junibezahlenmüssen,daihnensonstdasBefahrendieserStrassen
nicht mehrgestattet werdenwird .DiegenanntenBezirksrätebrachten
zugleich einen Dringlichkeitsantrag ein ,in demmitgeteilt wird ,daß
die FreudenauerGärtnerbereits seit mehrals sechzig Jahren dieseStrel
ke für den Transport ihres Gemüsesbenützten und bis jetzt anstandslos
die Bewilligung für die Benützung dieser Strassen immer auf ein Jahr ko¬

stenlos erteilt erhielten .Die Gärtner mussten darumBeimPraterinspek - ¬
torat ansuchen .Die Freudener Gärtner sind meist Pächter vonPrivatgrün¬

den ,zahlendiehöchstenFachtzinseinWienundsollennunmehrauchnoch
eine derart hohe Strassenmautentrichten .Die Antragsteller wiesenauch
darauf hin ,daß diese Strassen täglich von tausenden Automobilenund
Fiakern zu Luxusfahrten gratis benützt werden ,während mandenGärtnern ,

dieihreWareaufdenMarktbringen ,eineStrassenabnützungsgebührvor-¬
schreibt .Die im rasenden Tempofahrenden Automobilebeschädigenübri¬
gens die Strassen weit mehr ,als die im Schritt fahrenden mitFedern
versehehenGeschäftswagen .Die Erregungunter den Gärtnern ist umso

mehrbegreiflich ,als die Gastwirte ,die gleichfalls diese Strassenbe¬
nützen ,keineGebührzu bezahlenhaben .DasPraterinspektoratberuft
sich dabei auf einen Polizeidirektionsakt vom15 . Juni1896 ,aus demaber
nur zu ersehen ist ,daß für das Befahren dieser Strassen eine besondere

Bewilligungerforderlich ist .Nirgendswird aber bestimmt ,daß - eineGe- ¬
bühr ,die einerMautähnlich ist ,eingehobenwerdendarf .Die
Antragsteller ersuchten daher den Bezirksvorsteher BerdiczowerumInter - ¬

ventionbeiBürgermeisterSeitz ,damitdieseunbegründeteStrassenmaut
aufgehobenwerde.
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Karl HONAY
Wienden10 .Juni1924 .Abendausgabe .

EmpfangderTeilnehmeranderKunst-undSpielfahrtimRathause.Die
Jugend ,die die vom Ministerium für Unterricht veranstaltete Pfingst - ¬

fahrt mitmachte ,warheuteNachmittagsbeimBürgermeistervonWienzu
Gaste .ImherrlichenFestaaaledesRathauseswareineMiesenzahlvon
kleinenTischenaufgestellt ,auf denendenjugendlichenGästeneinein-¬
fachesMahlservirt wurde .ImprachtvollgeschmücktenSaalesassen
mehr als Tausend Jünglinge und Mädchen ,darunter manche mitbunten

Kappen ,auchWehrmänner,die SchülerderHeeresführerschuleinEnns.
Zugleich mit Bürgermeister Seitz waren erschienen der Bundes - ¬

minister für Unterricht Dr .Schneider ,VicebürgermeisterHoss ,
PräsidentGlöckel,dieStadträteSpeiser,Siegel,Richter

undKokrda,MagistratsdirektorDr .HartlsowievieleMitgliederder
Unterrichtverwaltungunddesgemeinderratesz

NachTischbetratBürgermeisterSeitzdieHednerestradeundsagte:
EingrosserTeilvonIhnenwar ,wieichhöre ,heuteaufdenHöhen
des ahlenbergesunddes Leopoldsberges ,Sie habenvondort dieStadt
Wiengeschaut ,Sie habendasHäuseemeermitseinenaltehrwürdigenGe-¬
bäudenunddassilberneBandderDonaugesehen,dasdieStadtdurch
zieht .DieseStadtimHerzenDeutschösterreichsundamRandeDeutsch-¬
landsgegendenÖstenmitihrer uraltenKulturwardurchdenKriegund
in der NachkriegszeitschwerbedrohttSie hat dieses Unglückebenso
überwundenwiealle die Bedrängnisse,die sie in früherenJahrhunderten
erduldethatte .Dieseralte Sitz europäischerHultur ,dennichteinmal
die Hordenwilder Völkerüberwundenhatten ,warimmerwiderstandsfähig
undhat selbst in denschwerstenSeitenvon1914bis 1918standgehalten.
ImJahre1919gabes nureines ,wasunserenAusblicktrübte ,daswardie
efahr ,dassDeutschösterreichsichvonWienloslösenwolle ,wassichin

demhässlichenSchlagwortvomWiener„ Wasserkopf"äusserte ,denDeutsch
österreichnichterhaltenkönne .DieseAnsichtleitete manvonderfal .
schen Vorstellung über die Ernährungsschwierigkeiten ab und von der et - ¬

wasrückständischenMeinungg,dassnurdieProduktedesBodenseinen
Staaternährenkönnten.AberauchdieseZeitist votübergegangen ,Wien
hat bewiesen ,dasses nicht mehrder Mildtätigkeitbedürfeunddassim
modernenWirtschaftslebenauchIndusrie ,GewerbeundHanderQuellender
Wolfahrtsein können ,ja dassdasIndustrie -undHandelszentrumeines
StaatesgeradezudieGrundlageseinerwirtschaftlichenExistenzist .Heu¬
te sehenwirmitEreude ,dasssichalle Länderderrepublikeinigzusamm
menfindenin demWillen ,dieses kleine Weutschösterreichwiederstark

undgrosszumachen,wennauchnichtanUmfang,sodochinseinerWirt-¬
schaft ,in seinerKultur .Wirwiseen ,dassdieeschichtenichtstille -¬
steht ,dassnochniemalsderAbschlusseinesKriegeszugleichderAb-¬
schlussderGeschichtewar ,sondernimmernurderAusgangspunkteiner
neuenEpoche.Wirwissen,dassdiesesDeutschösterreichzumgrossendeut-¬

schenMutterlandgehörtunddasswir die Pflicht haben ,unseinigzusanmen
zustellenundtreuzuwarten ,biszudemMoment,dadasdeutscheVolk
der Arbeir in Mitteleuropaals eine Einheit /für senneZukunftsorgen
kann .( StürmischerBeifall . )

So bauenwir dieses Deutschösterreichauf als freie Republikdesfrei
sichselbstbestimmendenVolkes .Wirwissennicht ,wannsichunserTraum
erfüllen wird ,aber das wissenwir ,dass wir unsere Jugendzuvoller
körperlicherundgeistigerKraftentwickelnmüssen .DieserEntwicklung
unsererJugenddienenVeranstaltungenwiediese .Werdie alte Zeitkenn“
kannheutenursagen :GlücklicheJugend!SiegeniessenFreiheiten ,die
wirin IhremLiter nicht genossenhaben ,Bildung ,die unsnichtzugäng-¬
lich war . SiehabenGelegenheitsichin SportundSpielzubetätigen
unddie neuenMethodender Erziehungunddes Unterrichts lassender

JugenddasRechtsichauchgeistigauszuleben.Sietauschennicht ,wieichin meinerJugend ,Hausarresteinfür dieLektürederverbotenen

WålhalmMeistersLehrjahreundSiemachnReisen,dieSieweiserundda¬
mitfreiermachen.Wirwünschen,dasssolcheVeranstaltungenöfters
stattfinden undich sageschonheute :WirwerdenauchmitunsererFi¬
gendindieLänderhinauskommen!)StürmischeZustimmung).Undwiewir
SieinunsererStadtherzlichbegrüssen,somerwartenwir,dassSieuns
willkommenheissen ,wennwirmitunsererJugendin dieBergeIhrerLän-¬
derkommen.DieserAustauchunsererJugend,derregeVerkehr,sollmit
einMittelseinunszusammenzubringenzurEinheitunddamitzurKraft
undzurStärke.IndieserFesthallehabenwirvieleGästegesehen.Wür¬
digeMännerderWissenschaft,diezugelehrtenKomgressen ,Kaufleute,die
zurMessegekommenwaren,Künstler,Industrielle,GewerbsleuteundArbei-¬terundalledieseBesuchewarenwillkommen.AberdieschönsteFreude
istimmerderBesuchderJugendDeutschösterreichs,dieunsereHoff-¬
nungundunsereZukunftistundvonderwirerwarten,dasssieaufden
TrümmerndesKriegessicheinneuesLeben,eineglücklicheRepublik
aufbauenwird .SiewerdendieRepublikDeutschösterreichzuEhrenund
Ansehenbringen .SiewerdenDeutschösterreichdurchdieKraftIhrer
körperlichenundgeistigenArbeitemporbringenbis wirdasgrosse
Zielerreichthaben.IchdankedenVeranstalterndieserKunst-undSpielfahrt,ichdankedemHerrnMinisterfürUnterricht ,dassersich
andieSpitzedieserVeranstaltunggestellt,ichdankedenProfessoren
undLehrerinnen,diedieungeheureMüheunddieschwereVerantwortung
derFührungaufsichgenommenhaben.IchdankeIhnenallen,dassSie
Jugendzuunsgebrachthaben.MögedieseJugenddieErinerunganun¬
sere Stadt in ihremHerzenbewahrenundgedenken ,dassWienalsHaupt-¬
stadtDeutschösterreichsimmerin innigerSymphatiemitdenLändern
zusammenwirkenwirdumdie RepublikDeutschösterreichstark undgross
zu machen. DieJugendDeutschösterreichslebe hoch ,hoch ,hoch!

WährenddieVeranstalterindiesenRuflebhafteinstimmten,
applaudiertedieJugendimmerwiederdemBürgermeister ,derimmervon
neuemaufstehen musste ,umzudanken .AufdieRededesBürgermeistersantworteteProfessorDr. Hoveraus

Graz ,derausführte:WennichohneAusdrücklichesMandatimNamender
österreichischenMittelschuljugenddasWortergreife,sogeschieht
diesmiteinergewissenBerechtigungdeshalb,weilichhiersteheals
FührerderGrazerJugend,derzweitgrösstenStadtunsereskleinge-¬
wordenenStaates .WirGrazerMittelschullehrerhabenschonvordrei
JahrenalsdieerstendenGedankengefasstundauchverwirklicht ,un-¬
sereJugendnachWienzuführen .EswardieszueinerZeit ,alsdas
Wortvom„WasserkopfWien"dieLeitartikelallerProvinzzeitungenzier-¬
teundderRuf„LosvonWien“geradezuFeldgeschreiwar.Wirhabenes
damalsgewagtaufeigeneGefahrunsereJugendnachWienzuführen .Wir
habenaberauchdamals ,zu Ostern1921,unterweitschwierigerenVerhält-¬
nissen ,dasweitgehensteEntgegenkommenunddiegrössteUnterstützung
desStaatesundderGemeindeWiengefunden.DiesesEntgegenkommenwar
dannjedesmalfreundlicherundherzlicherundichkannwohlruhigna¬
mensderösterreichischenMittelschuljugendderBevölkerungderStadt
WienundihremBürgermeisterfürdieausserordentlicheGastfreundschaft
diewirhierindiesemHauseheutegeniessen,herzlichstdanken.Auch
dasneueWien,dasWiendesJahres1924,weissdeutscheGastfreundschaft
zu würdigenundwennes heute die deutsche Jugendist ,der dieGast- ¬
freundschaftzuteilwird,sosollnichtvergessenwerden,dassgegenwärz
tig ein alter erfahrenerSchulmannan der Spitze derStadtverwaltung

steht .UnserDankgilt demSchulmann,demGastgeberundder WienerBevöl-¬
kerung .Ichforderedie deutscheJugendauf ,aufzustehenundderalten
deutschenKulturstadt ,unsererBundeshauptstadt,ihrerGemeindevertretung
unddemHerrnBürgermeistereinkräftigesHochdarzubringen.

UnterbegeistertenHochrufenkamdie JugenddieserAufforderung
nach .NachBeendigungdesEmpfangsimRathausbegabensichdieSchüler

insBurgtheater.
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ReichsdeutscheNaturfreundeimWienerRathaus.ZudenPfingstfeiertagen
besuchten ungefähr 600 Mitglieder des Touristenvereins „ DieNaturfreunde

ausNürnbergundOberbayerndasWienerRathaus .Sie wurdeninVertretung
desBürgermeistersvomamtsführendenStadtratSpeiserbegrüsst .Stadtrat
Speiserverwiesin seiner Begrüssungsanspracheauf die mannigfachenBe- ¬
rührungspunktezwischendemdeutschenReichundder Stadt Wienundbeton
te ,daß es den Wienern immer besondere Freude bereite ,ausDeutschland

Freunde begrüssen zu können .Wennuns auch heute noch Grenzpfähle tren

nen ,sowirddochdieZeitkommen,in derdasdeutscheVolkzueinerEin.
heit vereint sein wird .Der Obmannder Ortsgruppe Nürnberg der Natur - ¬
freunde Sesselmanndankte namensder Teilnehmerfür denfreundlichen
Empfang .Die Gäste besichtigten hierauf das Rathaus und die städtischen

- . - . .Sammlungen.
FörderungdesFremdenverkehrsdurchdieSchule.DerStadtschulratfür
WienhatanalleUnterrichtsanstalteneineMitteilungerlassen ,inder
dieDirektionen(Schulleitungen)aufdenPrlaßdesBundesministeriums
für Unterrichtvom21. Februar1924 ,. 392/9aufmerksamgemachtundange-¬
wiesenwerden ,denSchülerndasVerständnisfür die hoheBedeutung
desFremdenverkehrsanzubahnenundsiemitdenEinrichtungendesFremden-¬
verkehrsin geeigneterWeisebei allen imUnterrichtesichdarbietenden
Gelegenheitenvertrautzumachen.InsbesonderesolldieLehrerschaft

die Schuljugendaufdie ZieledesNatur - ,Heimat -undDenkmalschutzes
sowiedaraufaufmerksammachen,daßdiefürdenVerkehrbestimmtenAnla-¬
genundEinrichtungenzuschonenundreinzuhaltensindunddaßdieSchü¬
ler denFremdengegenüberjederzeitein Verhaltenzeigen ,dasdenGeboten
der Höflichkeit undDienstbereitschaftentspricht .
Gasinstallationenin Wien .DieVerwendungvonGasfür dieverschieden -¬nInmt
artigsten Zwecke in WienständiganVerbreitungzu .DemBerichteder
DirektionderstädtischenGaswerkeüberdieInstallationstätigkeitim
MonatMaiist zuentnehmen,dasimabgelaufenenMonatein272Häusern

inmit5125WohnungenundseitBeginndesJahres2339Häusermit39.644
WohnungenMietgaseinrichtungeninstalliertwurden.InAusführungsind
gegenwärtigMietgaseinrichtungenin314Häusernmit3831Wohnungen.Im
Berichtsmonatewurden4949GasmesserfürMietanlagenaufgestellt,7756Bestellungensindnochaufzuarbeiten.Fernerwurden528Neuan-¬
schlüsseundZuleitungendurchgeführtund8459Gasgeräteverkauft.- . - ¬* 0

Einschreibungen in die Haushaltungsschule der Stadt Wien .An derKoch- ¬

undHaushaltungsschulederStadtWienwerdenbis 5 .Juli undin derZeit
vom9 .bis13 .September,täglichvon10bis15UhrVormerkungenfür
alle SchulenundKursefür dasSchuljahr1924/25vorgenommen.- - ¬

WandtafelnzurBelehrungüberdieTuberkulosegInderheutigenSitzung
desGemeinderatsausschussesfürWohlfahrtswesenwurdedieAnschaffungvon
WandtafelnzurAufklärungjenerPersonen,dieTuberkulosefürsorgestellen
aufsuchen,beschlossen .DasdeutscheHygienemuseumin Dresdanbringt
vorzüglicheWandtafeln,diedissegweckedienen

und die TuberkulosebekämpfungzumGegenstandehaben ,in Serien von je15
Tafeln zumVertriebe .Es wurdennun für die bereits bestehendenFürsoge- ¬

die
stellen acht solche Senen und für die weitern zwei Fürsorgestellen /im

laufendenJahrewahrscheinlicheröffnetwerden,zweiSerienzumGesamt-¬
preise von 10 Millionen Kronenangeschafft .
Umwandlungeines Belagheimsdes städtischen VersorgungshausesinLainzin
ein Krankenheim.DieUnzulänglichkeitder Räumein denKrankenabteilun¬
gendes LainzerVersorgungshausesmachtes notwendig ,einenBelagraumin
einen Krankenraumumzugestalten .Schonim Jahre 1919hatte dieVerwal- ¬
tung des Versorgungsheims provisorisch das Heim III als Krankenheim in

Betriebgesetzt ,wodurchabereineKrankenabteilungallertechnischen
Einrichtungen und Hehelfe entbehrte ,die für einen geordnetenBetrieb
einer Krankenabteilung unerlässlich sind .So war keine Zentralheizung
vorhanden ,sondern nur eine Ofenheizung ,ein Fersonenaufzug fehlte ,die
Bauer waren ihrer Zahl nach ungenugend,es mangelt Gas w .In der
heutigen Sitzung des Gemeinderatsausschu ses fas Wohlfahrtswesen wurde
daher die Umwandlung des derzeitigen Belagheimes X in ein Krankenheim
beschlossen und die entsprechenden baulichen Umgestaltungs -undNeuher - ¬
stellungsarbeitengenehmigt .DieKostenmachendrei MilliardenKronenaus.

-
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KölnerSängerimWienerRathaus .GesternbesuchtederGesangsverein
Köln-MühlheimdasWienerRathaus.InVertretungdesBürgermeistersbe-¬
grüsste amtsführenderStadtrat Richter die Gäste ,wobeier vorallemda- ¬
rauf verwies ,daßjeder BesuchausdemDeutschenReichdie Bande ,welche
diebeidenRepublikenverknüpfe,immermehrstärke .Wennauchstaatsrecht-¬
licheineVereinigungDeutschlandsmitOesterreichnochnichterfolgt
ist ,sowirddochdieZeitkommen,inderdiebeidenStaatenvereintdie
großenKulturaufgabendes deutschenVolkeserfüllen werden .Besondersfür
Sängersei Wiendie klassischeStätte ,ander Künstler ,wieBeethoven,
Haydn,MozartundSchubertgewirkthaben .DerPräsidentdesGesangsver-¬
eins Köln - Mühlheim ,LudwigRehbock ,dankte für den freundlichen Empfang

und hob die innigen Beziehungen zwischen den Deutschen am Rhein undan
der Donauhervor .ErüberreichtehieraufdemStadtratRichterzurdauern-¬
denErinnerungandenBesuchzweiBronzefiguren ,denHandelunddieIndu-¬
strie darstellend .StadtratRichterdanktefürdasschöneGeschenkund
erklärte ,es den städtischen Sammlungen einzuverleiben .Diereichsdeut - ¬
schenSängerbesichtigtenhieraufdie RäumedesRathausesunddiestädti¬
schenSammlungen.

HandarbeitenausstellungimStadtschulratsgebäude.ImOktober1923wurde
vonderGemeindeWienanallenMädchenvolksschulenundanderBürgerschu-¬
le in derWurlitzergasseNachmittagshandarbeitsschuleneingerichtet.Die
GemeindewolltedamitdenKindern,dieihreNachmittagsohneAufsicht ,im
Winter oft in ungeheizten Räumen verbringen mussten ,eine gastliche Stät - ¬

te bieten ,ander sie vonbewährtenLehrerinnenmitnützlichenArbeiten
aller Art beschäftigt wurden .Vielen Eltern wurde dadurch eine großeSor - ¬
geabgenommen,dasie ihre KinderwenigstenseinigeStunden ,denGefahren
derStrasseentzogen,in sichererObhutwussten.WiesehrdieseEinrich-¬
tungdenWünschenderElternundauchderKinderentsprach,magdaraus
ersehenwerden ,daßdieseArbeitsschulen ,zuderenBesuchniemandgezwun-¬
gen wurde ,meist sehr gut besucht waren und auch daraus ,daß die Eltern - ¬
schaftmitgrösterBereitwilligkeitdaszudenArbeitenerforderlicheMa-¬
terial zur Verfügungstellte .

Umallen Eltern zu zeigen ,welche hübschen und nützlichen Dingeaus

dembeigestellten Arbeitsmaterialbergestellt wurdenundumdenen ,die
vielleicht nochkeineGelegenheithatten ,sich mit demZweckedieserAr- ¬
beitsschulen vertraut zu machen ,Gelegenheitdazuzu geben ,hat derStadt -¬
schulrat eine Ausstellungder Spitzenleistungendiesernachmittägigen
HandarbeitsschulenausallenBezirkenWiensveranstaltet .AuseinemRund-¬
gangdurchdie Ausstellungwird jeder BesucherAnregungundBelehrungemp- ¬
fangen .Einenbreiten Raumnehmendie aus AltmaterialhergestelltenArbei-¬
ten ein .AusPapierstoff -StrohsäckenwurdenBuchhüllenyMappen,Täschchen,
Markttaschen,Rucksäcke ,Hausschuhe. dgl .gemacht ,ausSpitzen -undSei¬
denstoffrestchen wurdenTeepuppen ,Wurstel und Pölsterchen verfertigt ,die

Bortenalter Strohhütewurdenzu Nähkästchenverarbeitet ,Köperbärchen
wurdenzurHerstellungvonBlusen,HütenundSchürzenverwendet ,ausTuch-¬
resten verfertigten die Kinder Stofftiere ,Puppenkleider und Spielwaren
aller Art .VondenausNeumaterialhergestelltenGegenständenseienKlei-¬
der ,Blusen ,Hüte und Wäschestückealler Art erwähnt ,besondershervorge- ¬
hoben seien auch die Rohr -und Bastarbeiten .Mancheausgestellte Arbeit
gewährtdemBeschauereinenEinblickin die EigenartdesKindes ,Arbeiten

ganzer Gruppenlassen uns einen Blick in die Ideenwelt der Kinder tunund
wir erkennenoft deutlich denEinflußder Umweltder Kinder .Ottakringer
Mädchenvon der Schule Gaullachergasseführen uns einen Blumen -undeinen
Modistenladenvor ,HietzingerKinderliefern eine Krankenstubemiteiner

Pflegerin .DieLeistungenmancherSchulenzeigendeutlichdenEinfluss

der EigenarteinzelnerLehrerinnenundderenbesondererFachkenntnisse.
In der Schule ,Favoriten,Knöllgasse 61 ,dominieren Schafwollwaren ,in
RudolfsheimundFünfhaus( indenSchulenOrtnergasse ,Viktoriagasseund
BenediktSchellingergasse)KleiderundSchürzen ,in WähringRohrarbeitenu
undSpielwaren .DieSchuleLeystrassein der BrigittenaubringtschöneFar .
beneffekte ,Floridsdorf ( Kuenburggasse )liefert besonders Stofftiere und
Wurstel ,Lainzunddie SchuleStättermayergasse(Rudolfsheim)stellenHüte
aus ,besondersschöneWäschestückebringtdieSchuleTrogergasse(Hietzing)
DieSchuleSchönbrunnerstrasse101zeigtunseinenhübschenKorbwarenla-¬
denunddieeinzigein dieserAusstellungvertreteneBürgerschule(Wurlit-¬

zergasse )stellt schöne Wäschestücke und kunstgewerbliche Arbeiten aus .
Ein Ausstellungsstück führt uns den Wandel der Zeiten und denFortschritt
derSchulebesonderesvorAugen.EinvonderGroßmuttergesticktes„Muster-¬
band "wurdevonderEnkelinzurHerstellungeinesDivanpolstersverwendet.
WährendvorzweiGenerationeninderSchulevielFleiß ,MüheundSorgfalt

auf einen Gegenstand verwendet wurden ,dessen Bestimmunges war ,Jahrzente
lang unbeachtet in einem Kasten zu liegen ,leitet die heutige Schule ,de - ¬

renReformsichauchaufdenUnterrichtin weiblichenHandarbeitener-¬
streckt ,dae Kinderan ,Gegenständeanzufertigen ,die soglelch inGebrauch
genommenerden können .Die Ausstellungbefindet sich im Gebäudedes
Stadtschulrates,. ,Burgring9 ,II . Stock,Saal4undist biseinschließ-¬
lich15 .Junitäglichvon9bis18Uhrfreizugänglich.

- - ¬
450WienerKinderinSt .Wolfgang.AmDienstag,den10 .Junisindineinem
SonderzugunterLeitungder FürsorgerinnenPlanundMühlbacher450Kinder
desstädtischenJugendamtesnachSt .Wolfganggefahren .DieKindersind
dort im prächtigen Ferienhort ,der sunmittelbar an der Falkensteinwandam

See liegt ,untergebracht .Währenddes Winters hat der VereinFerienhort

daselektrischeLichtin dasGebäudeeinleitenlassen.

DasstädtischeVolksbadimXX. BezirkTreugasse .DasstädtischeVolskbad
XX. ,Treustrasse60ist ab18 .JuniwiederanjedenMittwochvon1 bis7

UhrnachmittaginBetrieb.



DieneueStechviehschlachtanlagein St .Marx .AmMontag,den16 .Juni
wird die mit einem Kostenaufwandvon . 7Milliarden KronenerbauteStech - ¬
viehschlachtanlageimSchlachthofeSt .MarxdemBetriebübergebenwerden.
Die neueAnlageist ein weiterer wichtiger Schritt nachvorwärtsinder
Ausgestaltungder WienerApprovisionierungseinrichtungen .Es ist nämlich
jetzt vorgesorgt ,daßmitAusnahmevonSchweinenalles Stechvieh ,also
Kälber ,Schafe ,Ziegen ,Lämmerund Kitze in den städtischen Schlachthäu - ¬
sern geschlachtet werdenkann .Es wird daher auchmit demTagderEröff -¬

nungdieserStechviehschlachtanlagederSchlachthauszwangfür diege-¬
nannten Tiere für ganz Wienverfügt werden .Vom16 .Juni an ist dueBe- ¬
Sützung bestehender und die Anlage neuer Privatschlachtstätten ,die na - ¬

mentlich in den dichtverbauten Stadtteilen sehr viele Unzukömmlichkeiten
Für die Wohnparteienmit sich bringen ,unzulässig .Für die Benützungder

nauenAnlagewird die Gemeindekeinerlei Gebühreinheben ,vorausgesetzt
daßdieSchlachtungs-undAufarbeitungsgebührbereitsentrichtetworden
ist .WirdjedochdasViehnichtimSchlachthofSt .Marxgeschlachtetund
nurdie Kmttelei -undDarmputzereiderneuenAnlagebeansprucht ,ioist
eineGebührin derHöhevon50ProzentdesderzeitigenSchlachthausta -¬
rifes fürKälberzubezahlen,

DasDisziplinarverfahrengegenWienerLehrkräftegDerStadtschulratfür
WienhatderzuständigenAbteilungeineZusammenstellungderDisziplinar-¬
fälle bis einschließlich 30 .April vorgelegt .Darausgeht hervor ,daß
insgesamt86Lehrpersonenin Disziplinaruntersuchunggezogenwordensind .
MündlicheVerhandlungenhaben 20 stattgefunden .DasErgebnis dieser Ve
handlungenkommtdarinzumAusdruck ,daßeiner Lehrpersondie Bezügeum
10ProzentaufdreiJahre ,einerLehrpersonebenfallsum10Prozentauf
zwei Jahre und einer Lehrperson um fünf Prozent auf vier Monatevermin - ¬
der wurden .Eine Lehrpersonerhielt einen Verweismit AufschubderVor¬
rückungaufeinJahr ,vierLehrpersonenerhielteneinengewöhnlichenVer¬
weis ,dreibehrpersoneneineRüge,siebenPehrpersonenwurdenvomDiszi-¬
plinersenatvermahntundzweiPehrpersonenfreigesprochen.Innichtöffant
licherBeratungwurdenfünfDisziplinarverfahreneingestellt .In 32Fäl-¬
len wurdeeineDisziplinaruntersuchungüberhauptnicht eingeleitet .Ohne
weiteresDisziplinarverfahrenwurdeeineLehrpersonentlassen.EineMah-¬
nungdurchden Bezirksschulinspektorerhielten 16Lehrpersonen.

Unerledigtwarenam30 ,Aprilnoch12Fälle .Vonden18inmündli-¬
cherVerhandlungverurteiltenLehrpersonenwarenzehnReligionslehrer ,
sechsVolksschullehrer ,ein Bürgerschullehrerundeine OberlehrerinVen
den16durchdenBezirksschulinspektorgemahntenLehrpersonenwarenneun
Volksschullehrer,vierBürgerschullehrerunddreiReligionslehrer .

KonkursausschreibungbetreffenddieBesetzungderStelleeinesPrimararz-¬
tes im Versorgungshaus Lainze Im Status des städtischen Gesundheitsamtes
( Abteilungder Aerzteder städtischenHeil -undHumanitätsanstalten )ge- ¬
langt die Stelle eines Primararztes für innere Krankheitenimstädtischen
Versorgungsheimein LainzmitdensystemisiertenBezügenderviertenBe-¬
zugsklasse und demVorrückungsrechtenach demSchemader städtischenAn¬

gesteltenzurBesetzung .Bewerberwollenihreordnungsgemäßgestempelten
undbelegtenGesuche(Nachweisderösterr ,Staatsbürgerschaft ,desDhktora-¬
tes der gesamtenHeilkundeund der Unbescholtenheit )bis 15 .Juli 1924im

BüroderVerwaltungsgruppeI ,Wien ,I, ,NeuesRathaus ,einbringen .Nach
WienzuständigeBewerbergenießenceterisparibusdenVorzug.

o - - 0
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EheschliessungenundWohnungsnot.InderletztenNummerdes,amtlichen
WienerAnzeigersfürWohnungstauschundUntermiete",dervomWohnungs¬der
amtderStadtWienherausgegebenwird ,veröffentlichtDr. . Delanox(von/
AbteilungfürStatistikdesWienerMagistrats)interessanteDatenüber
dieZahlderEheschliessungenseitdemJahre1906unddenEinfluß,den
naturgemäßdieEheschliessungenaufdemWohnungsmarktausüben .Esistzumeist
klar ,dasdurchdieEheschließungen/dieWahlderWohnungsbedürftigenver -§23derGemeindeverfassungwerdedieReihenfolgederVerhandlungdermehrtwird ,ohnedaßsichdieGesamtzahlderBevölkerungvermehrthätte .
Fredlichist dieZahlderneuverheiratetenEhepaare,dieschonalsBraut -bestimmt.DerSinndieserBestimmungenkönnenichtandersaufget
paarein derselbenWohnung,imselbenHaushaltegelebt habenundnunmehr
inferselbenWohnungauchweiterwohnen,nichtgering.StatistischeDa¬
tenüberEheschließungenvonBrautpaaren,dieimselbenHausegewohnt

die prozentuellenZahlen( vonallenEhe¬haben,liegennurbis1914vor,schliessungenderbetreffendenJahregerechnet)schwankenindenJahren
1910bis1914zwischen52. 75und58. 42.InnormalenJahrenhatalsodie
Hälftealler neuverheiratetenEhepaarebereitsvorderEheschliessung
gemeinsamgewohntunddieseberührtdenWohnungsmarktnicht.UnterBerück¬
sichtigungdiesesUmstandesbietendieZiffernbezüglichderEheschlie-¬

Beurteilung derBungentrotzdemeininteressantesMaterialfür dieNohnungsverhältnisse
inWien.DieZahlderEheschliessungenschwankteindenJahrenvon1906
bis1913zwischenrund18. 000und20. 000.ImJahre1913sinktsieplötz-¬
lichauf17. 791,Entfielenfrüheraufje 1000Einwohnardurchschnittlich
BeuneinhalbTrauungen ,so gehtdiese ZahlimJahre1913aufachteinhalbmehr

zurück,wohleineFolgederimmerkrisenhaftgestaltetenpolitischenLa¬1914schnelltdiegeundihrerwirtschaftlichenAuswirkungen.ImJahre
ZahlderEheschliessungenausdenbekanntenGründen- AbschlußvonKriegs-¬chenundLegalisierungdesbereits bestandenenZusamnenlebens-auf

empor ,22. 294AugustdeserstenFriegsjahresalleinsind5040Eheschlie-¬
Gungenzuverzeichnen,gegenüberderfrüherenDurgschnittszifferAu¬

1918 ,gustvonIndenfolgendenKriegsjahrensinktdieZahlderEheschlie-¬BungentiefunterdiefrüherenZiffernhinab.ErstimJahre1918gehtderstädtischenGastwirtschaftinderGroßmarkthalle,Abteilungfür
eswiederaufwärtsunddasJhhr1920hatindieserHinsichteineRekord¬

zwarziffer ( 31. 164) ,die vonnunan/ständigsinkt ,imletztenBerichts-¬
nochimmer 19. 827ausmacht.Fürdieaußerordentlichhohenjahre 19234

ZiffernderJahre1919bis1923magmaßgebendgewesensein ,daßdieneue
GesetzgebungdieVolljährigkeitvom24 .aufdas21 .Lebensjahrherabsetz-¬
teunddaßdieErteilungvonEhedispensenbeiEhehindernissenaufdieEhe-¬
äusteinwirkte.DiestetigansteigendeZahlderEheschließungen,dieimInteresse
einer gesundenBevölkerungspolitikgewißzu begrüssenist ,bildetfürdenWohnungsmarkteineBelastung.GewißstehtderEheschliessungdie
EhelösungdurchdenTodgegenüber,aberdurchdenToddeseinenGatten
werdenWohnungennurin denseltenstenFällenfrei .Auchin dieserHin-¬
sicht ,wieinallenDingen,diedenWohnungsmarktbetreffen,isteine
MilderungderWohnungsnotnurdurchdieBautätigkeitderGemeindezuer-¬Eheparen Unterkunftbieten.warten ,derenWohnungsbautendenneuen

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehält der Stadtsenatam
Dienstag,den17 .Junium10UhrvormittagseineSitzungab .DerGemein¬
derattritt amFreitagum5UhrnachmittagszueinerSitzungzusammen.

DerStreitumdasWienerKrematorium.BekanntlichwurdedieWienerKre-¬
matoriumsfragedadurchendgiltigerledigt ,daßderBürgermeisteralsLan-¬
deshauptmannzwarderWeisungdesBundesministers,denKrematorium¬
betriebeinzustellen,nachkam,derWienerGemeinderatabernach§35der
GemeindeverfassungseinenBeschlußauf AufrechterhaltungdesBetriebes
wiederholte .GegendiesenGemeinderatsbeschlußhabendie StadträteKun-¬
schakundFrauDr .MotzkoeineVerwaltungsgerichtshofbeschwerdeeinge-

bracht.Siebeschwertensichdarin,daßdieAngelegenheitimGemeinderate
ohneVorberatungimruständigenAusschusseundimStadtsenatebeschlossen
wurde .DerVerwaltungsgerichtshofhatnunmehrdieBeschwerdeohnemündli-¬
cheVerhandlungzurückgewiesenmitderBegründung,daß§99derGe-¬
meindeverfassungunterBerufungaufdieGeschäftsordnungimFalleder
DringlichkeitAusnahmenvonderVorberatungimStadtsenateundinden
Gemeinderatsausschüssenzulasse .Gemäß§22derGeschäftsordnungfürden
Gemeinderatsei derBürgermeisterberechtigt ,ohneweitereUnterscheidung
derBeschlußgegenständemitZustimmungdesGemeinderatesdringlicheGe¬
schäftsstücke,dieseitVersendungderTagesordnungzugewachsensind,
voroderwährendderSitzungaufdieTagesordnungzusetzenundgemäg

GeschäftsstückevomVorsitzendenimEinvernehmenmitdemBürgermeister

fasstwerden,alsdaßimFallederDringlichkeitderGemeinderatauch
ohneVorberatungderfraglichenGeschäftsstückedurchdenStadtsenatund
dieGemeinderatsausschüsseaufAntragdesBürgermeistersberechtigtist ,
sofort Beschlußzu fassen .DieEntscheidungdarüber ,obdie vomGesetze
geforderteDringlichkeitvorhandenist ,liegeimfreienErmessender
beidenzuständigenFaktoren,desBürgermeistersunddesGemeinderates.
ImvorliegendenFallehabederGemeinderatdemAntragdesBürgermeisters
aufsofortigeVerhandlungzugestimmt.DemGegenstandewurdealsosowohl
vomBürgermeisterals auchvomGemeinderatedieDringlichkeitzuerkannt.
AuchvoneinerMangehaftigkeitdesVerfahrenskönnenichtgesprochenwer¬
den .Infolgedessenmusstedie Beschwerdezurückgewiesenwerden.

StrassenbahntarifamFronleichnamstag.DaamDonnerstag,den19.JuniVizes
(Fronleichnam)in denmeistenBetriebengearbeitetwird ,hat/BürgermeisteringEmmerverfügt,daßandiesemTageaufdenStrassenbahnenderWerktagsta-¬
rif zugeltenhat .EskönnendaherdieFrühfahrscheine,Hin -undRück¬
fahrscheineundWochenkartenbenütztwerden,nurdieFürsorgefahrscheine
sindungiltig.

. - . -. .
VerpachtungderGastwirtschaftinderGroßmarkthalle.WegenVerpachtung
Fleischwaren,wirdvonderMagistratsabteilung42am25. Juni1924eine
öffentlicheAnbotverhandlungabgehalten.NähereAuskünftesindbeidieser
Magistratsabteilung( . ,NeuesAmtshaus,. Stock)einzuholen.

FreigewordeneKleingartenparzellenanzeigen!UmeinegenaueUebersicht
über die Kleingartenbewegungzu bekommen ,ersucht die städtischeKlein-¬
gartenstellealleKleingartenvereineundKleingärtner ,daßsieihrfrei
werdendeKleingärtenbekanntgebenundaucheineneventuellenTausch
vonParzellenmitteilenwolle.- . - . —
MädchenheiminWieselburg.DergroßeWerteinesvierwöchentlichenLand-¬
aufenthaltesfürerholungsbedürftigeMädchenkommtdeutlichindenErgeb¬
nissenderLehrlingsfürsorgeaktionzumAusdruck.Soverzeichnenalle
Mädchen,diekürzlichedasWieselburgerErholungsheimverliessen,bedeuten.
deGewichtszunahmen,diebeiachtLehrmädchen52kg ,beivierzehnrund
5 kgundbeidreissig32kgbetragen .DiedurchschnittlicheGewichtzu¬
nahmebetrug32kg. - . . - .
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UnglücksfälledurchherabstürzendeHausteile.
DieErhaltungderJebäude- einePfäichtderHauseigentümer.
InjüngsterZeithabensichdurchAbstürzevonGesimsteilenund
ZierratenzweitötlicheUnglücksfälleereignet.DerMagistrat
machtinAusübungdesAufsichtsrechtesüberdiedenHauseigentümern
bezüglichderErhaltungderGebäudegesetzlichobliegendenVerpfli-¬
chtungenaufmerksam,dass ,dieEigentümerderHäuserundGebäude-¬
derdiejenigen,welchendarüberdieAufsichtübertragenwurde,verbundensind ,imFalleeinHausin irgendeinem' eileEinsturz
besorgenlässt ,unverzüglicheinenBaumeisterzurBesichtigungund
vorläufigenSicherungherbeizurufenundddassdieAusserachtlassung
dieserVorsichtnach§38I,undjenachdenetwaeintretendenFolgen
nachden§§7B2und335desStrafgesetsesgeahndetwirdDieHausbe-¬
sitzerwerdendaherimeigenstenInteresseaufgefordert,demBauzu-¬
standihrerGebäudeeineerhöhteAufmerksamkeitzuzuwenden,nach
BedarfdurchSachverständigeeineUntersuchungderGesimse,Erker,
Balkone,desZierverputzesundderSchauflächenvornehmen
undloseTeileabschlagen,bezw.entfernenzulassen.AuchdiePe-¬
völkerungwirdaufgefordert,beiKenntnisderartigerSchädendie
BaunehördevondenselbenzuverständigenundzwarindenBezirken
I -IXundXXdieMag.Abt.36,I ,NeuesRathaus,undindenBezirken-XIXundXXIdieBauamtsabteilungdesbetreffendenBezirkes.

00 000
DieWahlordnungfürdieVertretungderVolksschullehrerimWienerStadt-¬
schulrate.DerWienerStadtsenatalsLandesregierunghateinevom.Juni
1924datierteVerordnungüberdieWahlenderVertreterdesVolksschullehz-¬
standesimStadtschulrateerlassen.DanachsindfürdieseWahlenwahlbe-¬
rechtigtundwählbaralleandenöffentlichenVolks-,Bürger-undSonder-¬
schulenimaktivenDienstverhältnisstehendendefinitivenLehrpersonen,
ebensodienachdemGesetzvom31. Juli1917bestelltenReligionslehrer ,
fernerdiedasLehrbefähigungszeugnisoderdasReifezeugnisbesitzenden,
nochnichtdefinitivenLehrpersonen,diedefinitivenHandarbeitslehrerin-¬
nenunddiedefinitivenLehrerundLehrerinnenfürdenUnterrichtinden
Freigegenständen.DieWahl,diegeheimundunmittelbarist ,vollziehtsich
sodaßjedeSchulleitungdiedemLehrkörperangehörendenwahlberechtigten
LehrpersoneninListenverzeichnetunddieseListenimOriginaldemzu¬
ständigenBezirksschulinspektorundin einerKopiedemStadtschulratüber-¬
mitteltwerden.DerBezirksschulinspektorfasstdieListenseinesInspek-¬
tionsbezirkeszueinerGesamt-(Sprengel-)listezusammen,diezweiTage
hindurchinseinemAmtslokalzurEinsichtaufliegenmüssen.Reklamationen
sindvomBezirksschulinspektordemStadtschulratezurEntscheidungvorzu-¬
legen.JedewahlberechtigteLehrpersonhatnureineStimme,Lehrpersonen,
dieanmehrerenSchulendesselbenWahlsprengelsunterrichten,erhalten
vomBezirksschulinspektordieSchulezugewiesen,andersiealswahlbe-¬
rechtigtzuverzeichnensind.WirkteineLehrpersonanmehrerenSchuäen
verschiedenerWahlsprengel,soentscheidetderStadtschulrat ,inwelcher
SchuledieWahlberechtigungzuverzeichnenist .DerSchulbezirkWienbil-¬
deteinenWahlbezirk,dieInspektionsbezirkesindWahlsprengel.Wahlvor-¬
schlägesindspätestenssechsTagevordemWahltagedervomStadtschulrat
eingesetztenHauptwahlleitungvorzulegen,müssenvonmindestens20Wahlber
rechtigtenunterfertigtseinunddürfenfürjedeGruppenlistehöchstens
20Bewerberenthalten.TagderWahlunddieWahllokalewerdenvomPräi-¬
dentendesStadtschulratesbestimmt.UeberBeschwerdengegendieWahl
entscheidetderStadtschulratmitOffenhaltungderBeschwerdeandasBun-¬desministeriumfürUnterricht.
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ErmässigungdesMilchpreises .Beideram6 .Juni1924inderösterr.
LandwirtschaftsgesellschaftIII .SektionfürMilchwirtschaftabgehalte¬
nenBesprechungzwischendenländlichenProduzentenunddenMilchhänd-¬
lernwurdebeschlossen,mitRücksichtdarauf,daßsichbereitsinein¬
melnenMilchabgabestellenMilchüberschüsseergebenhaben ,denMilch¬

um
preisab17. . M.um360bezw.beiGroßmolkereien340KperLiter
herabzusetzen.DieMilchwirddahervondiesemTageanzufolgenden
ermässigtenPreisenverkauftwerden :MilchausGroßmolkereien5100K
( bisher40 ) ,Händlermilchpasteurisiert5000K( bisher5360 ) ,nicht
pasteurisiert4700K( bisher5060 ) .Esist zuhoffen ,daßdiesePreis-¬
ermässigungauchjenemTeil der Konsumenten,der bisherinfolgeder
HohenPreiseimMilchbezugeBeschränkungenauferlegenmusste,einen
genügendenMilchkonsumermöglichenwird.

- . ——
EröffnungzweierKinderfreibäder.ImBeiseindasBürgermeistersSeitzwur-¬
den .gestern zwei Kinderfreibäder in Wien der allgemeinen Benützungüber - ¬
geben .ImCzartoryskiparkin Währinghat dasWähringerJugendheim,das
unter der Leitung des Bezirksvorstehers Klepell steht ,mitUnterstützung
der GemeindeWienund unter tätiger Mithilfe von Arbeitern ,die20. 000

Arbeitsstunden unentgeltlich zur Verfügung gestellt hatten ,das Bader - ¬
richtet ,in dem250Kinderzwgleic er Zeit badenkönnen .ZurEröffnung
warenmit BürgermeisterSeitz die Stadträte Kokrda ,Siegel ,Tandlerund
Weber,PräsidentGlöckel ,sowievieleGemeinderätealler BezirkeWiens
erschienen .ZuerstwurdeeineAusstellungvonHandarbeitender Kinderund
LehrerdesJugendheimsbesichtigt .BeimKinderbadeselbsthattesichaußer.
ordentlich viel Bewohner des Bezirkes versammelt .Auf die grüssungswor - ¬
te des GemeinderatesLinder antwortete Bürgermeister Seitz Ererinnerte
daran ,wie er selbst als kleiner Junge mit einer gewissen Scheu andem

halbverfallenenSchloßvorübergeschlichensei ,dasGeheimnissezubergen
schienundwiezujenerZeitWienvonvielensolcherGeheimnisseerfüllt
war .DerPoesiesolcherverwunschenerSchlösserstellenwirdiePoesieder
neuenZeitentgegen ,in derWaldundParkallenzugänglichist ,in derdie
Jugendsich in freier Luft ,in SonneundWassertummeltundzu freienMen-¬
schenheranwächst .DerBürgermeisterbeglückwünschteschließlichden
BezirksvorsteherKlepellundseineMitarbeiterzumweiterenFortschritt
ihres einzigartigenWerkesundbat die WähringerJugenddiesenParkso
schönzuerhaltenundzubehüten,wiesieihnbekommeunddieErwachsenen,
das Werk ,das hier geschaffen wurde ,immer weiter zu unters ützen .Bezirks - ¬
vorsteher Klepell versprach ,daß diese Eröffnungsfeier nicht die letzte in

diesemGartenseinwerde .Nochliegedie HälftedesGartensunbenütztund
er hoffe ,noch im heurigen Jahre den restlichen Teil auszubauenundder
Jugendzu übergeben .MitLiedervorträgender Schulkinderundaußerordent-¬
lich präzis durchgeführten Turnvorführungenschloß die Feier ,nachdemsich
auf ein Signal des Führers eine Anzahl von kräftigen Jungen in dasWasser

gestürzt und damit das Bad sichtbar in ihren Besitz genommen hatte .

VomCzaryoryskiparkbegabsichBürgermeisterSeitzmitden
übrigen Funktionärender Gemeindein die städtische Wohnhausanlageaufder

Schmelz .Derriesige Häuserblockwarin herrlichster Weisegeschmückt ,
ausjedemFensterleuchtetenFahnen ,EmblemeundAufschrifteninhellen
Farben .DasBadliegt in derMittedergroßenGartenanlageundistebenso
wiedas des CzartoryskipakkeszumTeile als Planschbeckenfür kleineKin-¬
der ,zumTeiletiefer gebautundzumSchwimmeneingerichtet .NachderBe¬-¬
grüssungdurchdenMietervertrauensmannKorbel ,ergriffBürgermeisterSeitz
vondenHausbewohnernundder Bevölkerungstürmischbegrüsst ,dasWort .
BürgermeisterSeitz dankte und sagte ,daß er diese Begrüssungnichtfür
seine Person ,sondern für die Sache ,der alle dienen und die er nurre - ¬
präsentiere ,in Anspruchnehme.DerBürgermeisterentwarfeinBildder
aufeinanderfolgendenBauperiodenWiens ,erst derZeitderkleinenHäuser
mit den großenHöfen ,in denendie Jugendsich in freier Luft erholenkonn- ¬
te ,dannjenerPeriodederelendstenZinskasernen,indenenderletzte
FleckenBodensverbaut wurdeunddie Jugendvonjeder BewegungimFreien
ausgeschlossenwar ,außer auf der Strasse .DieseZeit wird nunabgelöst
durcheine neuePeriodein der die Gemeindenicht mehrkleineEinzelhäu¬
ser baut ,sondern große Anlagen mit Gemeinschaftswohnungen ,in denendie
Menschenzwarin Massenbeisammensind ,aberdochihrerIndividualität
entsprechend,einzelneundabgegrenzteWohnungenhaben.Fürdieallge-¬
meinenBedürfnisseder ErholungundKräftigungist durchdieherrlichen
Parkanlagengesorgt ,die die Gemeindeschafft ,undvondeneneinBeispiel
in der SchmelzerWohnhausanlagezusehenist .Wirwissen ,daßwirmanch-¬
mal ,wennwirsolcheParkanlagenerrichten,inGegensatzkommenzuLeu-¬
ten ,diein derZeitdesKriegesundschwerenErnährungssorgeneinStück-¬
chenLandfürsichgerettethaben .WirrufendieseSiedleroffenauf ,
das ,wasihr Privateigentumist ,der Gesamtheitnutzbarzu machen .Die
Gemeindeverwaltungmußin ihrengroßenBautenfortfahren ,sie wirdAn-¬

griffenundVerhetzungenausgesetztsein ,abersie wirdmitzäherEnergie
dasWohnbauprogrammrestloszuEndeführen ,umdieStadtvonderwürgen-¬
denWohnungsnotzuerlösen .UnterungeheuremJubelschloßderBürgermei-¬
ster seineAusführungenmitdemDankeanalle ,die sichandemschönen
Werkebeteiligt hatten .EssprachennochBezirksvorsteherGrassingerund
Nationalrat Forstner .Ein reizendes Kinderpaar ,ein Knabeund einMädchen
überreichten tanndemBürgermeistereinenBlumenstrauß,wobeidas
MädchenandenBürgermeistereineförmlicheAnsprachehielt .Unterden
KlängeneinerKapelleder StrassenbahnerbesichtigtennunmehrBürgermei-¬
ster SeitzunddieGästedieAnlagen,sowieeinigeWohnungen,dieinihrerSauberkeitundpraktischenEinrichtungdiebewunderndeAnerkennung
allerAnwesenden,besondersderFachleutefanden.

- - - - . - -
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VollversammlungdesWienerStadtschulrats .Heutenachmittagshieltder
Stadtschulratfür WienimSitzungssaaldesGemeinderatesseinesechste
Vollversammlungab ,inderdergeschäftsführendePräsidentNationalrat
Glöckeleinige bemerkenswerteMitteilungenüber das WienerSchulwesen
machte .DerWienerStadtschulrathat eine doppelteAufgabezuerfüllen .
EsobliegtihmdieadministeativeSchulverwaltungunderhatvorallem
auchdie schulreformatorischenBestrebungenzu stützen .DieeinzelnenAb- ¬
teilungendesStadtschulrateshieltenin diesemSchuljahrinsegsamt95
Sitzungenab . Esgibt in Wiengegenwärtig390öffentlicheVolksschulen,
101Bürgerschulen,14Sonderschulenund14tschechischeSchulen.ImVer¬
gleichzumvergangegenSchuljahrwurdenheuerum14. 919Schülerweniger
gezählt .WährendimvergangenenSchuljahrdieöffentlichenVolksschulen
nochvon105. 373Kindernbesuchtwurden,sankdieseZahlindiesemSchul-¬
jahr auf 92 . 960 . DieZahl der Bürgerschüler ist von 49,497 imSchuljahr
1922/23auf47 . 087heuergesunken. Von3408auf3195gingdie Zahlder
tschechischenSchulkinderzurück.NurdieSonderschulenweiseneineklei¬
neSteigerungvon1850auf1967Kinderauf .Entsprechenddergeringeren
Schülerzahlist auchdie durchschnittlicheZahlder KindereinerKlasse
zurückgegangen.ImvergangenenSchuljahrentfielenaufeineBürgerschul-¬
klasse noch durchschnittlich 38 Schüler ,im laufenden Schuljahr nurmehr
29 ,währenddiedurchschnittlicheBesucherzahleinerVolksschulklassenur
von34 auf 33 gesunkenist . TschechischeSchulkinderkamenimvergangenen

Schuljahrnoch37aufeineKlasse,jetztsind/nur31. DieZahlderdurch-¬
schnittlichenBesuchereinerSonderschulklassehatsichebenfallsvon
15auf11verringert.In390VolksschulklassenwerdenKnabenundMädchen
gemeinsamunterrichtet.Knabenmittelschulenbesuchengegenwärtig1059
Mädchen.LeidersinddieMädchenmittelschulenin ihrerExistenzstarkgezfährdet. DerjetzigeZustandderSubventionswirtschaftist unhaltbarund
derStaatdarfsichseinerPflichtnichtmehrlängererthalten ,sollen
dieseBildungsstättennichtzugrundegehen.DieZahlderLehrpersonenist
gegenüberdemvergangenenSchuljahrum520zueückgegangenundWienhatjetzt7380aktiveLehrpersonen.FürdenLerneiferderLehrpersonenspricht
derguteBesuchdespädagogischenInstitutsderStadtWien.IndiesemJahrs
habennämlichnichtwenigerals1279Lehrerinnenund611Lehrerdieses
Institutbesucht .EinesungemeingutenBesucheserfreutensichdieSchul¬
reformausstellungenin deneinzelnenSchulen ,vorallemaberdie imGebäu-¬
dedesStadtschulrates.DieGemeindehatindiesemJahreauchneunneue
Schulwerkstättenerrichtet,sodassjetztinsgesamt22Schulwerkstätten
bestehen.DurchdenKriegwurdendieLehrmittelsammlungenderWiener
Volks-undBürgerschulendirektverwüstet.FürihrevollständigeInstand-¬
setzungsindrund. 5MilliardenKronenerforderlich.DadieGemeindefür
dasJahr1924bereits. 5MilliardenKronenbewilligthatunddenRestimnächstenSchuljahrbewilligenwird,sowerdenimJahre1925dieSchulen
mustgültigmitsämtlichenLehrmittelversehensein .GuteFortschritte
sindauchimgewerblichenFortbildungsschulwesenzuverzeichnen ,wodurch
dieversuchsweiseEinführungdeszehnmonatigenSchuljahrsunddieAus-¬
dehnungdesLehrwerkstättenunterrichtesbedeutendeErfolgeerzielt
wurden.EsgibtinWiennichtwenigeralszweitausendPrivatschulen ,diedemStadtschulratvielArbeitverursachen,wobeifestzustellenist ,dass
dieZahlderprivatanVolks-undBürgerschulenverschwindendkleinist .

PräsidentGlöckelteiltemit ,dasseinausführlicherBerichtüber
dieTätigkeitdesWienerStadtschulratesgedrucktwird.

EssprachendannnochMinisterialratFadrusüberdie Reformder
Lehrerbildung,LandesschulinspektorDr.FurtmüllerüberpädagogischeUeber-¬
leitungvonderGrundschuleindieMittel-undBürgerschuleundLandes-¬
schulinspektorDr.WollmannüberdieErrichtungeinerPrüfungskommission
für LehrerdesEsperanto .

. .
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Wien ,Dienstag ,den17 .Juni1924.
o

GlückwanschreibendesBürgermeistersan HugoThimig .Bürgermeister
Seitz hat an Hugo Thimig folgendes Schreiben gerichtet :

Einemherzlichen Bedürfnisfolgend ,will ich Ihnen ,verehrterMei- ¬
ster ,zuIhrem70. GeburtsfestepersönlichundimNamenderStadtWien
dieinnigstenGlückwünscheentbieten .DieseWünschesindvondemGe¬
fühle inniger Dankbarkeitbeseelt ,die WiensBevölkerungIhnenund
Ihrer unübertrefflichen Kunstentgegenbringt .GenerationenvonWienern
verdanken Ihrem künstlerischen Schaffen unvergeßliche Stunden

hehrerKunstfreudeundgeistigerErholungundIhr NamealsSchauspieler
undDirektorist mit unseremBurgtheaterfür immerverbunden.

Heute ,verehrterMeister ,darfesSienichtnurfreuen ,daßSie
persönlichsich schonlängst die Herzender Wienergewonnenhabenund
SiesichdiesenkostbarenSchatzderHochschätzungundVerehrungdauern
erhalten ;heute darf auch Ihr Vaterherz mit Stolz und Genugtuunger - ¬

" lltseinindemBewusstsein,inIhrenKinderndiegöttlicheGabeder
Kunstweiterwirkenzusehen.

AnIhrem70 .GeburtstaggrüßeichSieunddieMutterIhrerKinder
herzlichst undwünscheIhnen ,daß Sie die Freudean demErfolgeIhres
eigenenSchaffensundan demSchaffenIhrer Kindernochrechtviele
Jahregenießenkönnen!

Jubilare der Ehe .Stadtrat Speiser überbrachte in Vertretung des Bür - ¬

germeistersdenEhejubilarenKarlundMagdanenaMayerundLeopoldund
AugusteMatzkaimII .BezirkeundMathiasundMagdalenaThenmayerim
XVIII .BezirkdieEhrengabederGemeindeWienzurgoldenenHochzeit.

- - 0
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Karl Honay
Wien ,Mittwoch,den18 .Juni1924.

BesichtigungderWasserkraftwerkedurchdenBürgermeister.Endedervori-¬
genWochebereisteBürgermeisterSeitz in BegleitungmehrererFunktionäre
derGemeindeverwaltungundderWasserkraftwerke-Aktiengesellschaftdie
Wasserkraftwerksbautenin GamingundOpponitz ,welchedie WAGfürdie
Stadt Wiengegenwärtigdurchführt .Der Bürgermeisternahmauf denBaustel - ¬
len die Vorstellung der Ingenieure entgegen und besichtigts hierauf mit
großemInteresse nicht nur die einzelnenimBaubefindlichenAnlagenson- ¬
dernauchdiefürdieUnterkunftundVerpflegungvonmehrals2600Arbei¬
terngetroffenenFürsorgeeinrichtungen .Erdrücktedabeiwiederholtseine
Befriedigung über das Gesehene aus und konnte insbesonders auch denEin¬
druck mit sich nehmen ,daß nach demjetzigen Stande der Bauarbeitendie
Vollendungdes OpponitzerKraftwerkesbis Ende1924sicher erwartetwerden
kann .Währendder Fahrt wurden auch das städtische Mädchenerholungsheim

imSchloßWeirzierlbeiWieselburg,sowiedieKohlengewinnungsstättenLunz
undEderlehenbeiYbbsitzderYbbstalerSteinkohlengewerkschaftdeMajo-¬
BetriebGemeindeWien-besichtigt .

Einschreibungenin die HaushaltungsschulenderStadtWien .AndenKoch -und
Haushaltungsschuleder Stadt Wien ,VI . ,Brückengasse3 ,findenbereitsVor-¬
merkungenfür die MitteSeptember1924beginnendenSchulenundKursestatt .
Einschreibungentäglichvon10bis15Uhr.

MotorbooteimderAltenDonauverboten.MitRücksichtaufdievielenBade-¬
anstalten imJebiete der AltenDonauundauf die immerlebhafter sichent - ¬
wickelteHuderschiffahrthatderMagistratimEinvernehmenmitderPoli-¬
zeibehördeundder Baudirektionder niederösterreichischenDonaure-¬
gulierungskommissiondasBefahrenderAltenDonaumitMotorbootenverbo-¬
ten ,zumaldurchdie Motorbootedie Fischzuchtin der Donaubeeinträch-¬
tigt ,das Wasservielfach verunreinigt und das Publikumbelästigt wird .
AusnahmevondiesemVerbotwerdennurin einzelnenFällenüberbesonderes

zugelassen ,wobeifür die GewährungderartigerBewilliAnsuchen aufgestellt wurden:. )werdennurkleineMotor-¬gungenfolgendeGrundsätze mitinbooteeinerLängevonhöchsten8 mund/einerMotorstärkebishöchstens
5 . S . zugelassen.BloßfürsportlicheVeranstaltungen(Ruderregatten)

als BegleitbootewirdauchdieVerwendunggrößererMotorboote/gestattetwerden.. )Fürdie
MonateJännerbisMärzwirdmitRücksichtaufdieFischzucht(Laichzeit)
überhaupt keine Erlaubnis erteilt . . )Für die Zeit vom15 . Maibis 15 .
SeptemberwerdenBewilligungenlediglichfür Probefahrtenerteilt ,die
jedochnuranWerktagenbis1Uhrmittagsundausschliesslichimunteren
TeilederAltenDonauunterhalbderKagranerbrückevorgenommenwerden
dürfen .Für sportliche Veranstaltungengelten diese Einschränkungennicht

. )DieEignungdesBootesunddieBefähigungdesSchiffsführersbezw.
desMotorwärtersist durcheineBescheinigungdesBinnenschiffahrts,-¬
inspektoratesnachzuweisen,dieaufGrundeinervondieserBehördeange-¬
ordnetenProbefahrtausgestelltwird .MitdieserBescheinigungistbei
derMag.Abt .33gegenErlageinervondieserAbteilungfestzusetzenden
Gebühreine Nummerntafelzu beheben ,die an demBootein deutlichsicht -¬
barerWeiseanzubringenist undfür die behördlichenOrganealsKennzei-¬
chenfürdieerteilteBewilligungdient .FürdiezurFeststellungder
Eignungdes Fahrzeugesund der Befähigungdes Schifführers ,bezw .des
MotorwärtersimBeiseineinesVertretersdesBinnenschiffahrtsinspektora -¬
tes vorzunehmendenProbefahrtenwirddemBinnenschiffahrtsinspektorate
vonder MagAbt . 33eine Tafel mit der Aufschrift „Probefahrt "zurVer- ¬
fügung gestellt ,die bei derartigen Fahrten an demBoote indeutlich

sichtbarerWeiseanzubringenist .
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Wien,Freitag,den20 .Juni1924.. . - ¬

EinneuerRauchfangkehrertarifgDieRauchfangkehrergehilfenhaben
gegenwärtigeinenWochenlohnvon409. 000Kronen.IndiesemBetrageist
aber die Vergütung für das vomGehilfen beizustellende lederne Arbeits - ¬

gewand ,HandwerkszeugundWaschmaterialinbegriffen ,so daßderreine
Arbeitslohn350. 000Kronenbeträgt .DieGehilfenschafthateine25%ige
Lohnerhöhungangestrebt,diesichimbestehendenKehrtarifauswirken
muß.VomMagistratewurdendahermitdenInteressentenVerhandlungenge-¬
führt ,bei denendie Gehilfenschaftihre Lohnansprücheauf dieIndexaus-¬
wirkungreduzierte .AufFrunddesErgebnissesdieserVerhandlungenwird
vom1 .MaianeineTariferhöhungumrund16 %vom285fachenaufdas300fa-¬
chedesFrundtarfiesvomJahre1920vorgenommen.DieMehrbelastungeiner
Kleinwohnungbeträgtrund160Kronenmoneich .
FreikonzertamHeldenplatz.DerNeubauerMännergesangvereinveranstaltet
amMontag ,den23 .Juni( beischlechterWitterungåm27 .Juni )amHelden-¬
platzum7UhrabendseinFreikonzertunterderLeitungseinesChormei-¬
sters HerrnSigismundSchnabel ,beidemChörevonHansWagner,Kirchl,
EyrichundV.Kehldorfervorgetragenwerden.

. - . . .WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .Juni1924.

Bgm.Seitzeröffnetum5UhrnachmittagsdieSitzung.EinAntrag
der GemeinderäteSchleifer ,Reismann ,Fränkel und Genossen ,der denGe- ¬

alien ,vorallemaufZement,zuprotestieren,dadurchdieerhöhtenZollan-¬

grammgefährdetwird ,wurdedergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungz "Assermessereinliefen.DeshalbmüsstedieGemeindeverwaltungdieseWerk-¬
wiesen.DerGemeinderatgenehmigtesodannohneWortmeldungdieErbauung
einesVerwaltungsgebäudesimStrassenbahnhofOttakring,umdenBetragvon
dreiMilliardenKronen,fernerdieVerlegungdesTeilesderStrassenbahn-¬
linie2zwischenderSezessionundderAkamiestrasseunddiedamitzu.

. h,einenArbeiterdirektzumPfuschenanimieren.
GR. Haider( chr . soz )hat gegendie Lohnerhöhung

nichtseinzuwenden,möchteaberbeidieserGelegenheiteineanderemitihr
inBeziehungstehendeSacheerörtern.DieGemeindevorwaltungvergibtdie
HerstellungvontausandenvonWassermessern.Dabeirichtetsie nichtihr
AugenmerkaufdieFörderungderheimischenIndustrieunddesheimischen
Gewerbes.SohatdieGemeindeWienneueWassermesserumdenBetragvon
. 992,470. 000KronenbestelltunddiesenAuftragandreiFirmenundzwar

andieFirmaSiemensundHalske,andieFirmaMeinekeundandieFirma
Schünzelübergeben .BieFirmaSiemensundHalskeist allerdingszumTeile
wenigstens eine österrichische Unternehmung ,aber die FirmaMeinekeist
einedeutscheFirma ,dieihrenSitzin Breslauhat .Dieösterreichische
FirmaSpannerwurdebeidieserenormenBestellungübergangen,undzwar,wie
esheisst ,weilsiechristlichorganisierteArbeiterinihrenBetriebenhat.
FreilichauchArbeiter,dieschonzwanzigunddreissigJahreinihrenBe¬
triebentätigsind .DerHaßderGemeindeverwaltunggegendasinländische
GewerbeundheimischeIndustriedarfnichtsoweitgehen,daßmanbeiBe-¬
stellungenvonüberachtMilliardenKronendieheimischeErzeugungübersieht

StR. SpeiserbeantworteedieAnfzagedesG .R .PanoschüberdieZahlde
inderWassermesserreparaturwerkstättebeschäftigtenArbeiterdamit,daß
hier20Arbeitertätigsind .DieZahldergewerblichenArbeiterinGemeinde-¬
betriebenüberhautt,werdeerstspäterdemGemeinderatbekanntgeben.Redner
konstatiertaber ,daßdie ExistenzdieserWerkstättenichterstanläss-¬
lichderRevisioneinesKollektivvertragesdemGemeinderatbekanntgegebnn
werde,sonderndaßdiese reparsusswerkstättedurcheinenBeschlußdes
GemeinderatesimJänner1922gegründetwurdeundimHänner1923ihreTätig-¬

meinderatauffordert ,gegendie geplanteErhöhungder Zölle auf Baumateri -Keit begonnenhat .DieseWerkstättewurdegeschaffen ,weil die Firmen ,die
sichmitdemReparierenvonWassermessernbeschäftigen,diesimallgemeinen

sätzedasInvestitionsprogrammderGemeinde,insbesondersdasWohnbauprognurnebenbeibetriebenundzahlreicheKlagenüberdenschlechtenZustandder

stätteerrichten,umdieAnständezubeseitigen.AlledeutschenStädtefüh-¬
TührendrenWassermesserreparaturenselbstdurchund derHerrschaftderChrist¬

lichsozialenimRathausehabendasGaswerkundElektizitätswerkalleihre
Messerselbstrepariert.BezüglichderangeblichenUhrenreparaturendurch
einenObermonteurineinerMagistratsabteilungwirdderRednerErhebungen

sammenhängendenAenderungenandenGleisenderLinienNeuerMarkt-Bahnhof
MeidlingundKärntnerstrasse -Favoritenmit einemKostenbetragvon2100Mil-¬
lionenKronen .OhneDebattewurdederAnkaufvonGrundstückenundHäusernundin der Leopoldstadt ,auf demAlsergrund ,inFavoriten,/Sipmering

beschlossen.FürdenNeubaueinerTagraumbarackemitUnterkunftsräu -¬
menfürdasPersonalinderstädtischenKindererholungsstätteinPötzleins-¬
dorfwurdeeinBetragvon400MillionenKronenundfürdieErweiterungdes
städtischenZiegelwerkesin Oberlaaein Kreditvonrund . 7Milliarden
genehmigt .Angenommenwurdeauchder Entwurffür denBaueinerSchlepp-¬
bahnanlagevonderStationHernalsderVororteliniezurprojektiertenWohn-¬
hausgruppe„Sandleithen"undgleichzeitigdieKostenvoneinerMilliarde
bewilligt.SchließlichwurdennochohneDebattezweiMilliardenKronenfür
Strassenerhaltungsarbeiten und der gleiche Betrag für den Ankaufvonvier
Strassenwalzenbewilligt .FürdenGeschäftsbereichderstädtischenSchul¬
zahnklinikenwurdedie StelleeinesPrimararztesundeinerHilfskraftsyste
misiert .AuchdieLiquidierungderHausgehilfenkrankenkassederGemeinde
unddieAufkündigungdesDollarkreditsderNationalbankandieWAGwurde
ohneDebattezurKenntnisgenommen.

StR.SpeiserbeantragtdieGenehmigungeines„Kollektivvertragesfür
dieArbeiterderstädtischenReparaturwerkstättefürWassermesser .

GR.Panosch(chr. soz. )wünschtzuerfahrenwievieleKrbeiterindie-¬
ser WerkstättebeschäftigtsindundwelchenUmfangdieBeschäftigungange-¬
werblichenArbeiternin denverschiedenenArbeitskategorienüberhauptge-¬
nommenhat . Manhört ,daßimmerbeimAbschlußeinesKollektivvertragessol-¬
che Werkstätten existieren .Es ist für die GemeindeWiennicht vongroßen

Vorteil ,wennsiederartigeArbeitenineigenerRegieausführt ,siesollte
diese lieber demGewerbestandezukommenlassen .Auchauf demGebietedes
Pfuscherunwesensgeht die Gemeindenicht richtig vor .Sosoll in einerMa- ¬
gistratsabteilungeinObermonteurzurReparaturvonUhrenverwendetwerden,

pflegenlassen.ImallgemeinenbilligtniemandundauchkeinSozialdemokrat
dasPfuschenaußerhalbdernormalenArbeitszeitoderdasAbtreibenvon
Arbeitenbeiwewerbetreibenden,insofernnichteinNutzenfürdieAllge-¬
meinheitdamitverknüpftist .BezüglichderKlagendesGR.Haiderüberdie
VernachlässigungderheimischenIndustrieteiltRednermit ,daßvonder
BestellungvonachtMilliardenindasAuslandnureinAchtelhinausgegan-¬
genist undaichdieseeineMilliardenurzueinemgewissenTeile ,weil
NebenarbeitenfürdieseMilliardeimIplandehergestelltwurden.DieFirma
Meinike,einedererstenSpezialfirmenaufdemKontinent,erzeugtbesonde-¬
e PatenteundgrößereWassermesser ,dieeineandereFirmaherzustellen,

gærnichtinderLageist ,unddieauchmichtimInlandehergestellt
werdenkönnen.DieFirmaSiemensundHalskehateinengroßenBetrierin
BerlinundeineninWien.JederdieserBetriebeistfürgewisseArbeiten
spezialisiert.EswerdenalsogewisseBestandteileihrerErzeugnissein
WienerzeugtundnachBerlin verschicktundumgekehrt .Wasendlichdie
UebergehungderösterreichischenFirmaSpannerbetrifft ,überdie GR .Haider
Beschwerdegeführthabe ,unddieerpolitischenMotivenzuschrieb,doist
RednerdurchdieseImputationgenötigt,zuerklären,daßdieGemeindemitbeidieserFirmaschlechteErfahrungengemachthabe .Anfang1922wurdenihr
93StückWassermesserbestelltundheutesinddavon37Stück ,des .40%
reparaturbedürftig .DieLieferungsbedingungerenthalten aber dieBestim-¬
mung,daß,wenn20 %derbestelltenGegenständenachdreiJahreneinerRe-¬
paraturunterzogenwerdenmüssen,dieganzeLieferungeinerFirmazurück-¬
zustellenist .ImdenJahren1913und1914wurdenvonderFirmaSpanner
rund2400Wassermessergeliefert ,dieinfolgeihrermangelhaftenKonstruk-
tionundAusführungenjetztnach10Jahrenüberhauptnichtmehrverwendet
werdenkönnen,Mankannalsonichtsagen,daßZierderHaßwegeneine

namitgespielthat ,sonderndaßdieFirmafürdieGemeindechristlichefirertunatunddieGemeindeverwaltungmusstesiepflichtge-¬mäßausrein sachlichenGründenvonder Bewerbungausschalten.
BeiderAbstimnungwerdendieAntragedesReferentenangeffommen.



StR. Speiserberichtetsodannüberdie fünfprozentigeLohnerhöhung
für die Arbeiterder städtischenElektrizitätswerkeundUeberlandzentra-¬

le .
GR,Haider( chr .soz . ) :AuchdieMinderheitkönnegegendieLohnerhöhung

keine Einwendungenmachen ,da sie aber kein Freund des Lizitierens sei ,
unterlasse sie es Anträgeauf entsprechndeErhöhurgder Lohnsätzezu
stellen .Manmüssedarauf aufmerksammachen ,daß es der Mehrheitdarumzu
tun sei ,die breite Oeffentlichkeit irre zu führen ,wenn man voneiner
fünfprozentigenLohnerhöhungderElektrizitätsarbeiterspreche .InWirk-¬

lichkeit wäredas keine fünfprozentigeLohnerhöhung ,da dieAlterszulage
sowiedie Starrezulage ,beides . Bestandteile des Lohnes ,kei - ¬
ne entsprechende Erhöhung erführen .Die sozialdemokratische Gemeindever - ¬

waltungtrachte immerdanach ,die städtischen Arbeiter undAngestellten
als glänzend bezahlt —Fscheinen zu lassen .Die Minderheit sei aberder
Meinung ,daßdie Entlohnungder städtischenArbeiterkeineglänzende ,ja
nicht einmal eine genügende sei .Man müsse an eine Reihe vonBonifikatio - ¬
nen denken ,die von der früheren christlichsozialen Ve waltung denstäd - ¬

tischenArbeitern ,besondersaberdenElektrizitätsarbeiternzugestanden
wordenseien .Petztere hätten sogar den Eigenbedarf anStromnicht zube - ¬
zahlen gebraucht .Wennheute von den Sozialdemokraten immerso viel von
den Zuwendungenund Begünstigungengesprochenwürde ,handle es sichin
allen diesenFällennur umaus der Zeit der christlichsozialenVerwal-¬
tungübernommenenEinrichtungen.DieMinderheithabeauchnochdenHerrn

Referentenzu ersuchen ,auf besondersin denElekttizitätswerkeheute
nochherrschendegesundheitswidrigeVerhältnisse mit Nachdruckhinzuwei¬

sen .
StR ,Speiser

weistvorallemdaraufhin ,daß
dieSterrezulageniegendsinderWeltbeiLohnverhandlungenent-¬

sprechendderErhöhungdesLohnesebenfallserhöhtwürde,dennsonstkönn-¬
te sienichtalseineStarreulagebezeichnetwerden.Esseialso ,dem
HerrnGR.HaiderindiesemFalleeinkleinerLapsusunterlaufen.Dassdie
BonifikationenvonderchristlichsozialenGemeindeverwaltungübernommen
wordenwären ,gebeReferentunumwundenzu ,nurdürfemannichtvergessenm ,
daßin derAuffassungderBonifikationenundin ihrer Wirksamkeitzwi-¬
schenderchristlichsozialenStadtverwaltungundehedemundderheutigen
sozialdemc atischen Stadtverwaltung ein bedeutender Unterschied sei .
Früherbedeutetendie Bonifikationennichtsanderesals eine ganzkleine
Entschädigungfür einensehrsehrschlechtenLohn ,heutebedeutendiese
BonifikationenEinrichtungen ,die im Interesse der Arbeiterschaft vondie - ¬
ser selbse sobaldals möglichüberwundenundbeseitigt gewünschtwerden,

sobaldmanebenein/entsprechendausreichendenLohnwerdebezahlenkönnen.
DieGemeindeverwaltungleisteaufdemGebietederBonifikationheuteganz
gewaltiges ,wennsie siebenProzentvomLohneinkommenfür diePensi-¬onskassaundeindreizehntelProzentvomLohneinkommenfür dieKranken-¬
fürsorgederstädtischenArbeiterundAngestelltenaufwende.DieArbeiter
desElektrizitätswerkesseiendurchschnittlichum20und30Prozentbes-¬
ser bezahlt ,als die Arbeiterder gleichenprivatenIndustrie ,wieetwa
bei SiemensundHalskeundSiemensSchuckert .Wirklichausreichendmüsse
das Wocheneinkommeneines besonders guten Arbeiters mit 871 . 000Kronen

angesprochenwerden.DerReferentenantragwirdsodannangenommen
StR. Speiserreferiert überdenZuschußkreditvon435Millionen

KronenfürdasJahr1924zurBedeckungderdurchFersonalvermehrung
in den Heilanstalten der Stadt WienerwachsendenKosten .

GR. Stöger(chr. soz. ):AufdenerstenBlickmüsseeinemdieserAn-¬
tragsympatischerscheinen .BeigenauererEinsichtfändemanaber ,daß
mitdiesemAntrag ,sowiemitvielenanderen ,die PrinzipienderDemokra-¬
tie aufs ärgste terhöhntwardNirguds herrscheeine soschrankenlose
Willkürherrschaft,als aufdiesemGebiete ,wosichdieMehrheitgeflißent
lichjederKontrolledurchdieMinderheitentziehe.WahrscheinlichhättedieMehrheitdazuihregutenGründe.EinBeispielcharakterisiereganz
besondersdieunfähigeVerwaltung,dieKinderheilstätteBadHall .Hier

könnten300MillionenKronenimJahrderSteuerzahlendenBevölkerunger-¬
spratbleiben ,wennesnichtderGemeinderatsmehrheitnachkulturkämp-

ferischenAuesserungengelüstete.InderKinderheilanstaltBadHallbe-¬
gann man vor einem Jahre sehr an unrichtiger Stelle und gegen denent - ¬

schiedenenWiderspruchderMinderheitamPersonalabzubauen,nurdarum,
umseit sieben Jahrzehnten im charitativen Dienste stehendeOrdens- ¬
schwesterndavonzujagen .Andie Stelle der Ordensschwesternmußtenwelt-¬
liche Krankenpflegerinnengesetzt werden ,d eren Zahl bis heute dieZahl
derOrdensschwesternumzehnüberschreitet .DieVerwaltungwurdebisher
von der Oberin der Schwestern unentgeltlich aus freien Stücken imNeben- ¬
amtegeführt ,in der Zeit ,aber wodas ärgste Sparennotwendiggewesen
wäre ,wurde an deren Stelle ein kulturkämpferischer Verwalter gesetzt .

Daßdadurchdie finanzielleBelastungder Gemeindeeinebdeutendgröße-¬
re ist ,sei eine Selbstverständlichkeit .Mit dieser Tatsache stehe im
ärgsten Widerspruch der Umstand ,daß man von den ärmsten Eltern oft ganz
unaufbringlicheVerpflegskostenbeiträge,allerdingsunteranderenNamen,
wieElterngelder,einzutreibenversucht.DortwirftmanMillionenfür
schlechteKulturkämpferischeantichristliche Zweckehinausundhier
presst manaus denärmstenStändenso verhältnismässiglächerlichgeringe
Beträge .SozialdemokratischeTheorie und sozialdemokratischePraxisdek- ¬
kensich hier nicht .Es sei auchhöchstverwunderlich ,daßbisheute
das Kuratorium für die Anstalt in Bad Hall ,das doch vomGemeinderatge - ¬

wähltwurde,nochnieeinberufenwordenist .StR.Breitnerhatdaruhig
erklärt ,daßmangarnichtdarandenke ,diesesKuratoriumeinzuberufen.
Warumesdannnichtaufgelöstwird ,ist mirunerfindlich.Sowiemasdie
geistlichenSchwesternausdieserAnstaltentfernthabe ,werdeauchmit-¬
dem übrigen Personal verfahren .Ausgezeichnet werden nur ekelhafte Kon- ¬

junktursozialisten ,so daßnachdenletzten Massenauszeichnungenesei - ¬
gentlichkeineEhremehrist ,wennmanausgezeichnetwird .BrechenSie
mitdieserWirtschaftunddasVertrauendesgesamtenaufrechtgebliebe-¬
nen städtischen Personals ist Ihnen sicher .( Beifall ) .

StR. Speiser :MeinVorrednerhat das Märchenwiederholt ,daßbei
denAuszeichnungenparteiisch vorgegangenwird .( GroßeHeiterkeitbeiden
Christlichsozialen ) .WennSie lachen ,so ist das nur ein Zeichendafür ,
daßSiesich einewirklichmoderneundgerechteVerwaltungnichtvorstel-¬
len können ,weilmSieimmeran die Zeitendenken ,in denenSie ineiner
wirklichunerhörtenWeisedieseStadtverwaltethaben .( StürmischerBek-¬
fall ) .AlsAngehörigeeiner Partei ,die durchzwanzigJahrehindurch
eine geradezuunerhörte Protektions -und Korruptionswirtschaftgeübt
hat ,habenSie dasRechtverwirkt ,wennselbst solcheDingejetztvorge-¬
kommenwären ,daran Kritik zu üben .Ich selbst nehmedie Verantwortung

füralledieseDingeaufmichundsageIhnen ,daßinhundertenFällen,
woin Anlehnungan die alten Verhältnisseder christlichsozialenZeit ,
von mir solche Dinge verlangt worden sind ,ich den größten Widerstand

geleistet habe .Soll manhier in lesem Saale immerwieder von denGhrist
lichsozialenLehrerverfolgungensprechen ,jetzt ,woals lebendeZeugen
SeitzundTäublerhiersitzen ?WennSieetwawünschen,daßwirdieSünden
dieserZeitbesprechen,wirsindbereit ,SiewerdendannGelegenheitha-¬
ben ,denUnterschiedzwischeneinst undjetzt zu sehen .Wirhabenbei
der Uebernahmeder Verwaltungauch Sahllose Kuratorien vorgefunden ,die
niemalsgearbeitet haben .Die Arbeit des Kuratoriumsfür BadHallbe- ¬
sorgtheutederGemeinderatsausschußfür Wohlfahrtsangeletheiten .Wenn
wir die Eltern dazuverhalten ,nachihrer wirtschaftlichenKraftVer-¬

pflegskostenbeiträge zuleisten ,so gehenwirvondemGrundsatz
aus ,daßdie Bettelgesinnungder Jahre 1919und1920 ,die soentwürdigen.

ist ,abgebaut werden soll .Bedürftige Eltern werden nie etwasbezahlen
undimBadHall sind auch50 %Kinderuntergebracht ,für die vonder
GemeindedievollenKostengetragenwerden.(LebhafterBeifall).



StR.SpeiserberichtetüberdieRegelungderBezügederBedienste-¬
tendesstädtischenFuhrwerksbetriebes.GR.Dirismmer(chr.soz.)bringtdenFalldesPferdewärtersKobler
ausdemFuhrwerksbetriebSimmerinzurSprache,dersichimJahre1919ausder sweitenindie
geweigerthatte ,imHandels-undTransportarbeiterverbanderste
Beitrittsklasseüberzutreten

undvonder zweitenInstanzzu vier MonatenstrengenArrestsverur -häfen ,wiePressburg ,Fassau ,BudapestundRegensburg,derenFarife

Arbeiter angeblichaus politischen Motivenverfolgt undentlassen wur -wegesich das Defizit des Lagerhausesvoneiner Summevon10Milliarden

in denUnternehmungenderGemeindeWienzuWirkunggelangen.

KollektivvertragevondembisherbefolgtenPrinzipeder
stellungmännlicherundweiblicherArbeiterabgegangenwurdeundde6demGemeinderatbinnenvierWochenüberdiefimanzielleundkommerzielle

bezwedieErweiterungdesProjektesmachendieseZuschußkreditenotwen-
dig .

GR.Rotter(chr.soz.)erklärt,daßersichschonseinerzeitwegen
einer weiterenVergrößerungdesLagerhausesausgesprochenhabe ,weil
nachseinenInformationendieVerhältnisseimLagerhaussehrschlecht

unddeshalbvomBetriebsobmannausdemBetriebeseien .Wieerhöre,seiderLagerbestandkaumgrößerals20Waggonsbei
gedrängt wurde ,obgleich sich die Kollegen seines Betriebes seiner am -eihem Fassungsraumvon bei nahe 3000 Waggons .Die Gründeliegen gewißin
nahmen .DerBetriebsobmannwurdespäter auchwegenErpressungangeklagtder allgemeinenGeschäftskrisie ,ferner die KonkurrenzandererPonau-¬

Weilt .RednerbringtauchandereFällezurSprache ,in denenstädtischeniedrigerseien ,fernerdieschlechteVerwaltung.Gerüchtenzufolgebe-¬

den.undschliesstmitdemWunsche,daßdiePrinzipåenwahrerDemokratieKroneneRednerhabeauchgehört,daßmanneueTariferhöhungenplane.Schußsei fernerdieUeberlastungdesLagerhausesmitzuvielPeonal .Esgebe
GRin.Dr.Motzko(chr.soz.)führtdarüberBeschwerde,daßbeidiesemauchGerüchte,dievoneinerVerpachtung,javoneinemVerkaufderLager-¬Gleich-häusersprechen.SchließlichbringtRednereinenAntragein ,daß

dieDepotarbeiterinnenbeidenFurhwerksbetrieben,diebisherdenHilfs-LagedesLagerhausesBerichterstattetwerde.
arbeiterngleichgestelltwaren,beidenLohnerhöhungenundsonstigenVer-¬ VB.Emmerlingsagt ,dieededesGR,RottersedertypischeBeweisArbeit der

gütungenihrerLeistungennichtberücksichtigtwerden .Die/Depotarbei-dafür ,daßmanübergeschäftlicheUnternehmungennichtin eineröffentli-¬
terinnerist unsauberundgesundheitsschädlichundverdient beichenSitzungsprechensoll .GR. FotterhabemitwahrenGerüchtenundInfor-¬vielleicht geringerer physischer Kraftanfwendungder Arbeiterinnen doch mationenaus dritter Handungeheuerliche Behauptungenvorgebracht ,die
einegewisseBerücksichtigung. geeignetseien ,einGeschäftimMißkreditzubringen.Mansprichtnicht

StReSpeisererklärtaufdievorgebrachtenBeschwerdendesGR.Diri-vonTariferhöhungen,VerpachtungundVerkaufeinesUnternehmens,
samernichteingehenzukönnen,dadieseFällesoweitzurückliegen,daß
ersieohneVorbereitungnichtinErinnerunghabe.BezüglichderVerur-wennmandessennichtsicherist ,solchesGeredekönntedieLagerhäuser
teilungdesBetriebsobmanneswisseeraber ,dasdiesesUrteilinArbei -inMißkreditbringen,wenndieMehrheitderBevölkerungnichtwisse ,was
terkreisenEntrüstunghervorgerufenhabeunddassdagegenaußerordent-sieaufsolcheAusführungenzugebenhat .( StürmischerBeifallbeider
licheRechtsmittelangewendetwurden.Rednervarkenntnicht ,daßeseineMehrheit).DerzuständigeOrtfürdie"usführungendesGRRotterwärde
ausEnglandzuunsherübergekommenegewerkåthaftlicheAuffassunggibt ,derUnternehmungsausschußgewesen.ErhataberfüralleseineBehauptungenachwelcherdieArbeitereines Betriebes,dieVorteileeinernichtdenSchatteneinesBeweises.(BeifallbeiderMehrheit).
Organisationgenießen,auchfestin einerOrganisationzusammengeschlos-¬

GR.Rottererklärt,daßerimUnternehmungsausschußnichtdieMöglich-

VB.Emmerling:SiehabenjadieMöglichkeitzureden,wannsiewol-
len .

senseinmüssen.AlsVerwalterderstädtischenBetriebekönneerdiesenkeitk .Dezusprechen,weildasReferatabgesetztwurde.Stabdpunktnicht akzeptierenundeinenZwangzumBeitritt Orgmiisatio
nichtanerkennen.BezüglichderanderenvorgebrachtenFällemüsseRedner
aberbitten ,bei derUebernahmevonprivatenInformationenvorsichtig
zusein .GRin.Dr.MotzkoantwortetRedner,daßdieGleichstellungderDe-¬
potarbeiterinnenmitHilfsarbeiternnbeiderfrüherenLohnregulierung
nur wegender geringenZahlder Arbeiterinnenvorgenommenwurde ,die
sichspäterabermitRücksichtaufdieRückwirkungin anderenBetrieben,
dagegenBedenkengeltendmachten .Imübrigensind aber dieDepot-¬
arbeiterinnengewißbessergestellt,alsvieleArbeiterinneninPrivat-notwendigbedingtdurchdiewirtschaftlicheLageimallgemeinen.Man

denFriedhofsverwaltungals BetriebundersuchtumGenehmigungdesGe-¬
meinderatvorliegendenOrganisationsstatuts»

GRin. Dr.Motzkosprichtsichgegendiese„Organisierungausund
verweistauf meritorischeundformelleGründe ,die dembeabsichtigten
Schrittals unklugerscheinenließen .Esgingenichtan ,daßdieGe-¬
meinderätigkeiten ,dieihr als autonomeObrigkeitals Pflichtzustünden,inFormvonGewinnunternehmungendurchführten.ZurbesserenKlärungundundderAntragdesReferentengenehmigt.
DurchberatungderAngelegenheiten,dievonweittragenderBedeutungwä-¬
ren ,sehesich Rednerinbemüssigt ,denAntragauf AbsetzungdesRefera-¬
tesvonderTagesordnungundaufRückverweisungindemzuständigenAus-¬
schußzustellen.BeiderAbstimmungwirdderAntragaufRückverweisungabgelehnt
undderAntragdesReferentenmitdenStimmenderMehrheitangenommen.

GR. FischerreferiertüberZuschußkreditefürdiAusgestaltungder
LagerhäuserderStadtWienundzwar100Millionenüberdenbereitsge-¬
nehmigtenKreditvoneinerMilliardeKronenbeiderErbauungvondrei
neuenWagenmagazinenimPraterundweitere50MillionenKronenüberden
bereitsgenehmigtenKreditvon400MillionenbeiderRangier-undSpill-¬
anlageinderKaianlagederLagerhäuser,LohnsteigerungenimBaugewerbe,

GR.Rotter:Versichertnochmals,daßernichtdieAbsichthabe,die
LagerhäuserinMißkreditzubringenundverlangtdieAnnahmeseinesAntra-¬

ges .
GRFischer:DieVerhältnisseimstädtischenLagerhaussindmatur-¬

betrieben.SchliesslichwerdendieAnträgedesReferentenangenommen .Kannnichtsagen,daßunserLagerhausinschlechterenVerhältnissensich
CR .Grünfeld berichtet über die Umgestaltungund Organisierung der befände ,als irgend ein anderes .Der Geschäftsgangist nach derKonjunk- ¬

turbaldeinregerer,baldeinmehrschleppender.GegenwärtigsindWagen
imAusmaßvonbeiläufigvon2000Waggoneingelagert.(GR.Rotter:DasisteineoffeneUnwahrheit!)ImLagerhauswurdeinletzterZeiteinbiszu
40%gehenderPersonalabbaudurchgeführt,derbegründetwardurchmoder-¬nere,rationellereMasdhinen,dieinBetriebgestelltwurden.

DerZusatzantragdesGR.RotterwirdbeiderAbstimmungabgelehnt



Einzufügenin dieDebatteüberdasLagerhausnachderRededesVIeZsbürgernelster Emmerling
BürgermeisterSeitzrichtetbeidiesemAnlassanalleMitglieder.
desGemeinderatesdendringendenAppell,sichinihrerKritiküber
diegeschäftlichenUnternehmungenderGemeindeeinegewisseReserve
aufzuerlegen.WennauchderSachkundügebeisolchenErörterungenweiss ,wievielerdavonaufdasKontoderparteipolitischenUeber-¬
treibungenzubuchenhat ,sokönntedochhieunddaderVerdacht
entstehen,dassansolchenBehauptungendochetwasrichtigsei .Das
wäregegendasInteressederGemeindeüberhaupt,nichtdereinen
oderanderenFartei.Eskannnichtlautundnichtdeutlichgenug
festgestelltwerden,dassdasLagerhauseinblühendesgeschäftliche
Unternehmenist ,dassvonSchwierigkeitenbeimLagerhausnicht
dieRedeseinkann ,sonderndassdortdasJeschäftwieallederarti-¬
genUnternehmungenvonderjeweiligenKonjuncturabhängigist .Eben
sokannvonirgendwelchenUnzukömmlichkeitenindenLagerhäudern
nichtdieRedesein .IchwünschedasmitallemNachdruckfestzustel
len ,damitjederVerdachtgründlichbeseitigtwerdeundbinüber-¬
zeugt,cbeibeikeinemMitgliededesSemeinderatesaufWiderspruchzustosgen .

VB.EmmerlingberichtetüberdenBaueinerStrassenbahnschleifeKo-¬
lingasse,Wasagasse-Schottenring,derzurErleichterungdesstarken
StrassenbahnverkehrsbeimSchottentordurchgeführtwerdensoll .DieKo¬
stenbetragen. 4MilliardenKronen.

GR.Rummelhardtstelltfest ,dasshierendlicheinmalaufdieGründe
derMinderheitgehörtwurde.Eswärenurnochzuwünsche,dassderVor-¬
gartenbeimKaffeeDobnernichtgeschmälertwird ,weildasBildderStadt
bezüglichdieserVorgärtenkeineVeränderungerfahrensoll .DieWünsche
wegenderLinie5 ,diebereitsimStadtsenatvorgebrachtwordensind,
solltendocheinmalberücksichtigtwerden.DortfahrendieWagenrasend
schnelldurchdieLaudongasseundkommenoft ausdemGleise .EineZeit-¬
langwardorteinWächterangestellt,derdiesesschnelleFahrenabge-¬
stellt hat ,jetzt ist aberauchdiesesOrganwegunddieWagensausen
wiedermitbeängstigenderGeschwindigkeitdurchdieLaudongasse
SchliesslichseiauchdieUeberfüllungderStrassenbahnwagengeradezu
unerträglichundwärediesinderPeriodederfrüherenVerwaltungvorge-¬
kommen,so hättendie BlätterspaltenlangeArtikelgeschrieben .Jetzt ,wo
dieStrassenbahnüberGeldverfügt,wäredieseargeUeberfüllungdoch
nichtnotwendig.AuchderneueUnfugmitderPropagandaindenStrassen-¬
bahnhöfenfürdenVereinFreieSchule-Kinderfreundemüsseabgestellt

werden .

GR.Karasek(chr.soz.)machtaufeinenAntragaufmerksam,derseiner-¬
zeitvondenChristlichsozialengestelltwordenundin demeineSchleife
beiderEndstationdes40erWagensverlangtwird .Daswäresehrnotwnen-¬
dig ,weildorteinstarlerVerkehrist .AuchdieVerhältnisseaufderLinie
8sindunhaltbar,dortherrshebesondersindenMorgen-undAbendstunden
einunerhörterAndrang.

GR.Biber(chr.soz.)regtan ,dassdieSchleifebeimFavoritenplatzend¬lichdurchgeführtwird.
VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassderVorgartendesKaffeeDob-¬

nernurverändertabernichtverkleinertwird .DieBeschwerdenüberdie
Linie5sinddurchdieAnlegungeinesneuenGleisbogenshinfälliggewor-¬den,wenndortzuschnellgefahrenwerde,sowerdediesuntersuchtwerden.
DerAusbauderLinienachSalsmansdorfkostemehrals20Milliardenundsei daher jetzt noch nichtmöglich.DieGeleisescheifeauf
demFavoritenplatzwurde überVerlangenderBevölkerungentfernt
undstelleauchgarkeineNotwendigkeitdar ,dadorteineHaltestellenichterrichtetwerdenkönne.

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferenteneinstimmigangenommen.
St . RSiegelreferirtüberdasvorletzteProjektdesBauprogrammes,
deeWohnbauanlageim20 .Bezirk ,Konstanziegasse,dasvomArchitek-¬
tenProfessorDr .PeterBehresstammt.

. RKunschakpolemidirtgegendas Projektdemer vorwirft ,dass

es Räumeenthalte ,die nurindirektesLichtempfangenundferner
Mistablagerungsstättenwerdenwürden.



GR.Biber(chr. soz. )besprichtdieungarischenZiegellieferungen,
die sich leicht vermeidenhätten lassen können ,wennbei derUebernah- ¬
mestädtischePrüfungsorganeanwesendgewesenwären .In derletzten
ZeithabensichaufGemeindebauteneineReihevonUnglücksfällener-¬
eignet ,die für eine ungeheure Schlamperei bei der Bauführungsprechen .
Sonst könne es doch nicht vorkommen ,dass Personen durchZementsäcke ,
dieinsRutschenkommen,schwerenkörperlichenSchadenleiden .Essei
entsetzlich ,wennberichtetwird ,dassein jungerMensch,derineine
Betonmischmaschinegekrochenist ,direktzermalmtwurde.Dasgrösste
Unglücksfallist aberbeidemBaudesKinderheimsin Favoritenzuver-¬
zeichnen ,wobeiein Menschenlebenzugrundeging .Die PrüfungderTruch- ¬
stückehat dortergeben ,dassdie estigkeitaufPruchnichteinmal
einZwanzigsteldervorgeshbriebenenStärkewar .Essei keinWunder,
dass wenn solche Dinge vorkommen ,dass das Vertrauen der WienerBe- ¬

völkerungin die WohnhausbautenderGemeindeerschüttertwerde.
StadtratSiegelerklärtin seinemSchlusswort,dassesnicht

in der Ordnungsei ,wenndie Minderheitder Mehrheitandenbeiden
Unglücksfällen ,die sich in der letzten Zeit aufdenBautenderGe¬
meindeWienereignethaben ,die Schuldgebe .NachdemGesetzistimmer
der bauführendeUnternehmerfür denBauverantwortlich .In demeinen
Fall handelt es sich umdie FirmaKrauMayreder&CO. eineerstklas -¬
sige Firmaundes sollen sich die Christlichsozialennurerinnern ,
dassMayrederunterihrer Herrschaftdochselbst Stadtratwarunddas
Bauwesengeführthat .Essei sicherlichnichtin Ordnung,wennheute
derGemeime wegenderUnglücksfällesoschwereVorwürfegemachtwär-¬
den . Esist nochgarnichtsolangeher ,dahatsichin Ottakring ,bei
einemWohnhausbauder FirmaWarchalovsky ,ein schwererEinsturzereig -¬
netunddiesenBauhatniemandgeringererausgeführt,alseinfrüherer
christlichsozialerNationalratundStadtbaudirektorvonWien .Auchbeim
BaiderAnstaltSteinhofsindsolcheUnglücksfällevorgekommenund
es wäredamalsniemandeingefallen ,die christlichsozialeLandeyregie-¬

runganzugreifen.WennschliesslicheinjungerArbeiterimUebermut
indieZementmischmaschinekriechtundundandererArbeiterdieMa¬
schinein Betriebsetzt ,so dassder unglücklichejungeMenschzer-¬
malmtwird,somussdastiefbedauert,aberkanndochniemaldderGe-¬
meindeeineSchuldzugemessenwerden.WennsichUnglücksfälleauf
Gemeindebautensreignen,sosodassauchdaraufzurückzuführen,dass
ebensonstkeinerleiBautenaufgeführtwerden.WasdieVorlageanlangt,
sosei aufdieAnwürfewegendergeringenPelichtungzuantworten,dass
nurVorräume,abernichtWohnräumeungenügendbelichtetsind.

GR. BiberberichtigtmehrereBehauptungendesReferenten,worauf
StadtratSiegeleinigeRichtigstellungenmachtundfeststellt,dass
dieUnternehmerauchbeidennvonderGemeindezurVerfügunggestell-¬tenMaterialvolleVerantwortungtragen.
UnterlebhafterUnruhedeswirdderAntragdesReferentenvonderMehrheitangenommen.
AmSchlussderSitzungbegründet. R.OreldieDringlichkeitseines
Anteages,dassdieKapelleaufdemGersthoferFriedhofe,dieeben
besitigtwordensei ,wieserneuerrichtetwerde.AlserimVerlaufe
seinerAusführungenvonjüdischenHassundjüdischerFrechheitspric
dieinderMassnahmedesSadtratesTandlerzumAusdruckgelange,rufihnderBürgermeisterzurOrdnung.BeiderAbstimmungwirddemAntragDringdie ichkeit nicht zuerkannt ,umIII ühr
DieöffentlicheSitzungwirdhierauf /geschlossen.

- - - - - - -5
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EntfallendeSprechstunde.MontagentfälltbeimstädtischenFersonalreferen-
tenamtsführendenStadtratSpeiserdieSprechstunde.DieVormerkungenblei-¬Hontag, ,den
benfürdienächsteSprechstunde,am/30. Juni,aufrecht.

Wiamstag ,den21 .Juni1924.
NeueMindestlöhne für das Hauspersonal . VoreinigennTagen fand unter dem

SitzungenimRathause.DerStadtsenathältindernächstenWocheamDienstagVorsitzdesamtsführendenStadtratesWebereineBesprechungüberdieMin-¬statt ,
destentlohnung des häuslichen Dienstpersonals /an der außer den Vertre -Um10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der Gemeinderat tritt amFreitag umternderGemeinde,derVerbandderHausgehilfinnen„Einigkeit“,derwie -5 UhrnachmittagszueinerSitzungzusammen.

nerHausfrauenverein,derVerbandderchristlichenHausgehilfinnen ,der
VereinarbeitenderFrauen ,derchristlicheFrauenbundunddieZentral-¬
organisation der katholischenFrauenbewegungteilnchmen .In dieser Bera -Bürgermeisterals Landeshauptmannhat die Verordnungvom26 .August1922
tungeinigtemansichauffolgendeneueMindestlöhne ,die vom . " uni1924
angiltigsind :DerMonatsbezugfürhöheresHauspersonalewurdeumungefähr15Pro-¬
zenterhöht .Vom1 .JunianwurdederMindestbezugeinerErzieherin,einer
geprüftenKindergärtnerinmitMusik -oderSprachkenntnissenimHausmit
800. 000K ,tagsübermitVerpflegungmit950. 000K ,vormittagsmitVer-¬
pflegungmit600. 000K ,ohneVerpflegungmit950. 000K ,nachmittagsmit
Verpflegungundeiner Hauptmahlzeitmit650 . 000K ,ohneVerpflegungmit
einerMillionKronenmonatlichfestg-Betzt.KindergärtnerinnenundEinder-¬
fräuleinsmitPraxisimHauserhaltennun600. 000K ,tagsübermitVerpfle-¬
gung750 . 000K ,vormittagsmitVerpflegungundMittagsessen500 . 000K,
ohneVerpflegung750. 000K ,nachmittags550. 000KmitVerpflegungund
850. 000KmonatlichohneVerpfäegung.KinderfräuleinmitKurs(Anfängerin)
imHauserhalten400. 000K ,tagsübermitVerpflegung550. 000K ,vormit-¬
tagsmitVerpflegung400. 000KundohneVerpflegung600. 000K ,nachmit-¬
tags450. 000KmitVerpflegungund700. 000KohneVerpflegung.

Fürdie HausgehilfinnenwurdenfolgendeneueMindestlöhnefestgesetzt :
FürMädchenunter16Jahrenmonatlich150. 000K ,fürMädchenfürAlles
mitKochkenntnissen250 . 000KundmitZeugnisseneinerHaushaltungsschule
350. 000K.FürKüchen-oderExtramädchen300. 000KundfürKöchinnenfür
Alles400 . 000Kmonatlich .FürperfekteKöchinnennebenStubenmädchen
450,000KundfüreinePerfekteKöchinnebenKüchen-oderExtramädchen
500. 000K .FüreineinfachesStubenmädchen350. 000Kundfür einselbstän-¬
digesStubenmädchen400 . 000K .Nachder neuenRegelungbeträgtnunder
Mindestbezugfür ein Kinderstubenmädchen350 . 000K ,für eineEinderfrau

500. 000450 . 000K ,für eine Haushälterin450 . 000K ,für eineKammerjungfer
Kronen,fürKammerdienermitDienstkleidern600. 000KundfürHausdiener
mit Dienstkleidung450 . 000Kmonatlich .

AuchfürdieBedienerinnenwurdeeinedurchschnittlicheErhöhungvon
zehnProzentdergegenwärtigenLöhnebeschlossen.Dieebenfallsvom. Juni
angeltendenMindestbezügebetragennunfür Bedienerinnenfür zweiStunden
täglich ohneKost ,75 . 000K ,für drei Stunden100 . 000K ,für vierStunden
130. 000KundfürfünfStunden170. 000Kwöchentlich.MitVerpflegungwurde
derWochenlohnfür eineBedienerinfür dreistündigetäglicheArbeit:
mit 65 . 000K ,für fünfstündige Arbeit mit 90 . 000K und für acht Stundenmit
120 . 000Kfestgesetzt .FürGeschäftshäuserbei zweiStundenArbeitszeitbe- ¬
trägt derMindestlohnwöchentlich84. 000K ,beidreiStunden126. 000K,
bei vier Stunden160 . 000Kundbei achtstündigerArbeitszeit320 . 000K.

DieneuenMindestlöhnefürHausarbeiterinnenstellensichnunfüreine
TagesköchinmitKostauf25 . 000K ,für eineWäscherinmitKostauf40. 000
Kronen,füreineBüglerinaufebenfalls40. 000K ,füreineFeinbüglerinauf
45 . 000K ,für einePutzfrauauf 40 . 000K ,für eineReibfrauauf 45 . 000K,
füreineHaushaltungsbedienerin,dieregelmäßigverwendetwird ,auf35. 000
KronenundfüreineMäherinauf30. 000Ktäglich .DieseLöhnegeltennur
beiVerabreichungderKost.OhneKostsindtäglichum40. 000Kmehrzube-¬

zahlen .BeitagsüberBeschäftigtenistdasFahrgeldabgesondertzuberechnen.
undzuvergüten.HausgehilfenundHausgehilfinnenmüssenvomDienstgeber
Schürzenbeigestellterhalten.

DieVerwendungvonEiernfüralkoholischeGetränkewiedergestattet.Der
betreffenddasVerbotderVerwendungvonEiernbeiderErzeugungundVer-¬
abreichungalkoholischerGetränkeaußerKraftgesetzt.

. .DieVerpflegsgebührenindenWienerKrankenanstalten.DerBürgermeister
hat die Verpflegsgebührenin denWieneröffentlichenKranken¬

anstalten ( öffentlicheFondskrankenanstalten ,Krankenhausin Lainz ,inden
angegliedertenKinderspitälernundinderniederösterreichischenGebäran-¬
stalt )festgesetzt :50. 000Kfür dieallgemeineVerpflegsklasse,90. 000K
fürdiezweiteVerpflegsklasseund150. 000KfürdieersteVerpflegsklasse
DieVerpflegsgebührfür die dritte Verpflegsklasseder denöffentlichen
KrankenanstaltenangegliedertenKindespitäler wirdmit40 . 000KproKopf
undTagbestimmt .DieVerpflegsgebührfür die dritte Verpflegsklassein
derniederösterreichischenLandesgebäranstalt( I .undII .geburtshilfliche

KlinikundniederösterreichischeLandesgebärklinik )in Wienbeträgt
50. 000KronenproTag .DieneuenGebührengeltenvom16Juniab.

-
AbsperrungeinesTeilesderTaborstrasse.MitRücksichtaufdenBeginn
der Holzstöckelpflasterung in der Taborstrasse im II .Bezirk wirddiese

Strasse in der Streckevonder Gredlerstrassebis zumKarmeliterplatze
vonMontag ,den23 ,Juni1924an für denFuhrwerksdurchzugsverkehrabge¬

sperrt .-
DieTotenmaskeBertavonSuttnersindenstädtischenSammlungen.Deraka-¬
demischeBildhauerHugoTaglanghat denstädtischenSammlungenanlässlie
deszehntenTodestagesderVorkämpferinfürdenWeltfriedendieOriginal-¬

Totenmaske Berta. Suttnersgespendet.
Schuleinschreibungen .Eswirdneuerlichdaraufaufmerksamgemacht,daß
dieSchülereinschreibungenandenVolksschulenam26 .und27 .Junizwi¬
schen2 und4 Uhrnachmittagsstattfinden.

SchülerausstellungenvongewerblichenFortbildungsschulengIndennächsten
TagenwerdenimFortbildungsschulgebäudeVI . ,Mollardgasse37Arbeiten
ausgestellt ,dieimheurigenSchuljahrvondenSchülernin derSchule
hergestelltwurden.BesonderesInteressedürftendieWerkstättenarbeiten
erregen ,die vondenPehrlingender verschiedenenGewerbeangefertigt
wurden .DiefachlichenFortbildungsschulenfür mechanisch- technischeGe¬
werbestellen vom24 .bis 30 .Juni ,die Tischler vom27 .bis 30 . Juni ,die
Elektrotechniker und Schuhmachervom28 ,bis 30 .Juni an Wochentagenvon

8bis12Uhrundvon3bis6Uhr ,amSonntagvon8bis12Uhraus .Die
verwendbarenSchülerarbeitenkönnengekauftwerden.

0 -
UebergabederFpridsdorferBrücke.DieDonauregulierungskommissionwird
amMittwoch ,den 25 .Juni um11 Uhrvormittagsdie fertiggestellte Flo¬
ridsdorfer Brücke an die GemeindeWienübergeben .Zu dieser fei li - ¬
chenUebergabesindalle MitgliederdesGemeinderatesgeladen.

- - - -
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OOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOO
Musik-undTheaterfestderStadtWien1924
Die Beteiligung der Sttatstheater .

DasMusikfestbeginntam15 .SeptembermiteinerfestlichenAuf-¬
führungvonMozarts„EntfühtungausdemSerail "inderStaatsoper.
Diese VorstellungeröffnetgleichzeitigeinenMozartzyklus,der
noch„FigarosHochzeit“,„ DieZauberflöte"(Neuinszenirung),„Don
Juan",und„Cosifantutte "bringt .Am20 .Septemberist dieUrsuf-¬
führung der „ Ruinenvon Athen "( Musikvon Beethoven ,Text vonHof- ¬

mannsthal);dazuwirddasBallett„DonJuan “vonGluckgegeben,Am
I .Oktoberwirdals gemeinschagtlicheVeranstaltungderOperund
des Burgtheaters ,Der Bürger als Edelmann" von Molière
MusikvonRichardStauss ,mitWilhelmTallerinder Titelrille ,im
Redoutensaalegegeben .Dievollkommenneuinszenirte Fledermaus “wird
am8 .Oktoberaufgeführét .AmII .Oktoberfindet in der Operselbst
einGustavMahlen-Kanzertstatt,dasdieUraufführungzweieritze
aus der nachgelassenenZehntenSymphonieund die Aufführungder
ZweitenSymphonieimProgrammenthält .ZurZeitdesMusikfestes
wirddie StaatsopernocheineUebersichtdesösterreichischenund
deutschenmusikdramatischenSchaffensbringen ,sowieeineFestauf
führungder „MeistesingervonNürnberg ." ( 5 .Oktober) .
DasBurgtheaterhat die VraufführungvonSchnitzlers „ Komödieder
Verführings“fürden9 .Oktoberfestgesetzt .DieDatenderanderen
UraufführungenundNeuinszenirungenstehennochnichtfest .
DieledigeMutterundderMagistrat.
In den agesblättern wurdeeine Gerichtsverhandlungbesprochen ,in
der die ehemaligeangestellte der GemeineWienisela St .die
Anerkennungder Vaterschaft für ihr Kindverlangte undbeiihrer
Einvernameangab ,dasssie vomMagistrateentlassenwordensei ,weil
diesereine ledigeMutternicht imAmtedulde .DerMagistratlegt
Wertdarauf ,festzustellen ,dassdieGenanntenichtentlassen ,son-¬
dernordnungsgemässgekündigtwurdeunddassdieseKündigungselbst -¬
verständlichnicht aus demangeführtenGründe ,sondernausanderen
Gründenerfolgte .
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DerneueRauchfangkehrertarif.IndemvonderRathauskorrespondenzausge.
gebenen,neuenRauchfangkehrertarif"warinfalgeeinesSchreibfehlersge¬

nachVerhandlungenmitdenFauchfangkehrerge -¬sagt worden ,daß
hilfenvom . MaianeineTariferhöhungaufdas300fachedesGrundtarifes
im Jahre 1920vorgenommenwurde .Es soll richtig beißen ,daß dieTarif -¬
erhöhungdas330fachedesGrundtarifesvomJahre1920beträgt .

SpendenfürwohltätigeinstitutionenderStadtWien.InderletztenGe-¬
meinderatssitzung hat BürgermeisterSeitz von mehrerenbedeutendenSpen- ¬
für die Wiener Humanitätsanstalten Mitteilung gemacht .Für das Röntgenin¬

die
stitut des Krankenhausesin Lainz hat /Firme Siemensund Halskeeineneue
RöntgenapparattypeimWertevon32MillionenunddieFirmaRadioneine
neue Röntgenröhre im Werte von sechseinhalb Millichen Kronengespendet .
Die Generaldi ektion der österreichischen Tabakregie hat für männlichen

210 . 000Pfleglinge der städtischen HumaniäätsanstaltenStückZigarettenver - ¬
schiedenerSortenunentgeltlichund450 . 000StückzuermässigtenPreisen
zur Verfügung gestellt .Der Gemeinderat hat den Spendern den Dankausge - ¬

sprochen .
— - ¬

KeinSonuertarifaufderLinie47 .In derheutigenSitzungdesGemeinde-¬
ratsausschusses für die städtischen Unternehmungenwurde ein Antragder
Endstation der Linie 46 in der Maroltingergasse bis zur Heilstätte Stein - ¬
hofführt ,in dasTarifgebietI einbezogenwerdensoll .DieStreckeder
Linie 47 von der Maroltingergassein Ottakring bis zur Endstation beider
Heilanstalt Steinhofin Hietzing ,hat nur zweiHaltestellenundfürdiese
kurzeStreckemüssendie Fahrgäste600Kbezahlen .DieWagender Linie47
werdenzumeistvonPersonenbenützt ,die ihre Familienangehörigeninder
Heilanstalt besuchen .Diese Linie dient nicht ,so wie andere Linienden
Bedürfnissender Ausflügler und es wird daher als eine Härtebetrachtet ,
wennfür diesekurzeStreckeseparatFahrgeldzubezahlenist .DerUnter-¬
nehmungsausschußhatdiesenAntragangenommenundamFreitagwirdder
Gemeinderat darüberberaten .
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Subventionen der Gemeinde .Inder heutigen Sitzung des Finanzausschus
ses wurdeder Gesellschaft zur,Herausgabeder DenkmälerderTon- ¬
kunstin Oesterreich ,einegegenüberdemVorjahreerhöhteSubventi-¬
onvon15Millionenbewilligt .Fernerwurdedem,VereinfürGeschich
tederStadtWien"eineSubventionvon5Millionengewährt.
Eine400Millionen -Subventionder Gemeindefür die WienerMessee
NacheinemReferatdes. .BroczynerhatderFinanzausschusshaute

tanenbewilligt ,der WienerMesse . G.eine Subventionvon400Millfos . .
die insbesondere für Propagandazwecke verwendet werden soll .Die

für die Frühjahrsnmesse gewährte Subvention von 250Millionen

ist mitRücksichtaufdieherrschendewirtschaftlicheDepressiongrössereerhöht worden ,dadiesmal - Anstrengungennotwendigsind ,um
die WienerMessezu einemvollemErfolgezu führen ,Ausserdembie - ¬

günstige
tet die Reichsausstellung in Lomdoneine besongers „gesgeheit ,
mit der Propaganda Angehörige von Ländern zu erfassen ,die als Abneh¬
merder WienerLuxus -undGeschmacksindustriein Betrachtkommen.
Dank der erhöhten Subvention der Semeinde werden nun auf allen aus

denenglischenKoloniennachEnglandverkehrendenSchiffenProschü¬
in englischer SpracheüberWienren

und die Wiener Messe verteilt werden ,ferner werden in Nord -und

SüdamerikaBroschürenundP' rospekte,diegleichfallsimZusammenhan.
ge mit der WienerMasseWienbehandeln ,unddie in 23 Sprachenver - ¬
fasst sind ,aufSchiffenundin Eisenbahnwagenaufliegen .DadieWier
ner Messe bisher immer alle Erwartungen erfüllt hat ,so ist auchdies

mal zu hoffen ,dass die grosszügige Propagandaim Herbst eineerhöhte
ZahlvonFremdennachWienbringenwird.
Gleichbleibender Zinsfuss bei Instandhaltungskrediten für Wohnhäuser
Bekanntlich hat die Sentralsparkassa der GemeindeWienmitUntestütz

BesitzernvonKleinungderGemeindeeineAktionunternommen,umden
wohnhäusernzurInstandhaltungihreräusereinenKreditzugewähren.
DieGemeindehatte 20Milliardenfür diesenweckbewilligt .Als
Zinsfusswarein3 %überdenjeweiligenDiskontsatzderNational
bankhinausgehenderSatzbestimmtworden.Obgleichdieationalbank

von12 %auf15 %erhöhthat ,wurdeinderihre Bankratejetzt
heutigenSitzungdesFinanzausschussesaufAntragdes . ReBroczyner
einstimmigbeschlossen ,bei dembisherigenZinssatzevon12 %zuver-¬
bleiben ,woferndieanderenStzialversicherungsinstitute,diefür
diesenZweckEinlagenzur' erfügunggestellthaben,andemseinerzeit
bestimmtenZinsfussfesthalten .Eswerdenalsohöchstwahrschein-¬
lich auchweiterhin für die InstandhaltungvonHäusernKreditezu
12 %Prozent Zinsen plus 1 %Regiespesen für + Jahr zu erhalten sein .

BeidieserGelegenheittwurdenauchverschiedeneMassnahmenbeschlos
sen ,umErleichterungenbeiderBewilligungundAuszahlungder

Kreditedurchzuführen.SodendieNebengebührenwiedieSchätzungs
kosteneinewesentlicheHerabsetzungerfahren ,es wirdauchdafürge-¬
sorgt werden ,dass die Erledigung der Ansuchenmit grösster Beschleu - ¬
nägungvorsichgehe ,schliesslichdasssofortnachderBewilligung
desKreditesauchdessenAuszahlungerfolgeundnichtmehrwiebisher
erst imVerlaufeundnachVollendungder"eparaturen .Freilichmuss
da strenge darauf geachtet werden ,dass derartige Areditewirklich

für dennurvorgesehenenweckéverwendetwerden,Zuwiderhandeldehätten
mitdersofortigenEinstellungdesKredites ,derrücksichtslosesten
Eintreibungder ausgefolgtenHatenundüberdiesseinementsprechend
höherenStrafsatzin derVerzinsungzurechnen .EskannmitGenugtu-¬
ung festgestellt werden ,dass sich bisher keine Gelegenheit zueinem
diesbezüglichenEinschreitengegebenhat .HingegenwarderReferent
genötigtfestzustellen ,dasstrotz derausserordentlichenBillig-¬
keit dieser Instahdhaltungskredite die Ansuchenumsolche nichtin
der erwarteten Zahl eingelaufen sind ,Manhatte ,als mandieAktion

nAngriffnahm,erwurtet,dasssichsogleich900bis1000Bewerber
neldenwürden,essindbisheutenurca .250Ansuchenbewilligungsreif
s scheintsichvorläufigwenigstensnichtdasnetwendigeEinverneh-¬
enswischenHausbesitzernundMieternhezüglichderBezahlungderZin
envollzogenzuhaben ,wasimInteressederInstandhaltungderHäuser
zubedauernist .DieGemeindehatdieHausbesitzerorganisationenauf
lie mannigfachenVorteile ,besondersaufdieBilligkeitdieserInsti -¬
tutionaufmerksamgemacht,eindiebezüglicherHinweisist auchschon
mOrgander"ausbesitzrrerschienen.Esist zuhoffen ,dasssichMiet
ter undHausbesitzerdieseKredit-aktionin reicherenAusmasseals
bisherbenützenwerden.
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DieWienerTheater-undMusikausstellung.ImSeptemberundOktoberwird
inndenRäumendes historischen Museumsder Stadt WienvonderDirektion

demvolkstümlichenWienerTheaterderletzten150Jahreundandererseits
derernstenMusikvonAntonBrucknerbiszurGegenwartgewidmetseinwird.
DerKernderAusstellungwirdausdenBeständenderstädtischenSammlun-¬

zu dénennochLeihgabenausdemBesitzeprivaterSamm¬gengebildetwerden,
ler ,sowieandereröffentlichenInstitutedazukommen.Entspechenddem
CharakterderstädtischenSammlungenwirddiespezifischwienerischeNote
in der Ausstellungbesondershervortreten .WasdieTheaterausstellung
betrifft ,sosollhierdasvolkstümlicheTheaterWienvonetwa1780bis
zuijüngstenGegenwartzurDarstellunggelangen.Eswurdegradedasvolks-¬
tümlicheTheatergewählt,weilin ihmme ,alsbeimernstenDramaoder
beiderOperderwienerischeCharakterdeutlichwirk.Sowirdimwesent-¬
lichendiewienerischeTheaterkulturdesaltenTheatersanderWien,des
Josefstädtertheater ,desLeopoldstädterTheatersundandererkleinerer
TheatermitRaimungundNestroy,mitdenSchauspielernTreumann,Scholz,
Grois ,CarlanderSpitzedenAusgangspunktderDarstellungbilden ,dann
dieerstenAnfängedesspäterenVolksstückes(Kaiser,AntonLanger,Elmar
undschliesslichalsHöhepunktderEntwicklungAnzengruber.Beiderbeson-¬

Stellung ,die die Operettein der zweitenHälftedesXIX .MahrhundertsderenimWienerTheaterlebeneinnimmt,sollinderAusstellungzumerstenmal
versuchtwerden,auchdieEntwicklungdieserKunstgattungvonSuppé,
MillöckerundStraußangefangenbisLehårzuzeigen,wobeischauspie-¬
lerischeErscheinungewieGallmayer,Girardi,Niese. . w.ihrengebühren-
denPlatzfindenwerden.Ferner werdendieNachfolgerAn¬imReimund-undzengrubersimVolksstück,dievolkstümlichenVorstellungen
DeutschenVolkktheater,dieerstenAnfängedesArbeiter-DramasbeiWerk-¬
mann,PhilippLangmann. . w.imRahmenderAusstellungbehandeltund
damitderBegriffdesVolksstümlichenimTheaterwesenWiensinAutoren
undDarstellernundnichtzumwenigstenin seinemPublikumerläutert
werden.ImganzenwirddieAusstellungzirka30WienerTheaterdes19.
JahrhundertsmitihrenDirektoren,Schauspielernm,Kapellmeistern,Dich-¬
terngundKomponistenumfassenundetwa600bis1000Nummern
undzwarPorträts,photografischeAnsichten,Szenébilder,Theaterzettel,cherakteristischeDrucke,Witzblätter,ManuskripteundBrisfeenthalten.

DieMusikausstellungknüpftandie100. WiederkehrdesGeburtstages
AronBruckners( . September1924)an ,derenjaauchimRahmendesThea-¬
ter -undMusikfestesdurchdiegroßeAufführungeinerMessedesMeistersausikalischenAusstel -¬gedachtwird .SowirdderideelleMittelpunktder

BrucknerseinundeinBildmusikalischenSchaffensinWienlung
seitBruckner,alsoungefährderletzten50Jahre,gebotenwerden.Die
LebensgeschichtedesMeistersselbst ,dieerstinihrerzweitenHälfteimWienerBodenwurzelt,machtesnotwendig,daßzudem,wasausdemstädti
schenSammlungen,ausderNationalbibliothek ,ausderBibliothekder
GesellschaftderMusikfreundeunddesWagnervereinsindieserHinsicht
herbeigeschafftwerdenkann,auchnochMaterialausLinz ,St.Florian,gelangeh ,dessenUeberlassungKremsmünster,Wels ,Steyr ,VöcklabruckzurVerwendung
bereitsgesichertist .DerübrigeTeilderAusstellungwirdsichumdie
führendenGestaltender„WienerModerne"wieBrahms,Mahler,Straußund
Schönbergpruppieren.JohannStraußwirdindieseAusstellungnichtden
ihmgebührendenüberragendenPlatzerhalten,daeinebesondereAusstel-¬
lung ,dienurdiesemMeisterundseinerZeitgewidmetseinsoll ,fürdas
nächsteJahr,indemdie100.WiederkehrseinesGeburtstagesgefeiertwer-¬
denwird ,geplant.

-
EntfallendeSprechstunde.Dennerstag,den26.JunientfälltdieSprech-¬
stundedesstädtischen-WirtschafstsreferentenStadtratKokrdawegen

DieArbeitenandenWasserkraftwerkeninderZeitvom.Februarbis30.der
April .IndergestrigenSitzungdesFinanzausschusseslegteReferent
ProfessorFränkeldenzehntenVierteljahresberichtderWasserkraftwerkeAus

. G.fürdieZeitvom1 .Februarbis30April vor .demBerichteistder
überausgünstigeFortschrittderArbeitenzuersehen,desdieHoffnungzulässt ,daßnochin diesemJahreausdenOpponitzerWerkenderelektri-¬

derstädtischenSammlungeneineAusstellungveranstaltet ,dieeinerseitsscheStromnachWiengeleitetwerdenwird .ImBauloseI derOpponitzer
Werkesindvonder3696MeterlangenStollenstrsckebereits99. 2%aufdasvolleProfilgebracht .Vondem4093MeterStollendesBaulosesIIsind
88 . 1%vorgetrieben ,imBauloseIII sinddieStollenausmauerungsarbeiten
nahezubeendet .Vonden753MastendergesamtenFernleitungÖpponitz-Wien
sind 719Masten( 95 %)in der Werkstättefertiggestellt und581Maste
( 77%)bereitsaufgestellt.MitdenBauarbeitenfürdasUnterwerkFlorids-¬
dorfwurdebegonnen,fernerwurdeauchanderzuerrichtendenSchaltsa¬
tionGresten,welchedenZusammenschlußderLeitungvonOpponitz,vomWas-¬
serleitungskraftwerkGamingundvomPartensteinermöglichensollen ,ge-¬
arbeitet .DieInstallationsarbeitenimWasserleitungskraftwerk ,dieim
FebruarundMärzdurchSchneeundaFroststarkbeeinträchtigtwaren ,nähern
sichndemEnde.DieVerhandlungenmitdenGrundbesitzern,derenGrundstücke
in Anspruchgenommenwerdenmüssen ,sind abgeschlossen ,dienotwendigen

DerGeldbedarfimabgelaufenenVier-¬Grundstückekäuflicherworben.
teljahr wardurchdie FertigstellungsarbeitenamOpponitzerwerkdurch

HinausgabederletztengroßenBestellungendiesesWerkes,sowiedurchdie nunmehrimvollenZugebefindlichenArbeitenWasserleitungskraft.
werksehr bedeutend .Dankder vonder GemeindegetroffenenVorsorge

stand dasKapitalwiebisherimvollenAusmaßzurVerfügung.DieGesamt-¬
anlagekosteneinschliesslichIntakalarzinsenundWagzuschlagbetrugen
168MilliardenKronen ,Miezukommenfür die Zeit vom1 .ännerbis30 .
April1924dieBausauslagenmit60MilliardenKronenunddieAnzahlungen
fürnochnichterrechneteLieferungenundArbeitenmit16 . 5Milliarden
Kronen,sodaßinsgesamtbis zum30 .ApildieAnlagekosten244 . 5Milliar-¬

mit
denPronenbetragen ,vondenen200MilliardenKronenderGemeinde
abgerechnetwurden. . - . - . - - - . .
FlügelkonzertimSchloßhofinSchönbrunn.Samstag,den28 .Juni1924
findet um 5r nachmittagsimSchloßhofevonSchönbrunneinFlügel-¬
horn - Konzertstatt ,welchesvondemdurchseinen Flügelhornvortragim
LöwenkäfigbehmtgewordenenFrofessorDr .MaxSostaricabgehaltenwird.
AuGerdemMitwirkungzweiererstklassigerMusikkajellen.Eintrittskartan
å 3000KronenanderKassa .EineventuellerReinertragfließt denArmen
derBezirkeXII ,XIII ,XIV.undXVzu.

dienstlicherVerhinderung.
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- . - . - . - . - . . . - . - . .DieEröffnungderFloridsdorferBrücke,Heutevormittagfanddiefeier-¬
licheUebergabederneuenFloridsdorferBrückeandieGemeindeWienstatt ,danktedemBundesminister,derderverantwortlicheLeiterderDonauregu-¬FahnenAufdemfestlichmitden.
derStadtWienundderDonauregulierungskommission'ir JlauesKreuzauf
weißemGrunde)geschmücktenPlatzvordemBauleitung.Däudefandensich
BundesministerDr .Schürff ,BürgermeisterSeitz ,derFräsidentderDonau-¬
dieVizebürgermeisterEmmerlingundHossregulierungskommissionMationalrat Sever/dieStadträteBreitner,
Kokrda,Siegel ,SpeiserundWeber,LandeshauptmannDr .BureschundLandes-¬
hauptmannstellvertreterChristoph ,sowiezahlreicheFunktionäredesBun-¬
des undder Gemeindeein .NachdemStrombsudirekterBrandlimNamender
Baudirektionder Donauregulierungskommissiondie erschienenenGästebe¬
grüsstundvonderFertigstellungderBrückedieoffizielleMeldunger-¬
stattethatte ,ergriffBundesministerDr .SchürffdasWortunderinnerte
daran ,daßesgrade50Jahrehersei ,daßdieersteFloridsdorferBrücke
demerkehreübergebenwürde.AnStellejeneraltenBrückewurdenuneineundfürdieewigeVerbindungderDonauufergemeindenmitderaltenStadt
neuehingesetzt,dievonaußerordentlicherBedeutungfürdenVerkehrund
firdieZukunftvonWienseinwird,einneuesBindemittelzwischendem
südlichunddemnordlichderDonaugelegenenTeilederStadt .DieDonau-¬
regulierungskommissionhatmitderErrichtungderaltenBrückeseinerzeit
sozusagenihreTätigkeitbegonnenundnunmehrbeschließtsieihregroßebloßdankseinernatürlichenLage,sondernauch,weilesdurchdieaußeror-¬
ruhmvolleTätigkeit,
BaudieserBrückeistnichtbloßeinelokaleTat ,diefürdieBewohner
dieserStadtteilevonNutzenist ,sieist einBeweisunserertechnischen
Leistungsfähigkeit .DerMinisterdankteschließlichallen ,dielangeZeit
hindurchanderSpitzediesesgrogartigenWerkesgestandensindundes
bis zumEnde geführt haben ,vor allem demLeiter der Arbeiten Sektions -gleitung der anderen erschienenen Gäste zur Brücke selbst ,die er eingehend

Reich . undchefIngenieur demStrombaudirektorBrandlundihrensonsti -besichtigte.
genMitarbeitenn.ErgedachtedannjenerMitarbeiterandiesemWerke,die
an der Ueberwindungder ungeheurenHemmnisseund Schwierigkeiten mittätig in der Plenarsitzung der Donauregulierungskommissionam28 .Februar1912

sprach Vorte des Cedenkensfürdiejenigen ,die im Dienste der Arbeit gefallen waren .Schliesslich richte - ¬
unsererTechnikte erandenBürgermeisterdieBitte ,diesesschöneDenkmal

aufergriffBürgermeisterSeitzdasWortunderklärte,daßdieGemeindegenommen.DiefeierlicheGrundsteinlegungfandam28."uni1923statt.Wiengernedie neueröffneteBrückein ihre Obhutübernehme .„ Essindjetzt

20Jahrener,daßdiedamaligenSachwalterderGemeindeWienihrAugen-bauesderaltenBrückeineinerallenmodernenAnforderungenentsprechenden
merknachdemNordosten,nachjenenDonauufergemeindenrichteten,denen.Weiseumgebaut,wobei,dankeinemeigenartigen,hierzumerstenmaleange-¬
durchdendamalsprojektiertenDonau-OderkanaleineneueundgroßeSukunftwendetenMontageverfahrensderVerkehraufderaltenBrückeohnejedeUnter-¬inEntwicklungzueinemIndustrieemporiuminAussichtstand.Diedamaligenbrechungabgewickeltwerdenkonnte,DieLängedergesamtenBrückenanlage
SachwalterderGemeindeWienerklärten,sichdieSteuerquelleneinersel -beträgtohneHinzurechnungderBrigittenauerrampe846.42mundbestehtaus
chenneuenIndustriestadtnichtentgehenlassenzuwollen,dieEingemein-derKaibrückemiteinerLängeven85.70m,welchedurchvollwandigeBogendungseinotwendig.DerWiderstand,dersichgegendiesenPlanerhob,
mußtedurchvieleVersprechungenbeschwichtigtwerden,wiedieneuerVer-FeldernbestehendenInundationsbrückemiteinerGesamtlängeven426.37m.
Versprechen,daßdieseBrückeneuausgebautwerdenwürde.DieMeinungenDieTragfähigkeitderneuenBrückeentsprichteinerMenschenlastvonwarenerregt ,esgabnichtwenigheftigeKämpfe.Wennwirheuteaufall
dieszurückblicken,könnenwirunseinesLächelnsnichtenthalten .Im
Grundeist allesandersgeworden.DerDonau-Oderkanalwurdenichtgebaut,wir
aber dafür haben die Genugtuung ,daß wir nicht mehr für unserenKoh- ¬
lenbedarfungeheurerZufuhrenausdemAuslandebedürfen ,sonderndaßdie
GemeindeWien60FrozentihresgesamtenKraftbedarfesdurchdievonihr
selbstgeschaffenenWasserkraftwerkeinkürzesterZeitgedeckthabenwird.
Esistauchdadurchandersgeworden,dasderKriegdenBauderBrückehemm-tenundbetragenca ..910,000.000Kronen.AnbedeutenderenZwischenfällte unddaßes längererZeit ,als manje vermutethatte ,brauchte ,bisman
sie demVerkehrübergebenkonnte .Esist auchandersgewordeninpoliti¬
scherHinsichtunddieDonauufergemeinden ,dievor20JahrenihreFreiheit

: bedrohtwähnten,könnenheutemitBefriddigungkonstatieren,daßsiezusammenmitderganzenStadtWieninderfreienVerwaltungdesVolkes
stehen ,daßsie nichtseingebüßthaben .DieseneueStadt ,die wirhieram
andernUfer der Donausich entwickelnsehen ,warnicht nur bedingtdurch
die Aussichtauf billige Kohlenfracht ,sondernauchdurchdie ganzeEigen¬
art dieses Geländes .Es ist selbstverständlich ,das die Entwicklungder

IndustrienachdenweitenGeländendesNordostensgeht .Schondürfenwir
sagen :Wienliegt nicht mehran der Donau ,sonderndie Donaudurchzieht
Wien.EinTeilist dasWienderWohngebieteundeinTeildasWienderIn-¬
dustriegelände .Die Donauregulierungskommissionhat sich durch dieDurch- ¬
führungdieses"erkeseinungeheuresVerdiensterworben.DerBürgermeister

Oesterreichs,desLandesNiederösterreichs ,lierungskomnsionistundallenseinenMitarbeitern,insbesonderedem
SektionschefReichund allen diesichandemWerkbeteiligthatten.Ergedachtevorallemdervieraschen-¬
leben ,diediesesWerkgekostethat ,dervierArbeiter,dieihrLebenlas-¬
senmusstenimKampfegegenNaturgewalten ,imKampfefüreinegroßekultu-¬
relle Errungenschaft„„DieseMärtyrerundPionierewerdenin unsererErin-¬
nerungbleiben,solangedieQuaderndieserBrückestehen .Ichdankeallen
jenen ,diehiermitgearbeitethaben ,sei es als Techniker,sei esals
geistigeMeiter ,seiesalsHandarbeiterfürdasWerk,dassieaufrichten
geholfenhabenunddasdiebeidenArbeitsteileunsererStadtfürewigmit-¬
einanderverbindensoll .DiesemachtvolleBrückemitihrenQuadernund
eisernenVerbindungensolldasSinnbildseinfürdiemauerfesteSolidarität

Wien,dasSinnbildderSolidarität,diebeideTeiledieserStadtzueiner
großenIndustriegemeindeverbindet.DiesesWienhatdurchJahrhundertege-¬
tretzt denFährnissendesKriege ,desHassesundauchdenenmancherwirt-¬
schaftlicherEntwicklungen.Aberes hat sich immerwiederbehauptet ,nicht

mitderErrichtungdieserneuenBrücke.DerdentlichenAnlagenseinesVolkesberufenist ,fürimmereinZentrumderIn-¬dustrie ,desGewerbesunddesHandels, einEmperiumgeistigerund/menuellerArbeitzubleiben.DieAnwesendennahmendieseWortedesBürgermeistersmitstürmischen
Applaus auf .NunmehrbegabsichBürgermeisterSeitzmitBundes-¬
ministerDr.Schürff,SektienschefReichundMinisterialratIng .GelseinBe-¬

+ + +
DasGeneralprejektfürdenUmbauderaltenFranzJosefsbrückewurde

waren,derUnternehmungen,diesichanderErbauungbeteiligthattenundinBeratunggczogenundmitStimmeneinheitgenehmigt.DieKostenwarenauf
12MillienenKronenpräliminiert ,denendie GemeindeWienvierMillionen
beizutragenbeschlossen.DieVorarbeitenzumUmbauderBrückewurdenamindasEigentumderGemeindeWienzuübernehmen.Hier-17.April1913begonnen,dieeigentlichenBauarbeitenam25.MaiinAngriff

DieBrückewurdeuntermöglichsterBenützungdesbestehendenUnter-¬

mitZugbändernüberspanntwerden,insgesamtalso334. 80mundderauf12

kehrswege,derErrichtungeinesneuenKrankenhausesundauchdurchdasDieBreitederBrückebeträgt24m,wovon13.8maufdieFahrbahnentfallen.
460kg/m2geinerBelastungdurchLastwagenbis28t Gesamtgewichtund
jenerdurchWagenderelektrischenStrassenbahnmitGewichtenbis32t .

DieBauzeitsollteursprünglichbiszurMittedesJahres1916reichen.
DieKonstruktionsunterkantederStrombrückeliegt . 47mübrdemhöch-¬
stenbisherbekanntenWasserspiegeldesDonauhochwasservomJahre1501.
DieKostendesUmbauesderBrücke,dieursprünglichmit12MillienenKro-¬
nenveranschlagtwar,wurdeninfolgedesKriegesbedeutendüberschrit-¬
lenbeimBauderBrückeistderAbsturzdesKaissonsdesPfeilersXVer-¬
wähnenswert,deram25,September1913erfolgte,durchdenjedochdie

BauarbeitenkeineVerzögerungerfuhren,dieArbeitsdispositionenwerder konnte
geändertundananderenKaissonsweitergearbeitetwerde EinweitererZwischenfallerreignetesichinderNachtvom. aufden.Jän-¬ner1922,indereinorkanartigerSturmdenMentagekrandesflusaufwärti-¬genBogenträgersdeserstenStromfeldesvomlinkenUferausgerechnet,éiesen undumwarf.InbeidenFällenwarjedochnurSachschaden,keinVerlustanHingegenverliefen vier tödlich .Menschenlebenzuverzeichnen.UnglücksfälleamBau

- . . . .
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Schwimmlehrkursder GemeindeWien .In denletzten Jahrenhat dieGemeinde
WiendurchweitgehendeEintrittspreisermäßigungenunddurchdieAusgabe
vonzahlreichenFreikartendie städtischenBäderder Schuljugendgeöffnet .
UmdenregelmäßigenundsystematischenSchwimmunterrichtin denstädtischen
Schuleneinzuführen ,wurdeimlaufendenSchuljahrzur Heranbildungvon
Schwimmlehrern ein für die Teilnehmer völlig unentgeltlicher Kurs für Volks - ¬
und Bürgerschullehrer veranstaltet .Derselbe wurde vomStadtschulrat inder
Zeit vom27 .Februarbis 7 .Mai . J .imHallenbadin Wien . ,durchgeführt
und war durchschnittlich von 52 Lehrpersonenbesucht .Er wirdvoraussicht -¬
lich imnächstenSchuljahrewiederholtwerden ,so daßsich Wienauchauf
diesemGebiete der körperlichen Erziehunganderen europäischenLändern ,

in denenwie . B.in dennordischenStaatendas SchwimmenderSchuljugend
verbindlicherUnterrichtsgegenstandist ,andieSeitestellenkann.

—. —. fürdenFuhrwerksverkehr .
AbsperrungeinesTeilesderWähringerstrasse/MitRücksichtaufdieDurch-¬
führungderHolzstöchelneupflasterunginderWähringerstrasseimIX .Bezirk
wird diese Strasse in der Strecke von der Schwarzspanierstrasse biszur

durchzugsverkehrvomMontag,denLackierergassefür denFuhrwerks
30 .Juni1924anabgesperrt.

Jubilareder Ehe .StadtratSpeiserüberreichtein VertretungdesBürgermei-¬
sters den goldenenHochzeitspaarenWenzelund AnnaBorek ,XX . ,Treustrasse
42 ,Karl und Josefa Henneis ,XIX . ,Langackergasse 25 und AntonundFranziska

Rieser ,XII . ,Edelsinngasse58dieEhrengabederGemeindeWien.

KeinAbbaudesPiaristengymnasiums.DerStadtschulratfür Wienteiltmit ,
dasdie GerüchtevoneinembeabsichtigtenAbbaudesBundesgymnasiumsWien,
VIII . ,( ehemaliges Piaristengymnasium )vollständig unbegründetsind .
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ZehntausendneueWohnungenimJahre1925.

MitteilungendesamtsführendenStadtratesWeberüberdieVergebungder
Wohnungen .

DienstagnachmittagsberichteteamtsführenderStadtratWeberim
GemeinderatsausschußfürSozialpolitikundWohnungswesen ,demauchdie
MitgliederderWohnungskommissionbeiwohnten,überdieTätigkeitdes
WohnungsamtesimJahre1923,überdengegenwärtigenStandderWohnungs-undurmietfreiohneAnforderungzurVerfügunggestelltwird.
suchendenundüberdiedemWohnungsamtimJahre1924zurVerfügungste-¬
hendenWohnungen .EinleitendgabderReferenteinenUeberblicküberden
WohnungsmarktimJahre1923.IndiesemJahrewurden6014Wohnungenund
Wohnräumerechtskräftigangefordert.DeimJahre1922dieZahlderange-¬
fordertenrechtskräftigenWohnungen9622betrug,ergibtsicheinRück-¬
gangvon3608WohnungenundWohnräume,deraufdiebedeutendeVerschlech-¬
terungdesam. Jänner1923wirksamgewordenenWohnungsanforderungsgeset-¬
zeszurückzuführenist .EssindvorallemdieAusmerzungdesAnforderungs-¬
grundeswegenbeabsichtigterAufgabederWohnung,aberauchdieVer-¬
schlechterungderBestimmungenüberdieAnforderbarkeitvonDoppelwohnun-¬
genundUntervermietungen,diedengewaltigenRückgangverursachen.Von
denimJahre1923rechtskräftigangeforderten6014WohnungenundWohn-¬
räumenentfallenaufKleinwöhnungen(Zimmer,Kabinett)3319,aufMittel-¬
wohnungen(dreiWohnräume)705,aufgroßeMittelwohnungen(vierWohnräu-¬
me)236,aufGroßwohnungenmitmehralsvierWohnräumen.132undauf
Einzelwohnräüme1622Zuweisungen .VondenimJahre1923fertiggestell-¬
tenWohnungenindenNeubautenderGemeindewurden1323nochimselben
Jahrezugewiesen,sodaßimJahre1923insgesamt7337Wohnungenvergeben
wordensind .ImJahre1923wurden10. 391Wohnungstäusch-undUmschrei-¬
bungsansuchenbewilligt.DieZahlderWohnungssuchenden,diemitIqua¬
lifiziertwordensind ,waram . Juli23. 450.Nichtuninteressantist eineZusammenstellungdesWohnungsamtes
überdieGründederVormerkungen.SoerfolgtedieEinreihungindie
KlasseIin3337FällenwegengerichtlicherKündigungderHauptmieterund
in2663FällenderUntermieter,fernersindalsBettgeher6716Personen
vorgemerkt,wegenRaummangelausberücksichtigungswürdigenberuflichen
Gründensind554,wegenUeberbelagderWohnung5493,wegenGesundheits-¬
schädlichkeitderWohnung1190,wegenUnbewohnbarkeitderWohnung1895undwegengetrenntenHaushalt3602Wohnungssuchendevorgemerkt.

StadtratWebergabfernereinenUeberblicküberdieWohnungszu-¬
weisungenimJahre1924undteiltedieRichtlinienüberdieVergebungder
in diesemJahredemWohnungsamtzurVerfügungstehendenWohnungenmit.
EswerdenwahrscheinlichvondengegenwärtiginBaubefindlichen9000
Wohnungenungefährvier -bisfünftausendnochimJahre1924zugewiesen
werdenkönnen.DasWohnbauprogrammfürdasJahr1925,dasursprünglich
nur5000Wohnungenumfasste,wirdauf10. 000Wohnungenerhöht,Diedazu
erforderlichenumfangreichenVorarbeitensindbereitsimvollenGang.
Fernerwerdenschätzungsweiserund2000WohnungendurchdieAnforderung
erfasstwerden ,sodaßimJahre1924insgesamtsechs -bissiebentausend
inderKlasseI vorgemerkteWohnungssuchendeuntergebrachtwerdenkönnen.

BeiderZuweisungdieserWohnungenwerdenzunächstdiealler-¬
dringendstenFälleberücksichtigt.Vorallemmüssendieals„Notstands-¬
fälle "bezeichnetenParteien,dieohneeigenesVerschuldenwegenEigenbe-¬
darfgerichtlichgekündigtwurdenundbereitsdelogiertsind ,ferner
jeneParteien,diesichinbaufälligenWohnungenbefinden,untergebracht
werden.DasWohnungsamthatbekanntlichimJahre1922aucheineKontin-¬
gentlistegeführt,indieseitmehralseinemJahrekeineNeueintragun-¬
gen mehr erfolgen .Alle noch in der Kontingentlisle enthaltenen Wohnungs -Bichtlinien und Ausführungen des amtsführenden Stadtrates für dasWohnungs- ¬
suchendenwerdenindernächstenZeitbeffiedigtwerden.Essinddasmit
denNotstandsfällenrund3000Wohnungssuchende.Darüberhinauswerdendie
ZuweisungennachderDringlichkeitdesFalles,tunlichstnachderReihen-¬
folgederVormerkungin derGruppeI erfolgen ,soweitnichtzwingende
Gründe,wieetwaNotstandsfälleundplötzlichauftretendeBaufälligkeit

vonWohnungenundanderedringendeUrsacheneineZuweisungaußerhalbder
Reihenfolgenotwendigmachen.DazunächstdieallerdringendstenFälle
untergebrachtwerdanmüssen,istesunbedingtnotwendig,denWohnungs-¬
tausch,dervielfachfürdieWohnungenindenNeubautenderGemeindean-¬
gestrebtwird,aufdasäußersteeinzuschränken.Nurwennsehrzwingende
Gründe,wieetwasehrweiteEntfernungenvomArbeitsort,Krankheitund
wichtigeGründederExistenzvorliegen,kanneinsolcherTauschbewilligt
werden.AberauchhieristdieunbedingteVoraussetzung,daßdiebisherige
WohnungdesTauschwerbersdemWohnungsamtinbeziehbarem,reinemZustand

NachUnterbringungderallderdringlichstenFälle,wasinnicht
allzufernerZeitmöglichseinwird ,werdendieTauschbedingungenwesent-¬
lichgemildertwerden.GegenwärtigsindaberalleAnsuchenumBewilligung
einessolchenTauschesfürdieWohnungenin Neubauten,diediesenBedin-¬
gungennichtentsprechen,vollständigzwecklos.Esmußauchausdrücklichaufmerksamgemachtwerden,daßnurjene
WohnungssuchendeneineWohnungin denNeubautenderGemeindeerhalten
können,dieinWienheimatsberechtigtsindundhierseit1 .August1914
anwesendwaren.NachdiesenRichtlinienwirdnunmehrvomWohnungsamteineZuwei-¬
sungslistevorbereitet.UeberdieZuweisungselbstentscheidendieSena-¬
te derWohnungskommission,diebekanntlichausgewähltenFunktionären
hestehenundunterdemVorsitzeinesGemeinderatestagen.Damitistdie
volleGewährfürdieobjektiveBehandlungderZuweisungengesichert.
UeberdieswerdenalleZuweisungen,sowiebisherimamtlichenWohnungs-¬
tauschanzeigerveröffentlicht ,sodaßddeOeffentlichkeitgenauunter-¬
richtetist .DieBautätigkeitderGemeindeWienhatdieAnmeldungvon
Wohnungssuchendenstarkvermehrt.EswurdeauchvielfachderWunschausge-¬
sprochen ,daßmandieBedingungenüberdieVormerkungenmildernsoll .
Davonkannaberjetzt keineRedesein .Nachwievormußmitdemvorhan¬
denenundmitdemnenzuwachsendenWohnraumäußerstwirtschaftlichver-¬
fahrenwerden.ErstnachVollendungeinesgroßenTeilesdesWohnbaupro¬
gramms derGemeindewerdenErleichterungenmöglichsein .

SchließlichgabamtsführenderStadtratWeberderHoffnungAus-¬
druck,daßdurchdasgünstigeFortschreitendesstädtischenWohnbaupro¬
gramms allmählichfür die Wohnungssuchendendie schwersteZeitvorüber-¬
gehenwird.ErmüssebeidieserGelegenheitauchdaraufaufmerksamma¬
chen,daßinderletztenZeitversuchtwird,dieNotderWohnungssuchen-¬
denausunlauterenBeweggründenfüregoistischeZweckeauszunützen .Es
gelingtleidernochimmergewissenlosenMenschenWohnungssuchendenvor¬
zutäuschen,daßsievermöge„ihrerBeziehungenzumWohnungsamte"oder
durchGeldleistungendankihrer„VerbindungenmitBeamtenundFunktionä-¬
ren "desWohnungsamtesHilfezubringenvermögen,SoweitdemWohnungsamte
solchegewissenloseMenschenbekanntwerden,diederartdieNotderWoh¬
nungssuchendenfürihreegoistischen2weckemißbrauchen,wirdihnendas
BetretendesWohnungsamtesuntersagt.InterventioneninWohnungsangelegen-¬
heitendürfenkeinewieimmergearteteBevorzugunghervorrufen .Fürdie
Entscheidungensind ausschließlichnur die objektivenvondenParteien
selbst angeführtenundamtlicherhobenenTatsachenmaßgebend.Werden
Wohnungssuchendenetwasandereseinzuredenversucht,hatbestimmtdunkle

Absichten .Das"ohnungsamtwarntalle Wohnungssuchendenvorangeblichen
„FreundenundselbstlosenHelfern"undkannnurraten ,allePersonen,
die sich unter irgendeinemVorwandherandrängen ,als Schwindlerabzu-¬
weisenundfürdenFall ,daßeineGeldleistungverlangtwird,sofortan-¬
haltenzulassen.NursokönnensichWohnungssuchendevorschwerenSchaden
bewahrenundkanndasWohnungsamtseineschwierigeAufgabebewältigen.
Andiesen Bericht knüpfte sich eine ausführliche Debatte ,nach derdie

wesenzurKenntnisgenimmenwurden.



aleuertausendDänkefürdieWienerGärten.DieöffentlichenGartenanlagan
WiensweisenwiedereineBesucherzahlauf ,die sogardie vordemKriegebei
weitemübertrifft .Die bisherige Zahl der Gartenbänkegenügt deshalbnicht ,wie

undsowohldasAufsichtspersonaldieständigenBesuchervonGartenanlagenrichteten zuwiederholtenMalenandie GemeindeverwaltungAnsuchenumBei-¬
stellungweitererGartenbänke .Esgabderenin WienvordemKriegerund
6400 ,Bis Ende1922sank dieser Stand durch Abnützungund Zerstörungauf
4800 Stück ,wurde jedoch von da bis Mitte Mai des . %,auf 6000gehoben .
Im Februar hatte bereits der technische AusschußdesGemeinderates
die AnschaffungvontausendGartenbänkengenehmigt ,so daßin zweibis
drei Wochenein Standvon7000Gartenbänkenin Wienzu verzeichnensein
wird .Aber auch diese Zahl genügt noch nicht ,besonders daseit

sieben1914 neue Gartenanlagen ( III, ,Erdbergerlände ,XVII . ,Stöberplatz ,
XII . ,Johann Hoffmannplatz ,XVI . ,Erweiterung des Stillfriedplatzes ,. ,
Waldmüllerpark ,XVIII . ,Währingerpark ,XXI . ,Floridsdorfer - undDonaufelder - ¬
friedhof )zu den bisherigen Gartenanlagenhinzugekommensind .Daherwird

in derfreitägigenGemeinderatssitzungdie Anschaffungvonweiterentau-¬
sendGartenbänkenbeantragtwerden .DieKostensolcherschmiedeeisener
BänkemitEichenholzbelagstellensichauf780MillionenKronen.

WettbewerbfürBlumenschmuckanFenstern,BalkonenundJeschäftsportalen .
In seinermorgigenSitzungwirdder GemeinderatübereineKreditbewilli -¬
gung von 50 Millionen Kronenzu bestimmenhaben ,die für dieVeranstaltung
einesWettbewerbesfür Blumenschmuckin Wienbestimmtsind .DieStadtver-¬
waltungwilldamitdieBevölkerungWienszurBlumenausschmückungvonFen-¬
stern ,Balkonen und Geschäftsportalen im geschlossenen Stadtgebiete anei - ¬
fern .Ueber die Durchführung des Wettbewerbes wird ein " omitee zuentschei - ¬

denhaben ,in dassechsvomGemeinderatgewählteMitgliederunddreivom
BürgermeisterbestimmteVertreterdes Magistratsentsendetwerden. Dam

Preisgericht,dasdieVerteilungderPreiseundDiplomedurchzuführenha-¬
benwird ,werdenaußerdiesenPomiteemitgliedernnochzweiVertreterder
Aktion „ Schmückteuer HeimmitBlumen"angehören .

Ausschreibungvon Leiterstellen an fachlichen FortbildungsschulengMit
BeginndesSchuljahres1924/25kommendieLeiterstellenandennachfol-¬
gendenfachlichenFortbildungsschulenzurBesetzung:. )Bäcker,XIV. ,
Sechshauserstrasse71 ,(UnterrichtszeitDienstag ,Freitag2 bis 6Uhr) ,

. )Kleidermacher ,XII . ,Neuwallgasse26( UnterrichtszeitMontag ,Diens-¬
tag2 bis6 Uhr ) , . )KleidermacherXVII. ,Geblergasse31(Unterrichts-¬
zeitMontag,Dienstag2bis6Uhr) ,. )Kleidefmacherinnen,. ,Castelli-¬
gasse25(UnterrichtszeitMontag,Mittwoch2bis6Uhr ) , . )Kleidermacherir
nen , . ,Erlachgasse91 ( UnterrichtszeitMontag ,Dienstag2 bis 6Uhr) ,

. )Kleidermacherinnen,IX . ,Galileigasse3 (UnterrichtszeitMontag,Mitt-¬
woch 2 bis 6 Uhr ) , . )Kleidermacherinnen ,XV . ,Friedrichsplatz 5( Unter - ¬

richtszeitMontag,Mittwoch2 bis 6 Uhr ) , . )Kleidermacherinnen,XVIII. ,
AnastasiusGrüngasse10(UnterrichtszeitMontag,Mittwoch2bis6Uhr),

. )Kupferschmiede,VI . ,Mollardgasse87(UnterrichtszeitMontag8bis12,
2 bis ) ,10 . )Schleaser ,XVIII . ,Cottagegasse17 ( Unterrichtszeit Montag,
Freitag2 bis ) ,11 . )Schuhmacher,XVII . ,Kastnergasse29(Unterrichts-¬
zeit Montag,Dienstag2 bis ) ,12 . )Wäschewarenerzeugerinnen ,XIV. ,Herbst¬
strasse86(UnterrichtszeitMontag,Mittwoch2 bis ) .AlsEndterminfür
dieEinbringungderGesuchewirdder31 .Juli1924festgesetzt.Bemerktwird,
daßnursolcheewerberfür die VerleihungderStellenin Betrachtkommen,
die mit Rücksichtauf ihren Hauptberufauchtatsächlich in der Lagesind ,
zudenfür die betreffendeFortbildungsschulefestgesetztenUnterrichts-¬
zeitenanwesendzusein .DieBewerberhabendie vorschriftsmäßiggestempel-¬
ten Gesuche( Gesuchstempelzu 2000 K,Beilagenstempel zu 400 K )beimFort - ¬

bildungsschulratefürWien,VI. ,Mollardgasse87einzubringen.
.NeueTelefonnummerndesStadtschulrateseDiebisherigenNummerndesStadt-¬

schulratesfür Wien39 - 309 ,33- - 64 ,35 - 077werdenab 30 .Juni 1924auf
die Seriennummer39- - 75umgeschaltet .DerStadtschulratist daherwährend
derAmtsstunden( täglichvon8 bis 3 Uhr ,Samstagvon8 bis 2 Uhr )unter
dieserNummererreichbar ,Von3 Uhrnachmittags( bezw .Samstagvon2Uhr
nachrittags)anist dasPräsidiumdesStadtschulratesunterderNummer39 - - 77erreichbar .
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GemeindeWienundAllgemeineDepositenbank.Die„Rathauskorrespon -¬
denz "schreibt :EntgegendenvielfachenSensations-¬
meldungen über Fiesensummen ,die angeblich von der GemeindeWien
bei der AllgemeinenDepositenbankeingelegtwordenundnunge- ¬
fährdet simd ,sei Folgendesfestgestellt :DasGuthabenderGemeinde
bei derAllgemeinenDepositenbankbeträgt78Millionen( nichtetwa
Milliarden )Kronenund ist durch eine von derNiederösterreichi
schenEscomptegesellschaftübernommenenHaftungvollkommensicher-¬
gestellt .DieVerbindungmitderAllgemeinenDepositenbankwurde
nochvonder frühfenGemeindeverwaltungdurchBeteiligungander
vonderDepositenbankgeführétenVonvillerDampfmühlen. G.und
Silesia . G.eröffnet .DieBelassungdesvoserwähntengeringfügigererfolgteBetrages überbesonderesAnsuchendes imMaibestelltenneuenVorstandes,dervondembeabsichtigtengänzlichenAbbruch

der Verbindung,nichtunbekanntgebliebenwäre ,einendehrun-¬
günstigenEindruckundeineGefährdungderdamalsfürgesichertge
haltenenSanierungder Bankbefürchtete .Diesemeindringlichstvor-¬
gebrachtenWunschewurdewohlentsprochen ,dochhat sichdieGemein
dedurcheinevonderNiederösterreichischenPscomptegesellschaft
geleisteteBürgschaftvordemVerlusteauchdiesenkleinenBetrages

bewahrt.
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sicherungsinstitute,dieebenfallseinenBetragvonnzehnMilliardenKro-¬
nenüberwiesenhaben ,zustimmen.DasEinvernehmenmitdiesenInstituten
ist bereitsgepflogenwordenundeswurdezugesichert,daßsiesichdem
AntragderGemeindeanschlisßenwerden.Leiderist dieInanspruchnahme
dieserKreditesehrminimal.Bisjetztsinderst276AnsuchenvorgelegtWiener Gemeinderat wordenundstellt sichderdurchschnittlicheKreditfüreinHausauf38

BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum5UhrnachmittagsMillionenKronen,sodaßmitdembereitstehendenBetrag788Häuserrepariertwerdenkönnten.Essollöffentlichaufmerksamgemachtwerden,dasdurchdie-¬undhält ,währenddasHaussicherhebt,folgendeAnsprache:
WenigeBahnstundenvonWienhatsichgesterneinfurchtbaresUn-seKrediteeineInstandsetzungvonWohnhäusernzuwirklichannehmbarenBe-¬

glückereignet.InHartinNiederösterreichsindschwereMenschenopferdingungenerfolgtunddahereinlebhaftererZusprucherwünschtist .Eswer-¬sch¬Deutgefallen.EsistdaserstemalinderRepublikOesterreichs,daßwireinendenjetztauchdieKreditesofortnachderBewilligungausgezahlt.

Wien ,Freitag ,den27 .Juni1924.
.- — — — —0

Sitzungvom27 .Juni1924.

sofurchtbarenUnglücksfallzubeklagenhaben ,daßsichanMärtyrernder
Arbeit ,eintraurigesProletarierschicksal,erfüllt .WirgedenkennichtselbstnurintieferTrauerdieserOpfer,sondernwirgedenkenauchihrerHinter-¬
bli penen ,derFrauen,derMütterundVäterderVerunglückten,derverlas-¬
senenKinderundwirkönnenausdiesemf htbarenUnglücknurwiederaufs
neuedieLehreziehen,daßesPflichtallerverantwortlichenOrganeist ,
allesdaranzusetzen,umdasMenschenlebenvorsolchenUnfällenzuschüt-¬

alleSicherheitsvorkehrungenzutreffen ,diezen , unddahernotwendigsind.möglich
EswirdhieraufeingroserTeilderTagesordnungohneReferat

genehmigt .Soder zehnteVierteljahresberichtder WAGfür die Zeitvom
1 .Februarbis 30 .April 1924 ,ein ige Grundankäufeauf derLandstrassen

GR.Doppler(chr. soz. ):WenndieAussendungderRathauskorrespondenzuber diese Angelegenheitso sachlich gewesenwäre ,als das Referat ,dann

hätteichmichnichtzumWortmeldenmüssen.DieKorrespondenzhatnämlich
mitgeteilt ,daßdieNationalbankdieBankrateauf15Prozenterhöhthätteg
währendinWirklichkeitdiesunrichtigist undnureineErhöhungauf12Pro-¬
zent ,wiederReferentauchberichtethat ,erfolgtist .

GR.Broczyner:Vielleichtwardasnichtrichtigausgedrückt.Ich
möchtebeidieserGelegenheit auchaufdieZentralsparkassederGe-¬
meindeWienverweisen,diein denletztenMonateneinenbedeutenderhöhten
Einlagestandverzeichnet.Soist imMonatMaieinZuwachsderEinlagenvon
mehrals 20MilliardenundimMonatJunivonweiterenungefähr12Milliarden
erfolgt .Es hängtdies zweifellosdamitmzusammen ,daßdieses Institut sich
vonallenSpekulationenferngehaltenhatunddieGemeindeWiendieHaftung

KronenwerdenohneWortmeldunggenehmigt.SchliesslicherteiltederGe -bahnfahrtzahlen .Fernererinnerter aneinenähnlichenseinerzeitvon
meinderatseineZustimmungzurErhöhungderKostenfürdieAusgestaltungihmgestelltenAntragbezüglichderStreckeInzersdorferstrasse-Triester-

Alsergrund,Inzersdorf,Hirschstetten,einGrundtauschinOberlaaundderfüralleEinlagenübernimmt.Hermann
GR. FischerfeferiertüberdieEinbeziehungderStrassenbahnlinie47AnkaufeinesHausesimBurgenlanddurchdieDirektionderBraunkohlenberg-¬

baugewerkschaftZillingdorf .DieSuhventionfür PropagandazweckederWie -in denTarifI desStrassenbahnnetzes,so daßderSonderfahrpreisvon700
nerHerbstmessein derHöhevon400MillionenKronen ,sowieSubventionenKronenfür dieseTeilstreckeaufgelassenwird .DieseMaßnahmesollmit
andieGesellschaftzurMerausgabederDenkmälerderTonkunstvonfünfzehndem15 .JuliinKrafttretenundist insbesonderewegenderzahlreichendort
undandenVereinzurGeschichtederStadtWienvonfünfMillionenKronen,ansässigenSiedlerfür dieBevölkerungwichtig.

GR.Doppler(chr.soz.)nimmtdiesenAntragzumAnlaß,umnocheinmalwerdengleichfalls ohneReferatbewilligt .Auchdie AnträgederStrassen¬
bahndirektionwegender Umgestaltungder ZufahrtsgleisezumStrassenbahn -für die Errichtungeines SonentarifesimSTrassenbahnnetzzuplädieren .
hofWähringmiteinemKostenbetragvon790MillionenKronen,derzwei-RednerstelltdenAntrag,daßfürdiesekurzeFahrstreckenureinFersonen-¬

gleisige Ausbau der Strassenbahnlinie Triesterstrasse von der Gudrun -traif von 700 K eingehoben werde ,daß aber Personen ,die mit der Strassen - ¬

strassebiszurTroststrassemiteinemKostenaufwandvon1200MillionenbahnüberdieseStreckehinausfahrendenallgemeinenPreiseinerStrassen-¬

derKinderübernahmsstellein derAyrenhoffgasseum . 17MilliardenKronenstrasse ,dener neuerdingszurBeschlußfassungvorlegt .
GR. FischerHermannspricht sich gegendiese Anträgeaus ,weilda¬undgenehmigteeineAbänderungdesVoranschlagesfürdieErziehungsanstalt

in Eggenburg ,einen Betrag von 300 Millionen Kronenfür die Kanalisie -durch das ganze Tarifsystem durchlöchertwürde .
HieReferentenanträgewerdenangenommen,die Anträgedes GR .DopplerrungderKindererholungsstätteaufdemLaaerberg,dieAusgestaltungeiner

abgelehnt.AnlageimGaswerkLeopoldaumiteinemAufwandvon850MillionenKronen,
GR. IserreferiertüberdenAntrag,daßfüreinenvonderGemeindediePflasterungdesSchuhmeierplatzesinOttakringmitHolzstöckel,die

Umpflasterungder Fahrbahnauf der BrückeüberdemHauptzollamtsbahnhof,WienveranstaltetenWettbewerbfür Blumenschmuckan Fenstern ,Balkonenund
den Umbau des Kanals in der Lindengasse von der Neubaugasse bis zur Zieg -Geschäftsportalen 50 Millionen Kronen aus dem Erträgnis der Kleingarten - ¬

ausstellungüber- wiesenwerde.lergassemiteinemAufwandvon410MillionenKronen.
GR. Ullreich(chr. soz. )ist mitdiesemAntrageeinverstanden,erin¬StadtratRichterreferiertdannübereinneuesUebereinkommenmitderPost -undTelegrafenverwaltungüberdieBenützungdesöffentlichennertaberdaran,daß ,alsdiefrühereGemeindeverwaltungeinensolchenWett-¬

Gutes .DasUebereinkommenist das Ergebnisdehr langwierigerVerhandlun -bewerbveranstaltet hatte ,sie vonder damaligenMinoritätundihrerPresse
gen ,andenenvonbeidenSeitendiebestenFachleuteteilgenommenhaben .heftigangegriffenwurde ,Hednerwünschtferner ,daßdernotwendigeBetrag

von50Millionennicht ausdenErträgnissender Kleingartenausstellungge-¬DasUebereinkommenstellt einenMittelwegdar .
nommenwerde,dieausschliesslichfürKleingärtnerzuverwendenseien ,son-¬DerAntragdesReferentenaufGenehmigungdesUebereinkommens
dernaus denGemeindemitteln ,undstellt einendiesbezüglichenAntrag .wirdohneDebattegenehmigt.

GR .Iser erwidert ,daßzwischendem WirkenderfrüherenGe¬GR.BroczynerreferiertüberdieFestsetzungdesZinsfussesfürdie
Einlage der GemeindeWienbei der Zentralsparkasse zur Förderungder Ge -meinderatsverwaltungund der gegenwärtigen ,doch ein großer Unterschiedbe- ¬
währungvon Instandsetzungskrediten für Kleinwohnungshäuser .Der Gemeinde -stehe .Er brauche da bloß an die Maßnahmenbezüglich der Wohnungsfragezu

20Milliardenerinnern ,eberdiessei derverlangteBetragverhältnismäßiggeringfügigrat hat am4 .April beschlossen ,das
zurGewährungamortisablerDarlehenzurInstandsetzungvonKleinwohnungs-undwerdeauchnichtausdenGemeindemittelngenommen,Rednersprichtsich
häusernzurVerfügunggestellt werden .DieVerzinsungwurdemitdrei Pro -gegendenAntragdesGemeinderatesUllreichaus ,weildie Erträgnisseder
zentüberdiejeweiligeBankratefestgesetzt.Am5 .JunihatnundieNa-KleingartenausstellungausdrücklichfürsolcheZweckevorbehaltensindund
tionalbank die Bankratevonneunauf zwölfProzenterhöht .Es hätte also Schließlich die angeforderteSummezumgrößerenTeile wenigstensdochwie- ¬
auch der Zinsfuß für diese Darlehen automatisch von dreizehn auf sechzehn der den Kleingärtnern zugute kommenwerden .Unter den gegenwärtigenVer- ¬

hältnissendürfefür derartigeZweckeausallgemeinenMittelnkeinGeldProzenterhöhtwerdenmüssen.Essoll diesabernichtgeschehenundes
wirdbeantragt,denaltenZinsfußzubelassen,wennauchdieSozialver-genemmenwerden.



Anschaffugvon1009GartenbänkenunddaßdieimSondervoranschlagvorgesehrseichtundist mitRattenbevölkert ,weshalbdieseArbeit ,dieeinen
sehenen Gartenbänke bereits angeschafft wurden und in zwei Wochenetwa zur Aufwandvon 533 Millionen Kronen erfordert ,unbedingt durchgeführt werden
Aufstellunggelangen.FernerversprichtRedner,dieBerücksichtigungenallermuß.

zahlreichesPfleglingedesVersorgungshausesLainzstattfindet.DerReferenWasserseinwürden.Eswäredochmöglich,daßzuerstdieWasserleitungs-

schußweisevondenStrassenbahnenzurVerfügunggestelltwerden.IndenPlätzesichern.MitdemGemeinderatsausschußfürErnährungsangelegenheiten

DieAnträgedesReferentenwerdenangenommen,derAbänderungsantrag
Ullreichwirdabgelehnt.

sungdesGemeinderatesKunschaküberein,daßnachdemvorliegendenAn-¬
trag die Strassenbahndiesen Betrag zahlenmuß.

GR.IserreferiertüberdieAnschaffungvon1000StückneuenGarten- GR. Kunschakberichtigttatsächlichdaßessichhierumeinenan¬
bänken ,derenKostensich auf 780MillionenKronenbelaufen . derenAntraghandelt,alservomFinanzausschussundStadtsenatbeschlos-

GR.Doppler( chr .soz . )ist mitdiesemAntrageinverstanden ,glaubt senwordenist .Erbittet denVorsitzendenimSinnederGeschäftsordnangsichaberzuerinnern,daßimSondervoranschlagbereitsfürdiesePost denGegenstandrückzuverweisen.einegrößereSummeeingesetztist ,undwünschtzuwissenobdieAnschaffung VörsitzenderVB.Hosserklärt ,daßihmnichterinnerlichsei ,das
der Gartenbänke ,die hier jetzt beantragt wird ,mit der früher geplantenAn- imStadtsenateinAbänderungsantraggestelltwarde,weshalberdiesenGe-
schaffungidentischist .FernerwünschtRednerdieBerücksichtigungder genstandvonderTagesordnungabsetze.
GürcelanlagenimXVII .Bezirkbei der VerteilungderGartenbänke. GR,Müller(Soz.Dem. )berichtetüberdenUmbauderKanäleinder

GR. Isererklärt ,daßdiejetztgeforderten780Millionenfürdie EnenkelstrasseundaufdemStillfriedplatzin Ottakring .DerKanalliegt

WünschedesGR.Doppler GR.Huber(chr.soz.)führtaus,daßdieserKanalnichterstjetzt
DieReferentenanträgewerdenhieraufangenommen. soschlechtgewordenist ,sondernschonlängsthättegerichtetwerdenmüs-
GR. Jenschikreferiert über die Umwandlungeines Belagheimesim sen .Er führt weitersdarüberKlage ,daßmanin der Kendlerstrassewegen

LainzerVersorgungshausin einenKrankenpavillon,wozueinKostenbetragvon derPflasterungdasWasserabgesperrthabe ,wodurchdortunhaltbareVer-
dreiMilliardenKronenerforderlichist .

GR. Stöger( chr ,soz )beschwertsich ,daßHin -undVerschiebungen
hältnisseeingetretensind ,dienunschondreiMonatedauern.Essinddort
HolzlagerplätzeundeineSchmierölfabrik,diebeieinemFeuernunohne

mögedahinwirken ,daßauchdieheutige VerwaltungvonLainzals
einRuhmeskapitelderGemeindeverwaltungbezeichnetwerde ,wiediesunter
derfrüherenMehrheitderFallwarunddaßdasVersorgungshausLaintsei-¬
nerurppürnglichenBestimmungzurückgegebenwerde.

gelegt
rohre/unddannerst die Strassenpflasterungdurchgeführtwird.

GR,Müllerantwortet,daßerdieBeschwerdenüberprüfenlassenwer-¬
deundwennsie berechtigtsind ,aufeinerascheAbstellungdrängenwird.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.
GR. Jenschik erklärt dieVorwürfedesVorrednersals absolutun- GR .SchorschbeantragtdenBaueinerWagenhallederstädtischen

begründet.Esseivollkommenunrichtig,daßmitdenPfleglingenhin -undStrassenbahnensamtNebengebäudenaufdemPlatzedesehemaligenHeu -und
hergeschobenwerde.DieZahlderEhepavillonswerdedurchdiebeantragteStrohmarktesanderLinzerstrassein Rudolfsheim .DieKostenstellensich
Umwandlungin keinerWeisevermindert.

DieReferentenanträgewerdenangenommen.
einschliesslich der erforderlichen Gleisanlagenauf 9600MillionenKronen.

GR.Huber(chr. soz. )beschwettsichdarüber ,daßindieserAnge-
GR.MichalreferiertüberdenBaueinesBüro -undWerkstättenge- legenheitder Gemeinderatsausschußfür Ernährungsangelegenheitennichtge -

bäudesfür dasBürofür LeitungsanlagenundeinerGaragefür dieOberbau- hörtwurde .AufdiesemPlatzbefindetsicheinegroßeZahlvonMarkthütten,
werkstättederstädtischenStrassenbahnenimXII. Bezirk.DieBaukostendiedochanderwärtsuntergebrachtwerdenmüssenunddererwähnteGemeinde
betragen5200MillionenKronen. ratsausschußhat ein Rechtdarüberzu entscheiden .Es ist auchunmöglich,

GR.Kunschak(chr.soz.)erklärt,daßdiesesReferatmitgrößterdaßwirhiermehralssiebenMilliardenbewilligen,ohnezusehen ,was
Vorsichtaufzunehmensei .ImFinanzausschußhabeergefragt,wohermandendortgebautwid .DurchdiesenBau ,wirddasSchloßSchönbrunnargbeein¬Betragvon1600MillionenKronenfürdieBaukostendergeplanten16Wohnun- trächtigt .Ichbeantragedaher ,daßdieVorlagerückverwiesenundneuer-
genhernehmenwolleunder habedieAntworterhalten ,daßdiesausder
Wohnbausteuergeschehenwerde ,Dagegenhabeer Verwahrungeingelegt ,denn dingsunterBeiziehungdesGemeinderatsausschussesfürErnährungsangele-¬

genheitendurchberatenwird.
dieWohnbausteuerseifürgemeinnützigeWohnzweckebestimmt,IndemAntrag GR,Schorscherklärt ,daßdieBaupläneaufliegenundmitdenBe¬
desEinanzausschusseswurdegesagt ,daßdiese1600Millionennurvor¬ sitzernderHüttenbereitsVereinbarungenbestehen ,dieihnenanderwärts

heutevorliegendenAntragist nundasWortvorschußweiseweggeblieben.Ich habedieSachegarnichtszutun ,daja derHeumarktlängstüberflüssig
fragealso ,obes sich hier umein Versehender Kanzleihandeltoderob gewordenist unddaherauchaufdieHütteldorferstrasseverlegtwurde-
ganzeinfachohnejedenBeschlußeinesolcheStreichungvorgenommenwor- EswirdhieraufderReferentenantragunverändertangenommen.
denist .Wenndas letztere richtig ist ,so wäredaseineVergewaltigung StR ,ProfessorTandlerbeantragtfürdenBetriebderTagesheim-
desFinanzausschusses.AufjedenFall ist Aufklärungunbedingtnotwendig stättenin Favoritenundin OttakringeinenBetragvon629,4Millionen
undwennsiejetztnichtgegebenwerdenkann,dannbeantrageichdieRück- Kronenzu gewähren .DieGemeindehat diese beiden"agesheimstättenkürz -
verweisungandenStadtsenat. lich übernommenundsindbedeutendeUmbautennotwendig.Durchdenstar -

GR.Michalsagt ,daßmitdem"ohnungsamtwegenderBeistellungdie-¬
sesBetragesausdenMittelnderWohnbausteuerverhandeltwurde.DieStras-

kenBesuchmußauchneuesPersonaleingestelltwerden.
GR.Binder(chr.soz.)teiltmit,daßderVereinSociétasaufder

senbahnenhabenwohldamit gerechnet ,daß sie diese Kosten ,wenndasWoh- Landstrassein denHäuserngesammelthat ,ohneauf denSammelbögenanzu-
nungsamtablehnt ,ausBetriebsmittelndeckenmüssen.Schliesslichwird führen ,daßes sich umeinensozialdemokratischenParteiverginhandle.
ja dem"ohnungsmarktneuerWohnraumzugeführt,dadieLeute ,diedortdie
neuenWohnungenbeziehen ,ihregegenwärtigenWohnräumefreigeben. "

Damitwurdeeine Frreführungin der Bevölkerungbegangen .DieserVerein
hatauchimFürsorgeinstitutderLandstrasseseinenSitz ,wasebenfalls

GR.Kunschak:DurchdieErklärungendesReferentensinddieDinge irreführendwirkt ,dadieLeuteglauben,daßessichumeineamtliche
nichts wenigerals klar gestellt .Ich bin ganzdamiteinverstanden ,wenn
jetzt beschlossenwird ,dassdie- Strassenbahndiese1600Millionenlei¬

Stellehandle .SchliesslichersuchtRedner ,daßdenInsassendesGrund¬
armenhausesinderRochusgassedieverlangtenBadekartenendlichausge-

stet .Aberdanngibt es keinVerhandelnmitdemWohnungsamtunddauns
hiereinandererAntragvorliegt,alsdarvomStadtsenatbeschlossene,so
beantrageichdieRückverweisung.

folgtwerdenunddaßdiesenaltenLeuteneinMittagstischgebotenwerden
möge .

VBEmmerlingteilt mit ,daßer imInteressederStrassenbehnen
gewünschthätte ,wenndieserBetrag ,fürdenja Wohnungengeschaffenwer-
den ,ausderWohnbausteuergedecktwordenwäre .IchstimmemitderAuffas-



er asessichbeidieserSammlunLandle
derFotografengehandelthat ,dieeinzelneA

sehrkleinenBetragzuwandete.DieserVereinist auchnichti

rräumlichenVerbindungmitder Fürsorgeabteilungder
DieAngelegenheitderInsassenimGrundarmenmammin derRoe

untersuchtwrden.
derAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.

StR.SpeiserreferiertübereineAenderungderMitgliederzahl

seien .

müssen,daßzurinteressenvertretungderAngestelltenaurderVerbandheit),SolcheArgumenteschlagensichwohlselber,GemeinderatHohaubekderstädtischenAngestelltenherangezogenwerde.BekanntlichgebeesauchhataeineGewerkschaftchristlicherangestellte
eine Sektionder Gemeindeangestellten .Währendder Proporzbei der Ferso -Verallgemeinerungist diese Behauptungfalsch .Außerdemkannmandoch

nalvertretungindenstädtischenUnternehmungenAnwendungfinde,seidiesnichtzugeben,daßjedeBetätigungandemgewerkschaftlichenLebendamit
derstädtischenAngestellteneineunpolitischeGrganisstionwar ,seige-¬
gendessenalleinigeHeranziehungnichtseinzuwendengewesen.Jetztaber

sozialdemokratischerNaionalratkandidierthat.DervorliegendeAntrag
desReferentenseieinHohnaufdieDemokratie.DerGeistderindefPer-KlingthierimSaalewiedieMelodiederMünchhausentrompete.Eswerdensonalkommissionherrsche,ist nichtunpolitisch.Dagäbeeswiederholt
strafweisevVersetzungen,denenmanfreilichdenManteldienstlicherRück-lich,desjedeGemeinderatsverwaltung,dieinbeitendenStellungstehen,sichtumhänge.DerRednererinnertandentypischenFalldesSchulwartes
Stalzer,ferneranverschiedenevorzeitigePensionierungen,PräterierungenistesvomStandpunktderGemeindeverwaltungwiederleitendenBeamtenundandenFalleinesPaufburschen,derplötzlichzumVizevorstandavan-besser,daßmitsolchenfensionierungenvorgegangensind,dieübrigensin
ciertsei.DieFraueinesStrassenbahners,dersiebenJahreinderGemein-früherenZeitensehrstarkbblichwaren. WiekannmanaberheutevondegedientundimKriegeinPrzemyslgefallenist,könnekeinePensioner-frühzeitigenFensionierungensprechen,wodochdieherrschendeParteides
vonMitgliedernindiegemeindeätlichePersonalkommissionnichtblofder
VerbandderAngestelltenderGemeinde,sondernalleAngestelltenorganisati-¬onenberechtigtseien,

aufdieDemokratiegenannthabe,dieWiederholungeinesAntragesauddemBeifallbeidenFarteigenossen).DerGerrGemeindera:Holaubekhatauchden
Vaugoingestellthat .( HörtHört!beidenParteigenossen).

StR.Rummelhardt(DamalshateinechristlicheGewerkschaftnochnichtexistiert .

vondemjetzigenHeeresministerausgegangen(LebhafterBeifallbeiden
Parteigenossen)WennderVorrednergefundenhat,daßderGeistinderPer-len,sichandenBundwenden,kommensiehieherund
sonalkommissionnichtderrichtigeist,somögeerihnwenigstensbeidenderungen.DasistDemagogie!(StürmtcheZufufederMinderheit)Mitgliedernändern,aufdieerEinflußhat,nämlichbeidenvonderMin¬
derheitentsendetenGemeinderäten.WasdiestrafweisevorgenommenenVer-amReferententisch?setzungenbetrifft ,sogehendieseüberhauptnichtsdiePersonalkommissicn
an.DerVorrednerhabeauchwiederdenFalldesSchulwartesStalzererwähnt,jederZwischenrufgegenstandslos,weilihnniemandhörtIchmöchteraten,unddamüsseneuerdingskonstatiertwerden,daßvoneinemderMinderheitsichinden"wischenrufenaufeingewissesMaßzubeschränkengdasden
nahestehendenSeite,dieserMannaisvelsteskrankerklärtwordenist ,Ver-Swischenruferstparalamentarischwirksammacht,Sonsthörtmannurein
setzungenfindeninvielenhunderFällenstattundesseieineünerhörtewüstesGeschrei,aberkeineZwischenrure,IchmöchtedieHerren,dieZwi-¬
WehleidigkeitbeidenVersetzungen,dieihrerZahlnachimstarkenGegen-schenrufemachen,einladen,einwenigdasGesetzderOekonomiederKräfeesatzzudemstehen,wasaufdemGebietederFeisonalpolitikinfrüherenzubeachten(LebhafteHeiterkeit).Zeitenverübtwurde,gleichüberParteilichkeitzuschimpfen.(Beifallbei
derSehrheit).Esist nichtmöglich,daßjeder ,derderchristlichsozialenauchdasRechthabendaraufmitTatsachenzuantøorten,auchwenndieTat-¬
Organisationnanesteht,deshalbgegenjedeVersetzunggewahrtistunddaßsachenrichtigsindunddaßdieunangenehmwirken,EswurdemitvondererübarhauptausiesemGrundeeinPrivilegiumfürsichinAnspruchnimmtKariereeinesLaufburschenvomVorstandstellvertretergesprochen,Nun,die-¬(Sehrgut!)Manhatgesagt,vordemFriegewarderVerbandderAngestellte:serMannwarvoretwa15JahrenPaufburscheundhatjeneKarrieregemacht,derGemeindeeineunpolitischeOrganisation.Nun,vordemKriegehatesdievieleLaufburschenmachen,diesichalstüchtigerweisenindenBeam-¬
überhauptkeinenVerbandderstädtischenAngestelltengegeben,weileintenstandversetztwerdenunddannalerdingsohedievorgeshhriebenePunzeseicherVerbandderAngestellenindiesemHauseverbotenwar(Unruhebeide

derMinderheit)undweilsichnureinBeamtenvereinhatbildendürfen,
ausdemMrlüedes' erkaufesdieserFotografiedærsocie -derallerdingskeineAngestelltenorganisationwar ,sondernbloßMitglieder

vonSeitzuZeitundnichtallzuoftindenberühmtenschwazrenRöckenund
Wongeinstitutuntergebracht,sondernimzweitenStockangmitZylindernsichimVorzimmerdesBürgermeisterseinfindendurften,

GR.Kunschak:GehenSiejetztmitaufgestrecktenHemdärmelnzum
Bürgermeister?

StR,Speiser:JedenfallssindjetztkeineschwarzenBratenröcke
vorgeschrieben.AberichwilldamitnurdenUnterschiedzwischenderVerein
vordemFriegeundderOrganisationderAngestelltenderGemeindejetztausgesprochenkennzeichnen.Eswurdeauchgesagt ,daßdieserVerbandeinesozialdemoksa-¬

gemeinderätlichenPersonalkommission,indievomGemeinderat12Mitglie-tischeVereinigungist.Dasistmirnichtbekannt.(Zwischenrufebeider
derundvomerbandederGemeindeangestellten11MitgliederzuentsendenMehrheit)Wiesollichannehmen,daßderVerbandeinesusgesprochensozial

demskratticheOrganisationist ,wennvodensechsMitgliederndesFräsi-¬
GR.Holaubek(chr.soz.)erklärtneuerdingsdieKlagevorbgingenzudiumseinereinchristlichsozialerBezirksratist-(Hört!.!beiderMehr

gerügt ,daseineneMitgliedermusdergewerkschaftlichenunddiesehabeauchLeitungesinGemeindedienstenzuStellungengebrachthaben.Indieser

beidergemeinderätlichenKommissionnichtderFallSolangederVerbandbestraftwerdensoll ,daßderBetreffendein seinerdienstlichenStellung

nichtweiterkommenkann .( BeifallbeiderMehrheit) ,WenndiesderFall
wäre ,somüsstesichjederaktiveMenschhüten ,einensolchenPostenanzu¬seieineausgesprochensozialdemokratischeOrganisation,derenObmannalsnehmen,andemeraußerhalbseinerDienststundenfürseineKollegenArbeit
verrichtet.EswurdeauchvonvorzeitigenFensionierungengesprochen.Das
Sachengeblasen,diejahrelangvorübersind.Esistganzselbstverständ-¬
eingewissesgesichertesVertsauenhabenmuß,ErgebensichVifferenzen,so

halten,obwohlmanwisse,wieknauserigdieInvalidenentschädigungskom-BundesebauteinRudelnindiefrühzeitiganFensionierungenschickt.
missionsei.FednerstelltschliesslichdenAbänderungsantrag,daßzurWahl(LebhafteGnruhebeiderMinderheitystürmischerBeifallbeiderMehrheit).

GR .Doppler( chr .soz . ) :Dasist Demagogie!Dasist Ihrerunwürdig!
StRSpeiser:EsistDemagogie,daßdiePartei,diedieEisenbahner

zuhundertenindieFensionschickt,hierimSaaleüberdreiodervierFälle
StR.Speisererklärt,dasseinAntrag,denderVorrednereinenHohndieinWienvorgefallensind,Klageführt.DasistDemagogie.(Stürmischer

Jahre1919sei,denderdamaligeHeferentfürdieneueDienstordnungFalleinerFrauerwähnt,derenMannimKriegegefallenistundfürdie/eineer

ausgiebigePensionvonderGemeindeverlangt,weildasVorgehenderInvali¬
denentschädigungskommissonbekanntsind ,SolcheFrauengenügendzuunter-¬
stützen,wäredieheiligeVerpflichtungdesStaates,desBundes,derRechts¬SiRgSpeier:WenneinHohnaufdieDemokratievorliegt,soistdesnachfolgerderjenigenistdiediesenFriegbegonnenhaben(Lebhafte
UnruhebeiderMinderheit),StattdassdieHerrn,diederFrauhelfenwol-¬stellen an unsFor¬

GR.Doppler:HetzredenvomReferententisch!Ist dasderrichtigeTon

BürgermeisterSeitz :WennsovieleZwischenrufeerfolgen,sowird

StR.Speiser:SollcichmichalsReferentangreifenlassenundnicht



derMaturaundHandelsschuleaufrücken.DieserPaufburscheistheute32bis
85 Jahre alt .DieseBlütenleseaus demStrauß .des HerrnGR .Holaubekist
einBeweisdafür ,daßdieDingenichtsosind ,wieersiedargestellthat

unddasdieAngriffeaufdiejetzigeGemeindeverwaltungaufdieangeb¬
lichelicheParteilichkeitnichtzutreffen.RednerbittetumAnnahme
seinerAnträgeundAblehnungaller anderenAbänderungsanträge.(Stürmi-¬
scherBeifallbeiderMehrheit).

Nachdemdie AnträgeimSinnedesReferentenangenommenwurde,
schliesstderBürgermeisterdie Sitzungum9Uhr.
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DasErgebnisderWienerLehrerwahlen.HeutefandendieWahlenderWiener
LehrerschaftfürdenStadtschulratstatt .Eswurden6507giltigeStimmen
abgegeben ,was gegenüber der letzten Wahl im November 1923 einen Rück - ¬
gangum106Stimmenbedeutet .DieListe des Zentralvereinsderfreien
Lehrerschafterhielt2586StimmenundverzeichnetgegenüberderWahl
im vergangegenJahr einen Zuwachsvon 241 Stimmen .Die Liste derUnab¬
hängigenLehrerschaft ,die sich aus demWienerLehrerverein ,demVerein
der Lehrer undSchulfreunde ,demkatholischen Lehrerverein ,demVerein
derkatholischerehrerinnenundErzieherinnen,demchristlich-deutscher
LehrervereinunddemVereinderkatholischenHandarbeitslehrerinnenzu-¬
sammensetzte ,erhielt 3921Stimmenundhat gegenüberder WahlimJahre
1923einenVerlustvon347Stimmenzuverzeichnen.In denStadtschulrat
wurdenvomZentralvereinTheodorNeumann,ElseHofmann,HansWinterund
MelanieBurgergewählt .Aufdie Liste der UnabhängigenLehrerschaft
entfielensechsMandate .Gewähltwurden :JosefUntermüller( WienerLehrer-¬
verein),MarieTomicek(VereinkatholischerLehrerinnenundErzieherinner
Otto Ris hawy( Vereinder LehrerundSchulfreunde ) ,Paul Reidl( Wiener
Lehrerverein ) ,FranzPeter ( katholischerLehrerverein )undAnnaPodirs¬
ki ( Vereinder katholischenHandarbeitslehrerinnen). VondenzweiManda-¬
ten in die Qualifikationskommissionerhielt eines derZentralverein .
GewähltwurdeAugustWitak ,der zweite Mandatentfiel auf dieListe
derUnabhängigenLhererschaft.GewähltwurdeAlfredFeichtinger(katho-¬
lischerLehrerverein).AufdieListedesVerbandesderSchulleiter,

für dieDisziplinarkommission
entfielenalledreiMandate.GewähltwurdendieMitgliederdesZentral-¬
vereinsTheodorDiesner ,EugenieKoppitzundEmilBild .IndieDiszip-¬
linarkommissionderBürgerschullehrer -undLehrerinnenwurdenvom
FentralvereinRobertKub ,vonderUnabhängigenLehrerschaftMaxHer-¬
bert ( WienerLehrerverein )undLeopolfineJungwirth( Vereinderkatholi-¬
schenLehrerinnenundErzieherinnen),IndieDisziplinarkommissionder
Volksschullehrer - undLehrerinnenwurdenvomZentralvereinHansWinter ,
vonder UnabhängigenLehrerschaftAntonHirschenauer( VereinderLehrer
undSchulfreunde)undFritzPeter(KatholischerLehrerverein)gewählt.
In die DisziplinarkommissionderHandarbeitslehrerinnenwurdenvom
Zentralverein Melanie Burger ( Fachverein derHandarbeitslehrerinnen )
undvomVereinderkatholischenHandarbeitsleheereinnenAnnaPodirski
undMarieWeczeragewählt .DieReligionslehrerderdreiKonfessionen
hattenjedenureineListeaufgestellt .EsentfieldaherdieWahlund
vorgeschlagenenKandadatenerscheinengewählt .
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.
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderStadtsenatamDiens-¬
tag um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der Gemeinderat versammelt sich
amFreitag um5 Uhr nachmittags zu einer Jeschäftssitzung .

Aerztliche Untersuchungfür die erholungsbedürftige Jugend .Lehrlingeund
Lehrmädchen,sowiejugendlicheHilfsarbeiterundHilfsarbeiterinnen ,die
einer Krankenkasse angehören ,die dem Verbande der Krankenkassen Oester - ¬

reichsangeschlossenist undein ErholungsheimderLehrlingsfürsorgeaktion
aufsuchenwollen,müssensicheinerärztlichenUntersuchungunterziehen.
Vom1 .Juli an finden diese Untersuchungenim VerbandsheimVI . ,Königsegg-¬
gasse10jedenDienstag ,MittwochundDonnerstagvon5 bis 6 Uhrabends
statt .Dort sind auch Anmeldebogenerhältlich .

EntfallendeSprechstunden.AmMontagentfälltdieSprechstundebeimstädti-¬
schenFinanzreferentenStadtratBreitner .DieSprechstundedesstädtischen
BaureferentenStadtrat Siegel entfällt bis 10 .Juli wegendienstlicher

Verhinderung.

DerWeinimRathauskeller .AmMittwochwurdeimniederösterreichischen
Landtagbehauptet ,das imWienerRathauskellernur Weinsortenverkauft
werden,dievoneinerGesellschaft„Emo"stammen.Eswirdfestgestellt,
daßdiese Behauptungunrichtig ist .DieWienerRathauskellerkommissionbe¬
zieht den Weinausschliesslich von niederösterreichischen Weinbauern .
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